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Mr nicht» HNgte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird kein« lM Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'schc Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstrahe5. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Mr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbettage und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: SchrtfNeiNmg Sir. 75« Frruruf : Verwaltung Nr. 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholstellen5 4.20. mit Zustellung ins
Zaus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.80. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postsendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postspartassa-Kont» 52.677.

Wiener Büro : Wien, l., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent.
richten. Jedes einmal eingeleitetc Bczugsverhältnis währi bis zum
Ende desjenigen Blonats, in dem die schriftliche Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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Der Mehraufwand für die Bundesangestellten würde
sich volkswirtschaftlich überaus günstig answirken, da diese
Kategorie von Staatsbürgern dadurch wieder kauf¬
fähig  gemacht würde. Bei der bis gestern erfolgten Ge¬
staltung der Dinge fühlen sich die Angestellten zu der
Auffassung berechtigt, daß die Verhandlungen ver¬
schleppt  werden sollen und daraus erklärt sich der ge¬
strige Beschluß, der mit dem Ausbruch des Streikes ctm
kommenden Samstag gleichbedeutend  ist , wenn
nicht noch in letzter Stunde die Regierung ihre Haltung
ändert.

! t

Vi >-? Wien , L Okt . (Priv .l

Die Beamtenfrage ist in ein kritisches Stadium ge¬
treten. Das Plenum des Zweierausschusses und die Tech¬
nische Union haben die vorgestrigen Beschlüsse des Exe¬
kutivkomitees ans A b l eh n n n g einer neuerlichen kurzen
Verschiebung des Verhandlungsbcginnes gebilligt
und die weiteren Schritte dem Zentralaktionsairsschuß
überlasten, der bereits am Vortage Vorbereitungen zur
Durchführung eines eventuellen Streikes  getroffen
batte.

Der Zentralaktionsausschnß, der nun durch die Ver¬
treter der Technischen Union verstärkt wurde, hat gestern
an die Landes-, Orts - und Amtsaktionsansschüssc die
Weisung ergehen lassen,

Freitag , den 8. ds. M., 12 Uhr mitternachts, mit dem
Streik einznsetzc«

und hiefür sofort die letzten Vorbereitungen zu treffen.
Dieser Streik soll nicht erst ein partieller sein und in
Etappen dnrchgefübrt werden, sondern sofort ans der
ganzen Linie  beginnen . Vor» den führenden Mit¬
gliedern des Zentralaktionsausschnsses wird erklärt, daß
im Falle eines E i n l c n ke n s der Regierung der Wider¬
ruf dieser Streikparoli: spätestens Freitag , den 8. d. M.,
vor 12 Uhr nachts erfolgen müßte, da sonst die Länder
nicht mehr überall die Streikvorbercitungen rechtzeitig
einstellen können. Es mutz bemerkt werden, daß noch
nicht alle Aussichten für eine Vermeidung des Streikes
geschwunden sind.

Eine VernüttlungSaktion der Grotzdeulschen.
Bon der G r o ß d e u t schc n B o l ks p a r t e i wurde

bei den maßgebenden politischen Faktoren interveniert,
um eine Aussprache zwischen der Regierung und beit
Beamtenvertretern für heute oder morgen herbeizuftthren.
Der Parteiobmann Präsident Tr . Wokawa  und die
Abgeordneten Dr . G r a i le r und Z a r b o ch sprachen bei
Bundeskanzler Dr . R a m e k vor, um ihn über die Stim¬
mung unter der Beamtenschaft zu unterrichten und die
Ursachen der Verschiebung des Verhandlungsbcginnes zn
besprechen.

Bundeskanzler Dr . Ramek  verwies auf die ver¬
öffentlichten amtlichen Mitteilungen und setzte weiter aus¬
einander, daß ihm die bisher vorliegenden, vom Finanz¬
ministerium ausgearbeiteten Berechnungen keine ge¬
nügende Grundlage für ernste Verhandlungen bilden
und deshalb einer Ergänzung bedürfen.

Die Vertreter der GroßdeutschenVolksvartci hatten
den Eindruck, daß die Gegensätze zwischen der Regierung
und den Bundesbcamten in der Frage des Berhand-
lungsüeginnes keine unüberbrückbaren sind. Die Be¬
mühungen der Grotzdeutschen werden fortgesetzt und es
ist n i cht a u s g e schl o ssc n, daß es nocli gelingen wird,
vor Ablauf der Frist die Verhandlungen zwischen der
Regierung und den Beamtennertretern in Fluß zu
bringen.

Präsident Dr . Wotawa  erklärte u. a. in einer Un¬
terredung. die Aufklärungen, die Bundeskanzler Doktor
Ramek  über die Ursachen gegeben habe, die ihn bewogen
haben, die sachlichen Beratungen mit den Beamten durch
vier Tage zu verschieben, machten den Eindruck, als ob
es doch noch gelingen werde, über alle Gegensätze hin¬
weg zu einer Einigung  zu gelangen. Dr . W o t a w a
anerkannte  die Berechtigung der Forderungen der
Beamten nach einer D a u e r r eg u l i e r u n g. Ein
schlecht bezahlter Beamtenstand, sagte Dr . Wotawa, ist
nicht nur für die Verwaltung vom Nachteil, sondern auch
vom volkswirtschaftlichen Standpunkt ans betrachtet,
schädlich. So sehr aber die Oesfcntlichkcit die Notwendig- j
keit anerkenne, die Beamten vor Not z>l schützen, so müsse j
doch darauf aufmerksam gemacht werden, daß

ein Beamtcnstreik eine Katastrophe für die Wirtschaft
bedeutet, die zn vermeiden alle Anstrengungen gemacht1
werden müssen. Die derzeitig scharf zugespitzte Situation !
sei vor allem ans einen Regie fehler  zurückzuführen, !
doch sei an einer wohlwollenden Anffassung des Bundes - j

kanzlers kn der Boamlenfragc nicht zu zweifeln, weshalb
die Hoffnung berechtigt sei, daß es schließlich gelingen
werde, den Konflikt beiznlegen.

Das Programm der Beamterrforderungen.
Wien, 7. Okt. (Priv .) Gestern fand eine VertrauenS-

inännerversammInnigder Postgerverkschaft statt, in der be¬
schlossen wurde, die Einladung der Regierung, am 12. ds.
die Verhandlungen Wer das Forderungspro¬
gramm  des PostzentvalausschusseK zu beginnen, anzu¬
nehmen und an diesem Tage in die Verhandlungen cinzn-
treten.

Das gemeinsame Forderungsprogramm  des
Exekutivkomitees des Wer-Äusschusses und der Techni¬
schen Union enthält folgende Punkte:

1. Schaffung eines Mindestbezuges von monatlich 1708. *
2. Gewährung des gleichen Mindestbezuges an die !

Vertragsangestellten und der gleichen Mindcfipensions- |
üe Messungsgrundlage.

3. Erhöhung der Bezüge durch linearen Ausbau auf den
Adlndestgehalt und Beibehaltung der gegenwärtigen
Spannungen und Verbesserungen der mittleren Dienst-
klaffen.

4. Schaffung einer einheitlichen Ortsklasse.
5. Erhöhung der Kinderzulage per 10 8 pro Kind und

Monat und Erziehnngsbeiträge für Kinder, die nicht im
gemeinsamen Haushalt leben können.

6. Beseitigung der Kategorifierung bei jenen Gruppen,
die eine solche an strebe it, bezw. Verbesserung des Schemas
der kategorisierten Gruppen.

7. Wiedereinführung der 35-, bezw. 30jährige» Dienst- j
zeit und der 90prozentigen Pe»sions be me ff ungsg rund- z
läge.

8. Schadloshaltung für an Länder und Gemeinden (Be¬
zirke) zu entrichtende Abgaben.

9. Vorlage eines Besoldungsgesetzentwursesbis späte¬
stens 1. Juli 1927. In absehbarer Frist Valorisierung der
Bezüge der Angestellten nrid Bedieltsteten des Bundes,
wobei auch alle übrigen Härten des Gehaltsgesetzes besei¬
tigt werden sollen.

10. Verfassungsmäßige Festsetzung des Schutzes wohl¬
erworbener RcMtc der öffentlichen Angestellten.

Wie der Konflikt hätte vermieden werden können.
Tic Beschlüsse der Beamtenvertretung besagen nun¬

mehr, daß der Streik  Samstag mittags einsetzen soll,
lieber den Streikbeschluß  liegt ans Beamtenkrei¬
sen folgende Darstellung vor: .

Die ganze Spannung zwischen Bundesangestellten und
Regierung hätte vermieden  werden können, wenn
der Bundeskanzlcr  seine grundsätzliche Bereitwil¬
ligkeit, den Beamten entgegenzukommen, durch eine Er¬
klärung bekundet hätte, iu der die Summe genannt wird,
die die Regierung zur Erfüllung der Beamtensorderun-
gcn in das nächstjährige Budget einstellen will. Die An¬
gestellten errechnen einen Betrag von 120 Millionen
Schilling,  der erforderlich wäre, um den bescheidenen
Wünschen gerecht zn werden. Diese eine Erklärung hätte
genügt,  um den Beamten die Verhandlungen über die
Einzelheiten nicht als so dringlich erscheinen zu lassen,
daß man sie unter Anwendung gewerkschaftlicher Mittel
beschleunigen müsse.
Die Bnnöesangcstdlltcn wissen,  daß die Regierung be¬

reits in Kenntnis des Rechnungsabschlusses über das Jahr
1925 ist und auch aus dem Gebarungsergebnis der ersten
acht Monate dieses Jahves , das ja bei der Budgetauf-
stellung die maßgebende Unterlage bildet, sich über die
Summe klar sein müsse, die sie für die BundeSangcstell-
tcn aufwcnden kann. Sic verweisen darauf, daß die
S t a a t s e i n n a h m e n nach dem bisherigen System
bereits ein Mehrerträgnis  gegenüber dem Präli¬
minare von rund 90 Millionen Schilling ergeben haben.
Davon sind die Notstandsaushilfe an die Beamtenschaft
von rund 30 Millionen ' und die Stützung saktiou
der Zentralba nk Deutscher Sparkassen  von
rund 60 Millionen Schilling bestritten worden. Für die
restlichen 30 Millionen müssen eben besondere Maßnah¬
men getroffen werden, wobei den Bundesangestellten

die Erhöhnng der Bicrproduktionsstcner
um ö Groschen pro Liter vorschwebt.

Der Standpunkt der Regierung.
In Regierungskreisen wird daran festgehalten, daß es

aus rein technischen Gründen  ganz unmöglich
sei, die Verhandlungen mit den Bnndesangestelltenver-
tretern schon am 8. Oktober aufzunehmen.

Die Einladung zn einer Besprechung für den 12. Okto¬
ber  erfolgte , um die Beamten zu überzeugen, daß die
Regierung willens ist, die Verhandlungen zur raschrn
Relegung der Beamtenfrage zn beginnen. Tie Regie¬
rung erwartet  noch immer, daß die Beamten das
äußerste gewerkschaftliche Kampfmittel nicht in Anwen¬
dung bringen werden, weil durchaus kein Grund  für
eine solche Verschärfung der Situation vorliege. Die in
Beamtenkreisen Herrschende Auffassung, daß die Regie¬
rung bereits das Material der Unterlagen zu den Ver¬
handlungen in Händen habe, hat sehr zur Verbitterung
der Beamten beigetragen. Diese Behauptung ist jedoch
vollständig unrichtig  und bildet nur ein beunruhigen¬
des Moment, das die Regierung ausgeschaltet wissen will.

Gerade der Umstand, daß die Regierung mit der Be-
schafsirng aller Erfordernisse für sachliche Verhandlungen
beschäftigt ist, müßte als Beweis dafür dienen, daß sie
die Absicht  hat . die am 12. Oktober beginnenden Ver¬
handlungen zn einem gründlichen und befriedigen¬
den raschen Abschluß  zn bringen. Tie Regierung
will eben bei den Verhandlungen mit den Bnnöcsange-
stellten alle in Betracht komnienden Maßnahmen in ihren
Einzelheiten s o vorbereitet  haben, daß bei jeweiligen
Gegenvorschlägen der Angcstellteuvertreter ohne lang¬
wierige Nenerhebungen ein Weiterverhandeln oder eine
neue Entscheidung möglich ist. Unter diesen Umständen
bedeutet die Anberaumung des Berhandlungsbeginnes
auf den 12. Oktober weder  eine Prestigefrage,  noch
eine Verschleppungstaktik,  sondern entspringt ans
der Notwendigkeit,  die technischen Vorbereitungen
der Verhandlungen zn schaffen.

Die Slreikparole der «Technischen Union ".
Wie die Korrespondenz Hcrwcl  berichtet , bat die

Verbandslcitung der Technischen Union an alle Man¬
datare und Funktionäre des Verbandes folgendes Schrei¬
ben gerichtet:

„Die Sitnation ist eine ä u ß e r st c r u ste und cs
werden bereits alle Vorbereitungen getroffen, um für
den Fall, als die Regierung ihre Haltung nicht ändert,
mit dem Streik rechtzeitig einsetzen  zn kön¬
nen. Das Streikkomitee ist bereits gebildet. Tie ' wei¬
teren Weisungen erfolgen ans dem gewohnten Wege.
Die Mandatare , Vertrauensmänner und Betriebsräte
werden airfgeforderi, allen Weisungen des Aktions¬
komitees unverzüglich  Folge zu leisten und sie wei-
terzugebeu. Wir bauen auf die bekannte Diszi¬
plin  unserer Mitglieder und erwarten von ihnen, daß
wenn der Auftrag zur Durchführung gegeben, dieser in
allen Belangen zum vollsten Gelingen gebracht wird."
Der Zcutrallokalausschuß der Bnndesangcstelltcn ist

ab Donnerstag früh in Permanenz erklärt n»d wird an
die Aemtcr nnb Lokatausschüsse die entsprechenden Wei¬
sungen ergehe» lassen, die, falls die Regierung nicht bis
Freitag Mitternacht  die Verhandlungen mit den
Bcamtcnorganisationcn anfnimmt, dann automatisch
in Kraft treten werden.

Gegen die Verdrängung der Berufsbeamken
durch Parkeipolikikrr.

Graz, 6. Okt. Ter Verein der v ö l ki s ch gesinnten
Angestellten Steiervrarks veröffentlicht folgende Erklä¬
rung : Ter Verein bedauert die vorgefallenen Mitzstände
um so mehr, als in der Oeffeutlichkeit die Meinung ent¬
stehen könnte, daß das d eu i f chc B e a m t c n t n m im
Laufe der traurigen Erscheinungen der Nachkriegszeit in
seinem früher vorbildlichen Ehrbegriffe angekränkelt
wurde. Daß dies nicht der Fall sei, zeigt die allgemeine,
tiefe Entrüstung der Beamtenschaft,  die sich
auch schon mehrfach durch Kundgebungen in der Tages¬
preise äußerte.

I r
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Der Verein stellt fest, daß Diese Erscheinungen erst seit
jenem Zeitpunkt anstreten, als sich die Parteipoli-
tikcr  jener hoben Be amtenstellcn bemäch¬
tigten , öie rechtmäßig  B e r u fs f a chb e a m t en
zuznkommen baben. Durch Den hiedurch entstandenen
Einfluß und die damit gleichzeitig verbundene Deckung
durch die Partei lassen sich die bekannt gewordenen un¬
lauteren Geschäfte  wohl einigermaßen ' erklären,
jedoch nicht beschönigen. Der Verein hat cs sich zur Auf¬
gabe gestellt, alle diese Mißstündc, wie die Verdrängung
des Bernfsbeamtentums durch parteipolitische Einflüße,
das Heranziehen von Parteivertraucnsmännern zu den
Vermaltungsyostcn, den parteipolitischen Stcllenschacher
und ähnliches aufs schärfste zu bekämpfen. Hiezu ist jedoch
notwendig, daß sich öie Angestelltenschaft politisch mündig
macht und bei künftigen Wahlen geschlossen
in einem Block  nur für  eine gesunde und von allen
korruptionistischen Einflüssen freie Wirtschaftspolitik und
vollkommene Reinheit der Verwaltung eintritt.

Das Angestellkenversicherungsgeseh.
KB. Wien, 6. Okt. Der Ausschuß für soziale Verwal¬

tung setzte heute die Debatte über das Kapitel -»Pensions-
Versicherung" des Angestelltenversicherungsgesetzes fort
und erledigte die Paragraphen 20 bis 23. Ueber die
Frage der Invalidität  entspann sich eine längere
Debatte, in der der Regiernngsvertreter die Notwendig¬
keit betonte, die Invalidität nach den gleichen Grund¬
sätzen festzustellen, wie sie im Deutschen Reiche gelten,
Sa sie auf diesem Gebiete eine Angleichung  vom
größten Werte sei und auch besonders von deutscher Leite
sehr gewünscht werde. Die Gegner dieses Standpunktes
befürchten, daß die reichsdcutsche Umschreibung eine Ab¬
schwächung mit sich bringen würde. Die Frage der In¬
validität, sowie die materiellen Bestimmungen der ob-
erwähnten Paragraphen wurden Parteienverhandlungen
vorvchalten. — Nächste Sitzung morgen 3 Uhr nachmit¬
tags.

MM Uber Oie MraMiUfffie.
Wien. 7. Okt. In einer Rede, die der Abg. K u ns cha f

vorgestern im Christlichsozialen Vereine Hietzing hielt,
nahm er in scharfer Weise Stellung gegen die non den
Sozialdemokraten im Untersuchungsausschuß über die
Zentralbank geübte Methode der Verhandlung. Abg.
K'unschak führte aus : Wenn man nach der Triebfeder des
Vorgehens der Gegner forscht, ist zunächst die Tatsache
festzU'stellen, daß öie sozialdemokratische Partei bestrebt
ist, nach zwei Richtungen hin die Macht über Oesterreich
und sein öffentliches Leben zu erlangen. Auf der einen
Seite ist der Führer in diesem Streben Dr . Otto Bauer,
der die These von den 350.000 Stimmen aufgestellt hat,
die der österreichischen Sozialdemokratie zur Beherr¬
schung des Staates noch fehlen. Ter Führer der anderen
Gruppe, die sich zum Ziel gesetzt hat, Oesterreich Wirt¬
schaft  l i ch, vor allem finanziell  zu b eh e r r sche n,
ist Stadtrat B r e i t n e r, dessen ganze Finanzpolitik auf
die Erlangung der.Finanzdiktatur eingestellt ist.

Wie der Komps geführt wird, dafür einige Beispiele.
Zunächst der Borwurf gegen Tr . R i n t e l e u, daß er nicht
auf öie Ministerbank, sondern auf die Anklagebank gehört.
Im Untersuchungsausschuß hat Tr . Gürtler an einen
Zeugen die Frage gerichtet, ob Rintelen Geld unterschla¬
gen bat. was vom Zeugen verneint wurde. Daraufhin
hat ohne jede Veranlassung sich Dr . Eisler gemeldet und
erklärt: „. . . . Es hat selbstverständlich kein Mensch daran
gedacht, oder durch eine Frage auch nur zu der Vermutung
oder weiteren Fragestellung Anlaß gegeben, die dahin
ausgelegt werden könnte, daß an der persönlichen Red¬
lichkeit des Landeshauptmannes Rintelen Zweifel ge¬
äußert werden." Man ist starr, wenn man solche Dinge
liest und dann die ,,Arbeiter-Zeitung" in die Hand nimmt,
die die Protokolle veröffentlicht, aber diese Stelle unter¬
schlägt.  Das ist eine Journalistik,  die rechtfertigt,
daß ich unter Anwendung ans die „Arbeiter-Zeitung" das
sage, was 1889 Dr . Viktor Adle  r in Anwendung ans die
.Unverfälschten deutschen Worte" sagte: „Sie ist der R ä u-
berhauptmann im Bakonyerwald der Wie¬
ner  P r e sse."

Die Sozialdemokraten tun aufgeregt, daß große Sum¬
men ohne Befragung des Parlaments hinansgegebcn
worden sind. Wo waren die Sozialdemokraten, als die
B i l l i o n e n b e t r ü g e für die g em e i n w i r t scha f t-
lichen Anstalten,  ohne Befragen des Parlaments
und ohne Bericht an dasselbe, insbesondere für das Arse¬
nal, hinausgegeben worden sind? Wie halten, es die
Sozialdemokraten in der Gemeinde? Tie Gemeinde hat
einige tausend Milliarden Kassenbestände,' es ist bis heute
ein P r i v a t g eh e i m n i s des Herrn Breitner , wo und
wie diese Gelder veranlagt sind, jede Aufforderung im
Staötrat und im Finanzausschuß, darüber Aufklärung zu
gehen, blieb erfolglos.

*

Die „Arbeiter-Zeitung" fällt über den Abgeordneten
K un sch ak wütend her ,nennt ihn einen „Lügner" und
„Strolch" und stellt fest, daß die Stelle über Dr. Rintelen
auch von der „Reichspost" unterschlagen wurde.

Wahrlich, ein „feiner" Ton macht sich in einem Teil
der Wiener Presse breit.

6oüalbf malratifd)es Set trauensbatum für Dr.glslpr.
KB. Graz, 6. Okt. Heute nachmittags fand in Gegen¬

wart des Mitgliedes des sozialdemokratischen Reichsvor¬
standes Dr . Otto Bauer  eine gemeinsame Sitzung des
Landesparteivorstandes und des Landtagsklubs der
sozialdemokratischen Partei Steiermarks statt. Ten Vor¬
sitz führte Landeshauptmann Pongratz.  Nach einem
ausführlichen Referat des Landesrates Machold  mid
nach eingehender Debatte wurden zwei Beschlüsse gefaßt.
In dem ersten Beschluß wird die Wahl des Pros.
Dr. Rintelen  zum Landeshauptmann in schärf st c r
Weise ab ge lehnt  und die sozialdemokratischen Ab¬
geordneten im steiermärkischen Landtag werden ausgefor¬
dert, alle zweckdienliche u Mittel  zur Verhinde¬
rung dieser Wahl anznwendeu und, falls die Christlich¬

sozialen auf diesem herausfordernden Wahrvorschlag be¬
stehen. durchzusetzcn, daß das steirische Volk selbst zur
Entscheidung berufen iverde. Alle Organisationen im
Lande werden aufgeforöert, unverzüglich die nötigen
Vorarbeiten für die Neuwahlen in den  stei-
r i schen L a n d tag zu treffen.

Der zweite Beschluß schließt sich der Feststellung des
Reichsparteivorstandes an, daß Dr . Eisler einwand¬
frei (?) und korrekt )?) gehandelt habe. ES wird
fcsigesiellt, daß Tr . Eisler seit Jahren in .gewissenhafter
und korrekter Weise" dem Lande Steiermark alsRechts-
anwalt  Dienste geleistet bat, ihm die Vertretung des
Landes bei den Anleiheverhandlungen und bei Errichtung
der Auleiheverträge auf bürgerlichen Vorschlag übertragen
wurde und daß Dr . Eisler vor Uebevnahme dieser Ver¬
tretung die maßgebenden Instanzen der Partei in der
Steiermark befragt und ihre Zustimmung eingeholt habe.

Die Konferenz verwahrt sich gegen die Auffassung der
bürgerlichen Presse, daß anerkannt tüchtige Rechtsan¬
wälte  von der Anwaltvertretung des Landes ausge¬
schlossen sein sollen, nur deshalb, weil sie in der sozial¬
demokratischen Partei eine Funktion bekleiden. Die
Konferenz versichert Tr . Eisler des uneingeschränkten
Vertrauens  und richtet an ihn und an die sozial¬
demokratischen Abgeordneten die dringende Aufforderung,
im Kampfe gegen die bürgerliche Korruption nicht zu
erlahmen und sich durch keine  wie immer gearteten
Verleumdungen " in ihrer Stellung beeinflussen zu
lassen.

*

Der Beschluß der steirischen Sozialdemokraten bedeutet
nichts anderes als die Androhung der Obstruktion im
steiermärkischen Landtag, wmnit eine neue politische Krise
droht, die kaum ohne Rückwirkung auf die innere Lage
im allgemeinen bleiben könnte. Von welchem  Geiste
die sozialdemokratische Beratung erfüllt war, geht ans
dem Umstand hervor, daß die steirische Landespartei sich
bestimmt gefühlt hat, das Verhalten des Abgeordneten
Eisler  gutznheißen und die Solidaritätserklärung mir
diesen; Abgeordneten durch wüste Ausfälle auf die bürger¬
lichen Parteien zu bekunden.

Die Untersuchung mit der Zeutralbankaffäre.
Wien, 7. Okt. (Priv .) Ter Untersuchnngsausschntz der

Zentralbankafsäre hielt gestern vor- und nachmittags Sit¬
zungen ab, in denen mrtzer Dr . Stöckel  und Landes¬
hauptmann von Niederösterrerch Dr . B u r e s ch der ehe¬
malige Direktor der uiederösterreichischen Banernbank
Z t m m er l und Berwaltungsrat B c r t l etnvernommen
wurden. Die nächste Sitzung sindet heute nachmittags statt.

Ae KiMsWle Meitrife.
An die Nachricht, daß der ehemalige Finanzminister

Dr . Ab rer,  bisher in Steiermark die rechte Hand
Dr. Rintelens , sich auf eine längere Studienreise nach
Amerika begeben und damit seine Kandidatur als Nach¬
folger des Herrn Prisch  i n g auf dem Posten eines Lan¬
deshauptmannes von Steiermark selbst ansgeschaltet hat.
knüpft die „Rcichspost" bezeichnende Darlegungen, in
denen es heißt:

„Dr. Ah rer,  der vor seiner Ministerschaft Landeshauptinann-
stelloertreter gewesen war, wurde, nach Ära; zuruckgekehichals
Rintelen nach Wien berufen wurde, noch mehrfach in der Presse
als dessen Nachfolger in der Landeshauptmannschaft genannt; er
kam in Wirtlichkeit schon damals nicht mehr in Betracht. Doktor
Ährer erklärte denn auch schon zu jener Zeit, er werde keine
Wahl annehmen, da er seine Advokatenprüfungvorzubereiten
habe, an deren Ablegung er bisher durch seine politische Tätig¬
keit gehindert worden sei. Er sah schon damals seine
politische Rolle zu Ende  und wird denn auch von der
Auslandsreise, die er jetzt angctreten hat, nicht mehr ins politische
Leben Oesterreichs zurückkehren. Er wäre nicht der Mann ge¬
wesen, der den Gesundunbsprozeß, der jetzt im politischen und
wirtschaftlichen Leben Steiermarks einzuleiten ist, hätte dienen
können."
Mit diesem Nachrufe wird ein Mann in die Wüste ge¬

schickt, der einmal zu den großen Hoffnungen  in
der Partei gehört hat. Der Vorstoß des Wiener Parteior¬
gans, bei dem wohl eine alte Feindschaft die Feder ge¬
führt hat, läßt aber darauf schließen, daß Dr . Seipels
Reinigungsaktion  sehr kräftig eingesetzt hat.

Die steirischen Grohdeutschen und Dr. Rintelens
Wiederwahl.

Graz, 7. Okt. (Priv .) In der Großdcntschen Volks¬
partei, die im Lanistage durch vier Abgeordnete vertreten
ist, sind die Meinungen über die allfältige Wiederwahl
Dr . Rintelens  geteilt . Man anerkennt seine hervor¬
ragenden politischen Fähigkeiteni, seine Energie, Aus¬
dauer, Geschicklichkeit und Takt bei den vielen langwie¬
rigen und schwierigen Verhandlungen, indessen sei das
Ergebnis des Untersuchungsausschussesund der ganzen
Steirerbankaffäre, die sich unter dem früheren Regime
Dr. Rintelens  abgespielt habe, derart, daß die über¬
wiegende Mehrzahl der großd-eutschen Parteiangehörigen
eine Rückkehr Tr . Rintelens ans den Posten des Landes¬
hauptmannes n i cht für opportun erachten kann.

In grotzdeutschen Parteikreisen weist man ans eine ge¬
wisse Erregung in der Bevölkerung hin, der die Partei
in ihrem parlamentarischen Verhalten Rechnung tragen
wolle. Eine Kandidatur des Abg. Dr. Gürtler  dürfte
jedoch auf nock; viel heftigere Gegnerschaft stoßen. Vor
wenigen Tagen war der grotzdeutsche Landtagsklnb ver¬
sammelt. Die Stellungnahme der Partei wird am kom¬
menden Sonntag erfolgen.

Was die Landbündlcr  betrifft , die über acht Man¬
date verfügen, so dürfte der steirische Landbunö sür den
Kandidaten der Christlichsozialen, Dr. Rintelen,
nicht  stimmen. Man wird es der christlichsozialen Par¬
tei selbst überlassen, ihren Kandidaten durchzusetzen. Auch
die Mittelparteien dürften sich der Stimmenabgabe ent¬
halten, so daß die Wahl Dr . Rintelens nur mit den

i Stimmen der Christlichsozialen erfolgen wird.

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, Univ.-verlog Ivngner, INaria-Thcrejicn-SIraße 29.

AMitl oes Ws 0er öeutldien Heeresleitung.
KB. Berlin , 6. Okt. Wie der Verein der deutsche«

Zeitungsverleger aus zuverlässiger Quelle erfährt, hat
der Chef der HeereSleifting, General von Seeckt,  dem
Reichspräsidenten sein Rücktrittsgesuch  überreicht.
Eine Entscheidung über das Gesuch ist noch nicht gefal¬
len, ist ober bald zu erwarten, da der Reichspräsident be¬
reits wieder in Berlin eingetroffen ist.

Ueber die Grün  d e, die General von Seeckt für seinen
Rücktritt geltend machte, ist bisher noch nichts zu erfahren.
Man glaubt aber nicht fehlzugehen in der Annahme, daß
seine Demission im Zusammenhang mit der Teil-
nah m e des ä l t e ste n Sohnes  des ehemaligen Kron¬
prinzen an den M a n ö v e r n i n Württemberg  steht.
Wie verlautet, hat nämlich General von Seeckt von dieser
Beteiligung des Prinzen an diesen Uebungen der Reichs¬
wehr vorher gewußt,  ohne sie zu verhindern.

Der Nachfolger Seeckts.
KB. Berlin , 6. Okt. Wie das „Acht-Mr -Abenöblaft"

meldet, wird als Nachfolger des Generals Seeckt der
Führer des Grnppenkommandos II in Kassel, General
Reinhardt,  genannt . Nach dem gleichen Blatte soll
als Polizeipräsident von Berlin der Kölner Polizeipräsi¬
dent, der Sozialdemokrat Zörgievel,  berufen werden.

Der neue preußische Innenminister.
KB. Berlin , 6. Okt. Ter amtliche preußische Presse¬

dienst meldet, der Minister des Innern S e v e r i n g
habe den preußischen Ministerpräsidenten Braun  ge¬
beten, ihn mit Rücksicht auf seine erschütterte Gesund¬
heit von seinem Amte zu entheben. Ministerpräsident
Braun hat sich den vom Minister des Innern vorgebrach¬
ten Gründen nicht verschlossen und hat an seiner Stelle
den Vizepolizeipräsrdentenvon Berlin , «nd Mitglied des
Landtages, Grzestnski,  zum Staatsminister und Mi¬
nister des Innern ernannt.

Prentzens Abfindung mit den Hohevzollern.
TU. Berlin , 7. Okt. Der Staatsvertrag zwischen

Preußen  und dem Hause Hohenzollern  über die
Abfindung ist gestern abends unterzeichnet worden. Der
preußische Staatsrat wird sich noch in dieser Woche mit
dem Vertrage beschäftigen.

Segen Oie MiWiWe litation inM :ei£.
Ein Erlaß des Innenministers.

KB. Paris , 6. Okt. Minister des Innern S a r r a u t
hat an die Präfekten ein Rundschreiben gerichtet, worin
die Verpflichtungen, die die Achtung vor dem Gesetz und
die französische Gastfreundschaft den ans französischem
Gebiete weilenden Ausländern anserlegen, in Erinne¬
rung gebracht und genau umschrieben werden.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß sich der
Runderlatz des Ministers des Innern an die Präsekten
in Angelegenheit der Polizeivorschriftcn, betreffend die
in Frankreich wohnenden Ausländer , gegen die in Frank¬
reich lebenden Faschisten und Antifaschisten
richtet. In dem Rundschreiben wird erklärt, daß die Agi¬
tation ausländischer Elemente und von auf französischem
Boden in fremder Sprache erscheinenden Zeitungen
nicht geduldet  werden könne und unverzüglich ein
Ende finden müsse. Die Präfekten sollen den Ausländern
das öffentliche Tragen von Abzeichen verbie¬
ten,  die ruhestörende Knndgcbnngen oder Zwischenfälle
Hervorrufen könnten.

Poincare und sie französischen Kriegsschnldon.
TU. Paris , 7. Okt. P o i n c a r « besteht unter allen

Umständen auf der Ratifikation des Londoner und
Washingtoner Schulöenabkommensund wird nötigenfalls
die Vertrauensfrage  stellen.

WM« Oes taeunuMen tagreifes.
Internationale Handels- und Zollkonferenzen.

KB. Wien, 6. Okt. Tie Kommission für Wirtschasts-
fragcn hat folgende Resolution  angenommen : An¬
gesichts der handelspolitischen Zerrissenheit
Europa  s, weiter in Erwägung, daß es daher notwendig
ist, in Europa zu einem dauerhaften wirtschaftlichen Frie¬
denszustand zu gelangen, und in der weiteren Erwägung,
daß es sich empfiehlt, den bereits auf dem Gebiete des Ver¬
kehrswesens beschnittenen Weg allgemeiner inter¬
na  t i on a l e r K o n v c n t i o n e n zu wählen, richtet der
erste paneuropäische Kongreß an den Völkerbund das Er¬
suchen, zur Schaffung besserer Bedingungen für den
i n t e r n a t i o n a l e n H a n d e l und zum weiteren Aus¬
bau der internationalen Verträge nach dem Muster der
internationalen Verkehrskonferenz eine internatio¬
nale Handels - un d Zollkonseren  z ins Leben
zu rufen, die die Aufgabe hätte, die internationalen Wirt¬
schafts- und Handelsfragen zu studieren, Entwürfe für
Vertrüge zur Regelung dieser Fragen auszuarbeiten und
sic den Regierungen zur Genehmigung und Ratifizierung
vorzulegen. Zur Organisierung solcher internationaler
Handels- und Zollkonferenzen sollen Teilkonserenzen ge¬
bildet werden, denen insbesondere folgende Fragen zur
Behandlung empfohlen werden:

1. Die Regelung der gegenwärtigen Haudelsbeziehun-
gen der europäischen Länder ans Grund der Meist¬
begünstigung,  eine wirksame Begrenzung für die
Höhe der Zollbelastung,'

2. Die Forderung - er Entwicklung dieses Vertrags-
systems zu einer engen Wirt schastsgemeins Hast
der europäischen Länder,  wobei als Uebergangs-
stadinm der wirtschaftliche Zusammenschluß einzelner
Staatengruppen und Vereinbarungen auf Grund inter¬
nationaler Wirtschaftsorganisationen und Jntercssen-
gemeiuschaftcn zu empfehlen wären.

1 I
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«IS unentbehrliche Voraussetzung für bas Gelingen
dieser Bestrebungen wirb Sie Wiederherstellung der Ord¬
nung in den W ä h r u n g s v e r h ä l t n i s se u aller Län¬
der betrachtet. Ebenso erscheint cs als dringnd wünschens¬
wert, SiOmögliche Ausgleichung der äußeren Produktions-
bcdingungcn zu bewirken. Ter erste pan europäische
Kongreß richtet schließlich an den Völkerbund das Er¬
suchen, durch die bcvorstchcnöc internationale Wirtschafts-
konfcrenz die Frage einer europäischen Wirt-
schasts- und Zo  l lg  c m e i n scha f t zu prüfen und
dabei auch bcr Frage internationaler Wirtschaftsorgani¬
sationen und Jutcressengemeinscha.ftcu ihre Aufmerksam¬
keit zu widmen. Endlich hat die Kommission beschlossen,
dem Kongreß die Errichtung eines ständigen Komitees,
bestehend aus Vertretern der Wirtschaft aller Länder zu
empfehlen, dessen Aufgabe cs wäre, alle Anträge über pan-
enropäische Wirtschaftsfragen zur weiteren Behandlung
zu übernehmen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 7. Oft. Das schöne Wetter hält an. Auch

ans München und Bozen  wird klares und warmes
Wetter gemeldet.

Bregenz, 6. Okt. Heute gab cs wieder klaren sonnigen
Herbsttag.

Salzburg , 7. 0kt. Morgens und abends kühl und neblig,
tagsüber anhaltend schönes, sonniges Wetter.

Wien. 7. 0kt . (Priv .) Wettervoraussage:  Herr¬
schender WitternngScharakter unverändert.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 6. d. M ., 14 Uhr: Luftdruck 716.8 Millimeter . Tem¬
peratur 18.8, Feuchtigkeit 38, Wind 0, Bewölkung 0.

Am 6. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 717.4 Millimeter , Tem¬
peratur 9.4, Feuchtigkeit 92, Wind 0, Bewölkung o, höchste
Temperatur 19 Grad . >

Am 7. d. Nt., 7 Uhr: Luftdruck 716.3 Millimeter, Tem¬
peratur 9.7, Feuchtigkeit 100, Wind 0. Bewölkung 0, nie¬
drigste Temperatur 3 Grad, Niederschlagsmenge 0.

*

Die Tagung der Katholischen Union.

bination von figurierten Handzcichnnngcn und einer
ttcbermalung hergcstellt. Tie Ausführung des Kopfes
und der anderen Teile bes Noteubildes ist äußerst maugel-
haft und verschwommen. Tic Farben der Serien nunmier
sind statt rot grün.

* Verfilmung des Berliner Jumrlenranbes . Berlin.  6 . Okt.
Zur restlosen Klärung de-- großen Iuwelestraubes wurde heute
vormittags der Iumelcnräuber Spruch zu einem Lokalaugenschcin
in das Iuwclengeschäft Marotti & Frienk in der Tauentzicnstrahe
gebracht. Im Laden mußte dann Spruch demonstrieren, wie sich
die Tat abgespielt habe, wobei ihm als Komplice ein mit dem
Anzug seines Spießgesellen Eerlach  bekleideter Polizeibeanlter
assistierte. Johannes Spruch bekam einen ungeladenen Revolver
in die Hand und mußte die ganze Szene vor Photographen und
Filmoperalcnrcn nochmals Vorspielen. Die Bilder werden in der
Berliner Polizeiausstellungausgestellt werden. Nachdem Spruch,
der offensichtlich sehr stolz war, Mittelpunkt der Aufmerksamkeit
zu sein, den ganzen Raub vor den Photographen wiederholt
hatte, wurde er wieder in das Gefängnis zurückgebrocht. Cha¬
rakteristisch für ihn ist, daß er bei der Abfahrt der Menge freund¬
lich znwinktc und lächelte. Für seine pliantaslischc Peranlagnng
ist auch bezeichnend, daß Spruch erzählte, er habe für den Fall,
daß ihm der Raub gelingen sollte, sich ansgedacht, auf Florida
eine Insel zu Kausen, um dort eine Kaninchen- und Silberfüchse-

! farm anzulegen. Auf diese Art habe er gehgfft, in einigen Jahren
Dollarmillionär zu werden.

* Das Schicksal der „Fram". Frithjof Nonsens  berühmtem
Polarschiff„ffrnm" droht, wie aus H orten  berichtet wird, wo
rs seit Jahren im Hafen liegt, der V er n i cht u n gs t od durch
Würmer. Das Komitee, das für die Erhaltung des Schiffes arbeitet
und seine Uebcrnahme durch die norwegische Marine anstrebt, hat
die „Fram" mit Erlaubnis des Kriegsmiiustcriiims von Horten
nach Frcdrlkstad schleppen lassen, damit das Sühwajfer die Würmer
tötet, lieber das weitere Schicksal des Schiffes, das sich einen unver¬
gängliche» Ehrennamen in der Geschichte der Polarsorschung er¬
worben hat, wird erst später entschieden werden.

* Eine ivegcn INaul- und Klauenseuche aufgehobene Verlobung.
Aus Bremen  wird berichtet: In einem Dorfe des Kreises Bre¬
mervörde (Hannover ) hat sich folgende tragikomische Begeben¬
heit zügetragen. Ein junger Bauernbursch« hatte sich mit der Tochter
eines Landwirtes aus dem Nachbardorfe verlobt: die Hochzeit sollte
in kurzer Zeit gefeiert werden. Nun brach während der Berlobungs-
zeit unter dem Biehstande des Bräutigams die Maul- und Klauen¬
seuche aus, und 14 Tage später trat sie auch aus dem Hase seiner
zukünstigcn Schwiegereltern auf. Der verärgerte Brautvater sllhrte
das Auftreten der Seuche auf feinem Hof darauf zurück, daß der
Bräutigam bei den böufigen Besuchen die Scuchenkeime mitgebracht
und bei ihm abgcsctzt habe. Er machte dein Schwiegersohn gegenüber
seinem Herzen in einer erregten Aussprache Lust und verbot dem
Bräutigam die Tür. Dieser hatte aber einen nicht minderen Dick¬
kopf und gab kurz entschlossen am Tage daraus öffentlich bekannt,
daß er seine Verlobung wegen Maul- und Klauenseuche ausgehoben
habe. Ob nach dem Erlöschen der Seuche der statns qua ante wieder
eingeführt wird, ist bei dem unnachgiebigen Naturell der Gcestbauern
sehr ungewiß.

Kleine Nachrichten.
Die internationale katholische Union nahm eine Reihe

von Entschließungen an, darunter eine Protestreso-
lntion  gegen die Katholikenverfolgungcn  in
Mexiko. Die Mindcrhcitcnkommission der Union beschäf¬
tigte sich neuerdings mit der Lage der Katholiken in
Mittel - und Osteuropa. Jir Anschluß daran fand eine
Debatte über  S ü d t i r o l statt. Es wurde beschlossen,
eine Denkschrift  darüber dem Obmanne der Minder-
hcitenkommission zu übermitteln . Die italienische Gruppe
der Union wird gleichzeitig aufgefordcrt, eine Gegenschrift
zu erstatten, worauf im Dezember 1926 eine neuerliche
Sitzung der Minderheitenkommission diese Frage beraten
wird.

Amerikanische Rabbiner als Weinhändlcr.
TU. Newyork, 7. Okt. Bor dem obersten amerikanischen

Gerichtshof haben sich 600 Rabbiner  zu verantworten,
weil sie die Bewilligung , Wein für ihre religiösen Zere¬
monien einzuführen, zum W c i n h a n d e l benutzt haben.
In den amerikanischen Gewässern wurde nach zäher Ver¬
folgung ein großer englischer Dampfer mit Likören im
Werte von einer Million Dollar angehalten.

*

*  Falsche Fünfschillingnotcn . W i c n , 3 . Off . In den
letzten Tagen sind in Wien die ersten Fälschungen von
Fünfschillingnotcn aufgetaucht. Sie sind mit einer Kom¬

KB. TNünchen, 6. Okt. An zuständiger Stelle wird bestätigt, daß
der P o t c in ki n s i l m in Bayern nach wie vor verboten  bleibt.

KB. Hannover, 6. Okt. Die Zahl der N e u c r kr a n kt en be¬
trägt 17. Bisher sind 1655 Personen erkrankt und 188 an Typhus
gestorben.

Bukarest, 7. Okt. (Priv.) Bei einem Jagdausflug des Königs
von Rumänien erfolgte eine M ot o r e xp l osi on. Drei Offiziere
wurden verletzt. Der König selbst blieb unverletzt.

UNSERE NESSE - PREISE:
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KB. London, 6. Okt. Wie das Reuterbüra meldet, haben E i n-
b reit ) er in dem berühmten Krischna-Tempel vv» Dwarko
wertvolle Kleinodien im Werte von 50.000 Pfund geraubt.

Bischof Dr . Waitz über Sndtirol . Bischof Dr . Waitz
sagte in einer Ansprache bei der Festtafel, die aus Anlaß
der Feier seiner vierzigijäHrigen Priesterschaft veranstaltet
worden war, u. a. über Südtirol : „Wir wollen keine.
Feindseligkeiten  mit dem Nachbarlanke, wir wün¬
schen mit ihm in Frieden zu leben, aber wir hegen die
Ucberzeugung, daß man anders  hätte Vorgehen müssen,
um die Grundlagen des Friedens zu schaffen oder zu er¬
halten. Bor wenigen Monaten ist der belgische Kardinal
M er c i e r gestorben. Nach seinem Tode sind ihm viele
Nachrufe gewidmet worden. Es wurde an ihm ganz be¬
sonders gerühmt, daß er für Belgien, sein Heimatland,
cingcstandcn ist und seine Rechte verteidigt hat. Manches
in seinem Borgehen wurde wohl der K'ritik unterzogen,
aber dies eine, daß er für die Rechte se i n e s B o l kc s
und seines Landes  eingetreten ist, das hat ihm nie¬
mand im Ernste verargen dürfen: has wurde vielmehr an
ihin gerühmt. So kann es nicht unrecht sein, wenn man
für das eigene Heimatland Gerechtigkeit und auch
Wohlwollen  fordert ."

Ernennung . Das Bnndesmintsterinm für Handel und
Verkehr hat den Ober-Baurat Ing . Oskar Schaffarik
zum Prüfungskommissär für die Abnahme von Prüfun¬
gen der Führer von Motordratsinen und Motortrieb-
wagen für den Bereich der Bundesbahndirektton Inns¬
bruck crliannt.

Todesfälle. In I n n § b r tt ck starb Frau Karoline
Wackerte,  geb. Jäger , 60 Jahre alt. — In Salz-
b u r g sind gestorben der ehemalige Beamte der Salzbur¬
ger Eisenbahn- und Tramway -Gesellschaft Hermann
Mayr , Peter Tischlschwaiger, Revisor der Bnndesöahnen
i. R., im 73. Lebensjahre. — In Bozen  verschieden
Nino Sarti -Pezzoli , Beamter, 24 Jahre alt, und Johann
Kettner, Taglöhner in Gries , 67 Jahre alt. — In Graz
ist Joses Schleslinger, Bahnrevident i. R., im 71. Lebens-
jahre gestorben. — In Wien  verschied der Direktorstell-
vcrtrctcr der ehemaligen Südbahngesellschasti. R. In¬
genieur Julius Reinberger. — Am Sonntag ist im
Jschler  Bahnhofe Frau Maria Eckstein vom Schlage
gerührt tot zusammengcstürzt: sie war die Inhaberin
eines bekannten Modegeschäftes in Bad Ischl. — In
Jglau  starb kürzlich der Cafetier Rudolf Simader,
Ehrenbürger der Stadt Jglau , im 70. Lebensjahre. —
In Dobrikow  starb Frau Amalie Klofac, die Frau
des Senatspräsidenten Klofac.

Die Berbannng des Bismarckplatzes ist nun , nach der
Vergebung der Banarbeiten , in den letzten Tagen in An¬
griff genommen worden. Mit dem Erdaushub  wurde
schon begonnen, so daß bei halbwegs günstigem Bauwetter
der Rohbau noch im heurigen  Jahre unter Dach
kommen dürfte.

Grnndkauf dsr italienischen Regierung in JnuSbrnck.
Wie wir erfahren, hat die italienische Regierung im
Saggen den noch freien Baugrund Ecke Adolf Pichler-
und Falkstratze erworben. Anfangs wurde ein kleiner
italienischer Geschäftsmann als Grundkäufer vorgescho¬
ben; als dann der Vertrag abgeschlossen war , trat die
italienische Regierung durch das Innsbrucker Konsulat in
die Rechte des Käufers ein. Der frühere Grundbesitzer
wollte daraufhin den Vertrag rückgängig machen; der
Vertreter des Konsulates drohte aber mit einer Zivilklage
ans Zuhaltung des Vertrages , so daß schließlich der Ver¬
käufer nachgeben mutzte. Gestern hätte die grundbücher-
ltche Eiutragnng erfolgen sollen, doch wurde vom Grund¬
buchführer die Vollmacht des Konsuls nicht für aus¬
reichend befunden. Das ändert natürlich nichts an

i . i
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Zer DetWc 6tcMKr.
Ans „Jagderinnernngen ans den Südtirolcr Dolomiten".

Von Josef Georg Niederbacher,  Kufstein.
Frühmorgens bereits trotteten wir die steile Geröllhakdc in der

engen Sommarugajchlucht bergan und wendeten uns dann nach rechts
in die Felsen. Auf schmalem Bande schritt mein Jagdgesührtc Sepp
voran, ich in der Mitte, Jäger Franzi hinterdrein. Je weiter wir
in die Wand traversierten, desto tiefer wurde der Absturz zur
Rechten und desto sehnsüchtiger schaute ich zu dem Latschenbusch,
der am End« des Bandes festen Halt versprach. Endlich, endlich
faßte ich nach dem ersten, armdicken Föhrcnzweig und schwang mich
auf ein ebenes Plätzchen, um ein wenig zu verschnaufen.

„Guat geht's," lobte Franzl, „hält' nöt denkt, daß Sie so mir
nix, dir nix do ummer giahn. Jatzt hab'n ma so ziemlich die Hälfte,
dann können mir ihm guat'n Morg'n wünsch'», unserm Vögele,
unserm staben."

Nun gings die engverworrenenLatschen steil und mühsam in
die Höhe. Nach anderthalbstündiger, harter Arbeit landeten wir end¬
lich auf dem Grate, an dem noch vereinzelte Latschen wucherten.

Es war genau 7 Uhr morgens. Vorsichtig lugten wir durch das
Gezweig« auf die gegenüberliegende Tomerskoselwand, an deren
Zackenhaupte eben die ersten Sonnenstrahlenaufleiichteten. Schräg
durch diese Wand zog sich ein dunkles Band, vielleicht zwanzig Meter
lang und allem Anschein« nach ziemlich tief in den Fels einsprin¬
gend. Und am linken Ende hockte ein schwarzes Etwas, in dem,
wenn ich mich nicht täuschte, Leben und Bewegung war.

„Schau nur ober, du Rab'nbratl, lang hast nimmer Zeit!" mur¬
melte Franzi neben mir.

Bequem in den Latschen sitzend, späht« ich nun durchs Glas.
Sapperlot, das war ja ein Prachtkerl! Zum Greisen nahe zauberte
ihn mein Trivder vor mich. Am äußersten linken Ende des Fcls-
bandes sah der noch nicht flügge Adlerjunge, hoch aufgerichtet, ab
sind zu di« Schwingen reckend und mit dem schlanken Köpfchen in
steter Bewegung. Meiner Schätzung nach mußte«r zumindest achtzig
Zentimeter in der Höhe und, mit seinem gesträubten Gefieder, gut
die Hälfte davon in der Breite messen.

„So," hörte ich Franzl neben mir, „iatzt wall'n mir uns den
Schiaßstand herricht'n."

Damit zog er sein grissestes Jagdmesser und hackte damit ein«
regelrechte Schießscharte in das Föhrengestänge. Die losgetrennten

Zweig« wurden zu einen' bequemen Lager hergcrichiet und vorne
ein starker, gegabelter Ast ais vorzügliche Gcmehruntcriage quer-
gezogen.

„Da können m'r arbeii'n und lärmen wia m'r woll'n," meinte
er auf meine Mahnung, doch etwas ruhiger zu Werke zu gehen,
„der Tepp kennt st ja do nöt aus, was da los ts. Aber g'fall'n tunt
er Ihnen, was? Möcht' wett'n, auf zwoa Meter zwanzig die Flug-
weit'n. Heut auf d' Nacht können m'r's messt», bei der Hüttn
unt'n."

„Wenn's gewiß ist," wendete ich zweifelnd ein,
,Jwoa Liter, wenn « ' a Schneid hab'n — a ganzes Faßi trau

i ma z'wett'n. Wenn S ' den fahin, könnens Ihnen überhaupt haam-
geig'n lasst»."

„Einverstanden, Franzi, zwei Liter vom Besten!"
Ich war beinahe selbst überzeugt, daß ich ihn herunterholen

würde. Die Enisernung war ja nicht allzu groß, ich schützte auf
650 bis 400 Meter, das Ziel, ein breiter, dunkler, unbeweglicher
Klumpen vor hellgrauem Hintergründe, ein vorzügiichcr Schieh»
stand zum Schuß in bequemster Körperlage und vor allem — Zeit
in Hülle und Fülle.

„So, iatzt probier'» S ' amal, wia Ihnen dös Platzl paßt," for¬
derte mich Franzi auf, „und schon» S' durchs Zielfernrohr, ob's
net o Kunst war, den Tuifl z'fahi'n."

Ich streckte mich der Länge nach hin und visierte. Prächtig faß
der gefiedert« Kerl im Glase und wie in einem Schraubstock lag der
Schaft in der Föhrengabei, sa daß ein Verreißen unmöglich wurde.
7 Uhr 45 Minuten wärs, ais ich mich zum Schüsse bereitete. Meine
beiden Begleiter lagen neben mir, beide mit Gläsern vor den Augen,
um die Schnßwirkung genauest beobachten zu können. Dann gab
es noch eine kleine Debatte wegen Einstellcns der Entfernnngs-
schraube, wir einigten uns aus vierhundert, eine Kugel in den Lauf,
di« mußte ja genügen. Und nun mit St . Hubertus zum Schuß!

Ich zielte lange und peinlich, setzte ab, zielte wieder, ein letztes
.Letzt anfgepaßi!" und donnernd brach sich mein Schuß an ' der
nahen Wand.

Angestrengt starrt« ich durch dos Fernrohr — — der schwarze
Klumpen hielt unbeweglich an derselben Stelle.

„Patz'r llberanand!" hört« ich die zornige Stimme Franzis neben
mir, „haushoch üb'rschosi'n! Hob den Einschlag staub'» sehn übcr'm
Adler, zwoa Met'r drüb'r. Die Richtung war' j^ guat, ab'r es sein
koane vierhundert Schritt' — z'ruck mit der Schraus'n nur drel-
hunidertfünfzlg, und drin sein S ' mit dem gleichen Schuh!"

Sepp beobachtete weiter den braven Aüicrjungen, der scheinbar
van der Schießerei kein« Notiz genommen hatte, denn immer noch
saß er, wie n» die Wand gemalt. Ich stellte die Entfernung aus
dreihundertsünfzlg, lud nun ein ganzes Magazin, visierte wieder,
ais ob es einen Tellschuß gälte — und ließ es fliegen.

„Himmclfakra no amal! Wiedr g'fahlt! Sein's denn ganz gott-
veriaß'n heut! Krad hinter ihm hat's eing'schiag'n. Wo hab'n E'
denn hinziclt dösmal! Halt'» S ' auf die Kant'n vom Bandl hin,
nöt in die Brust!"

„Hab' ich ja," fuhr ich ihn an.
„Dann kenn' i mi überhaupt nimmer aus. Haben S ' ersdemol

a G'wehr in der Hand heut? A jed's Kind muaß ihn ja trefsin,
wenn nix z'tuan ischt, als lasdrnck'n!" — „Air Ducker hat er schon
g'macht. So und iatzt schiebt er ab auch noch!" ries Sepp, der be-
ftändlg den Adler im Auge behielt, „ganz fein stad ziaht «r sie z'ruck.
Nur's Köpfl lugt nach außer über's Bandl."

„Wraß der Himm'l, ob er si no amal hinhockt wia früher," grollte
Franzi, „a so a elendige Patzerei!"

Nun mar vorläufig nichts mehr zu machen. Nur ein unruhiger
Punkt war noch durchs Glos zu seheir— bei der Entfernung ein
unmögliches Ziel. Wir warteten eine Vierteistunde— zwei Viertel¬
stunden, — nichts änderte sich an der Situation.

.,,3’famtnpacf'n und hoamgiahn ischt am g'scheitesten," schimpst«
Franzi, „suachi woch'nlang nmm'r und renn mir die Hax'n aus m
Leib, bis i den Horstd'rfind', führ' Sic zuawa, baß's mit da Raf'n
anstoß'n, dann sahln's mir'», daß es a Schand und a Spott ischt!"

Mir war cs selbst unerklärlich. Hatte ich doch in vollster Ruhe
gezielt, war gut abgekommen, die Entfernung mußte stimmen, denn
der Êinjchiaĝsaß genau lstnter dem Ziel. Wie war dies nur möglich?

„Schieh'n Sie, wenn Sie's besser können!" begehrte ich aus.
„Iatzt natürlich soll i schiaß'n, weil er weg ischt!"
,L)aIIo," klang im gleichen Augenblick Sepsis Stimme: „er kommt

wieder vor, langsam aber sicher. Bravo — sitzt schon wieder aufm
gleichen Platzl."

„Nun los, Franzi, jetzt zeigen Sie Ihre Kunst!"
„Wirklich, soll i ihn oberhol'n? Ischt Ihnen denn nöt die Freud'

verdorb'n, wenn S ' ihn nöt selber schiaß'n?"
„Ist mir ganz wurst, ich werd' niich wahrscheinlich auslachen

lassen non Euch zwei, wenn ich ihn nochmal fehl'."
„Also, passens auf iatzt aus deir Lustsprung, den «r über di«

Wand obi macht!" — Damit nahm er mein Gewehr, legre sich auf
meinen Platz, wöhreird ich seinen Beabachtungsposten einnahm. Er
zielte lange und sorgfältig und setzte dann mit einem Ruck ab. —
„Und die zwoa Liter? Gelt'n dö do?"

„Natürlich, gelten die dach! Wir haben ja nicht gewettet, daß
gerade ich ihn schießen muß! wenn er nur abends vor der Hütte
hängt!"

„Nachher wohl," lächelte er befriedigt und selbstbewußt.
Biimms — dröhnte ein Schuß hinaus. Ich sah Steinsplitter

von der Wand spritzen, den Adler langsam „Kebrt euch" machenund im Bandl verschwinden.
„Bravo, bravissimo, Franzl! Haben S ' g'schn, T.tr Luitsprun^

den er a'macht hat über die Wand hinunter?"

* V V
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der Tatsache, daß die italienische Regierung in Innsbruck
ciu Haus erbauen wird, das ihren Interessen dienen soll.
Wahrscheinlich wird das Konsulat in das zu erbauende
Haus verlegt werden,' es erscheint aber auch nicht ausge»
schlossen, das; eine italienische Schule  errichtet wer¬
den wird. Die italienische Kolonie in Innsbruck umfaßt
iiiber fünfhundert Personen mit etlichen Dutzend schul¬
pflichtigen Kindern.

Zn« Personalabbau bei der Innsbrucker Lokalbahn,
über den wir bereits berichtet haben, nabm am Samstag
eine Lokalbahn-Versammlung beim „Bierstindl " Stel¬
lung . Im Verlauf dieser Versammlung erhob der Ob¬
mann der Lokalbahn-Gewerkschaft Willberger  ver¬
schiedene Vorwürfe gegen den Verwaltungsrat und ftihrie
dabei, nach dem Bericht der „V. Z." folgende Daten an:
Tie V c r s chu l d n n g der Lokalbahn hat eine Höhe von
vic r̂ Milliarden  erreicht, deren Zinsen per 12 Pro¬
zent einen Großteil der Einnahmen verschlingt. Trotz¬
dem hat die Generalversammlung im Juli 1926 eine
M i l l i a r d e Schulden  gemacht, um den Aktionären
eine Dividende von 25 Schilling auszahlen zu können.
Mit diesem Gelde hätte die Lokalbahn über den Winter
hinwegkommen können. In der Werkstätte wurde eine
neue Lackiermethode eingesührt, die sich nicht beweist rt: im
Zeitraum , in dem man früher drei Wägen hergerichter,
können nur mehr zwei Wagen lackiert werden. Die Lokal¬
bahn beschäftigt 315 Bedienstete, bei einer TageSausgabe
von 3300 Schilling, Steuern und soziale Abgaben betragen
täglich 300 Schilling : die Einnahmen haben eine Höhe von
2600 bis 2800 Schilling, manchmal sogar 3000 Schilling
pro Tag. Nun will die Lokalbahn sich durch Personal¬
abbau sanieren, trotzdem ein Großteil des Personals
Ueberstuttden leisten muß und manche noch keinen Urlaub
hatten. Die Verwaltung schlägt einen Abbau von 49 An¬
gestellten, u. zw. der Buchhaltung 1, Werkstätte 7, Re¬
mise 6, Oberleitung 1, Hungerburgbahn 2, Fährdienst li,
Oberbau 15, Werkstättenkanzlei 1 und 5 Wagenputzerin-
nen vor. An Stelle der Frauen sollen vier Schaffner tre¬
ten. Dadurch glaubt der Verwaltungsrat eine monatliche
Ersparnis von 15.000 bis 16.000 Schilling zu erzielen und
überläßt es der Gewerkschaft, die abzubaucnden Leute
auszusuchen. Obmann Willberger  erklärte den Stand¬
punkt der Gewerkschaft, die einem Abbau solange nicht
zustimme, als bei der Lokalbahn Pensionisten beschäftigt
werden, die ohnehin zu leben hätten.

Eine Radiovorführung auf der Maria -Theresicu-Stratze.
Der Innsbrucker Radioklub veranstaltete gestern abends
auf der Maria -Theresien-Straße vor den Geschäftsräumen
der Firma „Herlango" einen Radioempfang mittels
Lautsprechers,  der wohl hauptsächlich den Zweck
batte, der Innsbrucker Oeffentlichkeit die furchtbaren
Störungen  durch die Innsbrucker Trambahn  zu
demonstrieren. Von zehn bis elf Uhr abends war von
einem „Empfange" keineswegs zu sprechen, da man
überhaupt nur ein abscheuliches Kratzen, Kreischen und
Krächzen hörte, das ungefähr so klang, wie wenn jemand
mit einer Drahtbürste  über eine Waschrumpel
fahren würde. Nachdem die letzte Elektrische die Remise
am Berg Jsel erreicht hatte, konnten Wien , Rom,
Mailand  und einige deutsche  Stationen ohne
Störung  empfangen werden, wenn auch die Wieder¬
gabe etwas unter der Qualität des Lautsprechers zu
leiden batte. Der letzte Zug nach Hall, der nach elf Uhr
erst vom Berg Jsel abfubr, kündigte sich allerdings wie¬
der von weitem durch ein erbärmliches Geknatter im
Apparate an. Es ist wohl höchste Zeit , daß auch in
Innsbruck  an die Behebung der durch die Straßen¬
bahn verursachteu Störungen geschritten wird, denn schon
allein der Gedanke ist entsetzlich, daß alle die vielen Hun¬
dert Radiofreunde , die auf die Eröffnung des Innsbrucker
Senders  warten , rettungslos dem Martyrium der
Straßenbahnstörungen unterworfen sein sollen.

Einschreibungen an der kaufmännischen Fortbildungsschule. Die
Direktion der Handelsakademie teilt mit: Zu den Einschreibungen
am 1. und 2. d. M. sind viele Lehrlinge (Lehrmädchen) nicht er¬
schienen. Diese mögen sich zuverlässig am Freitag den 8. d. M.,
8 Uhr vormittags, in der Direktionskanzlei der Handelsakademie
zur Einschreibung melden. Da die kausmännisck>e Fortbildungsschule

eine Pslichtschule  ist , müssen weitere Verzögerungen der Ge-
werbebehörd« angezcigt werden. Bei der Einschreibung ist von den
N«uei»tret«iib-m vorzulegen: Das letzte Zeugnis, der Geburtsschein
und Lehrvertrag: von den bisherigen Schüler(innen) der letzte Aus¬
weis: außerdem sinid von allen Schülern5 8 (4 § Schulgeld und
1 8 für das Kontrollduch) zu erlegen

Schulnachhilse. Di« .Leitung der ,„Kath. Iugendjchar Tirol" er¬
richtet für dieses Schuljahr eine Schulnachhilfe für dis Schuljugend
des Pfarrfprengels St . Jakob. Beginn am 14. Oktober, 3 Uhr
nachmittags, in der Hosburg(L>aal, ebenerdig); dann jeden Donners¬
tag und Samstag von H3  bis 8 Uhr nachmittags, Anmeldungen
durch di« Eltern heute  von 3 bis 5 Uhr im Heime der Jugendschar
(Jnnrain, Prügelbau) oder am 14. Okt. in der Hofburg. Monatlicher
Beitrag 2 8.

Sorrderzttge anläßlich des Zirlerberg-Rerrneus. Tie
BuvdeSöabiMreklion keilt uns mit : Am Sonntag , den
10. Oktober, werden anläßlich des Zirlerberg -Rennens
folgende Souderzüge auf der Mittenwaldbahn geführt:
1. Strecke In n 8 b r u ck-Hbf.—S e e f e l d: Jnnsbruck-Hbf.
ab 8.00, Jnnsbruck-WeMbs. ab 8.10 Uhr, Hötting ab 8.16 '
Uhr, Leithen an 8.51, Reith an 9.00. Seeseld an 9.13 Uhr.
2. Strecke Seeseld—Jnnsbruck-Hbf.: Seeseld ab 16.11,
Reich ab 16.22 Uhr, Jnnsbruck-Hbf. an 17.26 Uhr. Dieser
Zug hält a,rch in allen Bahnhöfen und Haltestellen. Für
die ,Fahrt der Besucher des Rennens nach Zirl wird der
fahrplanmäßige Talz-ng 313 (Jnnsbruck-Hbf. ab 8.23, Zirl
an 8.55 Uhr), für die Rückbeförderung der Teilnehmer in
der Strecke Zirl —Jnnsbruck -Hbf. werden die fahrplan-
mäßigen Züge 324 (Zirl ab 15.38 Uhr, Jnnsbruck-Hbf. an
16.05 Uhr) und 314 (Zirl ab 17.45 Uhr, Jnnsbruck -Hbf.
an 18.18 Uhr) entsprechendverstärkt. Die Zuschauer des
Zirlerberg -Rennens , die die Mittemvaldba -hn benützen,
machen wir aufmerksam, tunlichst mit dem Sonderzug
(Jnnsbruck -Hbf. ab 8.00) zu fahren, damit sie die sichere
«bewähr haben, rechtzeitig vor Beginn des Rennens ans
dem beabsichtigtenPlatze einzutreffen. Der Sonderperso¬
nenzug kann so wie jeder fahrplanmäßige Zug mit ge¬
wöhnlichen Fahrkarten benützt werden. Wegen des zu er¬
wartenden Andranges wird die Lösung der Fahrkarten
im Borverkanfe empfohlen. Mit dem Vorverkäufe wird
aur Samstag , den 9. d. M . beim österreichischen Berkehrs-
bttro, Brixnerftratze 6 und -beim LandesreiseLüro, Bozncr-
platz begonnen. Es wird ratsani sein, sich schon in Inns¬
bruck mit Rückfahrkarten zu versehen.

Da» Spielen de« „Deutschlandliedes". Zu dem Artikel von: 6, d. M.:
„Die Militärkapelle darf dar Deutschlandlied nicht spielen" teilt uns
die Heeresverwaltungsstelle Innsbruck mit, daß das Bundesmini,
sterium für .H«erwesen mit Erlaß Zahl 7081 Präs, vom 7. Februar
1935 betreffend das Spielen der N a t i on a l hy m n en anderer
Staaten nachfolgend entschieden hat: „Hceresmusiken dürfen die
Nationalhymne eines anderen Staates nur bei jenen offiziellen
Anlässen spielen, bei denen es der internationale Brauch erfordert)
Es wird dies auf jene Fälle beschränkt bleiben, in denen es sich um
die Leistung der Ehrenbezeugung vor einem in amtlicher Eigenschaft
erscheinenden Repräsentanteneines fremden Staates oder um ein«
von einer amtlichen Stelle zu Ehren einer derartigen Persönlichkeit
aus offiziellem Anlaß veranstalteten Festlichkeit handelt. In allen
anderen Fällen ist das Spiel der Nationalhymne eines anderen
Staates an di« Bewilligung  des Bundesministeriums für
Heerwesen gebunden." Es sind dies die gleichen Bestimmungen,
wie sie seinerzeit bei der k. u. k. Armee  bestanden haben und vom
formalen Standpunkt läßt sich gegen den Erlaß auch nichts ein-
wenden. Man sollte aber meinen, daß das „Deutschlandlied" nicht
allein als Nationalhymne eines fremden Staates zu betrachten sei;
es ist für uns deutsche Oesterreicher ein heiliges Bekenntnis zum
großen deutschen Baterland. Die österreichische' Wehrmacht, unser
Bolksheer, paßt sich in Uniform und Ausbildung der deutschen
Reichswehr an und arbeitet auch jo auf den Anschluß hin. Erscheint
da das Verbot des Spielen« des „Deutschlandliedes" nicht völlig
unverständlich?

Lottoziohung. Innsbruck,  6 . Okt. 81, 79, 77, 76, 12.
vom Vergnügungspark. Don den verschiedenen Messeveransta!.

tungen weist di« Festwiese im Klosterkasernhof den stärksten Besuch
auf. Vom frühen Bormittag bis zur Sperrstunde gehen die Besucher
ei» und aus und vor den « choubuden und den sonstigen„Sehens-
wüvdigkeitcn" drängen sich die Leute, als ob sie etwas geschenkt
bekämen. Eine Hauptattraktion bildet die Teddybär-Lotterie. Irgend
eine Fabrik in Deutschland ist aus den Einsall gekommen, dieses schon
aus der Mode gekommene Spielzeug als Massenartikel zu verwenden
und sie hat nicht schlecht spekuliert. Schon beim Münchner Oktober,
fest wurden Tausende von Teddlchären„ausgespielt", und jetzt
wurde das rentable Geschäft noch Innsbruck verlegt. Auch hier
finden sich Leute genug, die um einen Schilling einen Teddybären
mit leuchtenden Augen erwerben möchten. Der verlierende Teil ist,
wie bei allen solchen Gelegenheiten, natürlich immer dos Publikum,

denn die Gewinnchancen sind gering. — Ansonsten findet man auf
der Festwiese viele Bekannte vom Vorfahr: meist sind cs reichs-
deutfchs Aussteller, doch war im Vorjahre der Vergnügungspark
mannigfaltigerbeschickt, .Heuer sind im allgemeinen nur einige
Schießbuden, mehrere Schifssschaukelnund die verschiedenen Lotte¬
rien zu sehen. Die „großen" Attraktionen, wie RutsckOnhnen njw.,
fehlen Heuer; cs würde auch am Aufstellungsplatz mangeln, denn
der Raum auf der Festwiese ist ziemlich beschränkt. Zu wünschen
wäre, daß die Polizei ihr besonderes Augenmerk auf die äugend-
lichen richtet, die sich auch noch spät abends in großer Zahl auf der
Festwiese Herumtreiben,

Line Betrügerin. Eine zirka 30jährige_Frauensperson hat in
einem Kleidergeschäft in der Maria-Theresien-Strahe einen neuen
leichten Ueberzieher unter falschen Vorspiegelungen entlockt,

Taschendiebe auf der Herbstmesse. Im Vergnügungsparkoder
bei der Herbstmesse wurden gestohlen oder verloren: ein schwarzer
Damenregenschirm mit grauem Griff einer Beamtensfrau; einem
pensionierten Oberjäger aus Scharnitz eine Lederbrieftafche mit
100 8, mehreren Rechnungen und eine größere Anzahl alter öster¬
reichischer Geldnoten: einer Verwaltersfrau eine goldene Armband¬
uhr; einer Bäuerin aus Deutsch-Matrei eine Lederhandtasche mit
35 8, Legitimationen, Eisenbahnfahrkart« und Kleinigkeiten: einer
Avbeitersfrau aus Pradl ein Geldtäschchen mit 83 8; einem Bur¬
schen ein« Lederbriestaschemit Dokumenten, Arbeitszeugnissen usw.;
einem Tischlermeister ein schwarzer Buchumschlag in Getdtaschen-
form mit verschiedenen Prospekten für Möbel und mehreren
Notizen; einer Witwe aus Pradl ein Geldtaschorl mit 30 8. —
Am 5, d. M, um ungefähr 5 Uhr nachmittags wurde im Stadtsaal
ein junger eleganter Mann angehalten, der dringend im Verdachte
steht, T a sche nd i eb stä h l e in den Messegebäuden verübt zu
haben. Der Mann hatte eine Daucrmessekarte bei sich, lautend
auf den Namen Manna. Seine Papiere lauten aber aus Abrain
Baruch Such ow als ki, Kaufmann, 1895 in Radzyn in Polen
geboren. Er gab an, seit ungefähr fünf Monaten in Wien seinen
ständigen Wohnsitz zu haben, er habe dort nur in Hotels gewohnt.
Vorher sei er in Radzyn, Polen, gewesen, habe dort einen Klein¬
handel in der Textilbranche betrieben, den er verkauft habe, um
nach Oesterreich aus Erholung zu gehen. Er sei auch nach Inns¬
bruck auf Erholung  gekommen. Es konnte festgestellt werden,
daß seine Angaben nicht der Wahrheit entsprechen. Er hielt sich,
soweit man bisher bei der Behörde weiß, im vergangenen Jahre
und auch schon heuer längere Zeit in Berlin  auf : kürzlich war
er erst in Köln;  am 3. Oktober früh ist er nach Innsbruck gekom¬
men; er trieb sich zur „Erholung" fast die ganze Zeit in den Messe¬
gebäuden herum. Den rechtmäßigen Erwerb seines Geldes ist er
nicht in der Lag« nachzuweisen. Es besteht der dringende Verdacht,
daß er nur nach Innsbruck zur Messe gekommen ist, um hier
Taschendiebstählezu verüben. Suchowolski wurde vorläufig in Haft
genommen.

Spenden für die Jugendfürsorge. Beim Jugendfürsorgeverein
sind folgende Spenden' eingelangt: Franz Innerhofer, Innsbruck,
1008; Gemeinde Zams 10 S; Gemeinde Schattwald 20 8; Hermann
Holzner, Kitzbühel. 10 8; Pfarramt Gurgl 12 8; Gemeind« Abfam
208; Gemeinde Lai mach 208; Gemeinde Nasiereith 208; Gemeinde
Leutasch 10 8; Pfarramt Fieberbrunn 40 8; Gemeinde Silz 20 8;
Gemeind« Patsch 10 8; Gemeinde Obsteig 20 8.

Fahrten de« Rettungswagens. Dienstag nachts erlitt in einem
Gasthause am Saggen in Innsbruck ein junger Mann einen Tob-
suchtsanfall. Die Freiwillige Rettungsgesellschaft überführte den Er¬
krankten in die psychiatrische Klinik. — Mittwoch, 3 Uhr früh, hatte
sich eine Hilfsorbetterin von Hötting auf den Weg zur Gebärklinik
begeben, wurde hiebei zu früh von Geburtswehen überrascht, so
daß das Rettungsauto von Mariahilf weg sic in die Klinik führen
mußte. — Einer Messcbesucherinvom Lande, die Mittwoch nach¬
mittags einen Spaziergang auf den Berg Jsel machte, platzte eine
Krampfader, so daß sic vom Samariterauto in die chirurgische
Klinik gebracht werden mußte.

velzmodenschau Anion Obholzer im Odconkassno. Anläßlich ihres
175>jähr>gen Bestandes veranstaltete die Firma Anton Obholzer in
Innsbruck,  Hcrzog-Friedrichstraße 32, in den Räumen des
Odeonkasinos eine Pelzmodenschau, die durch die vornehme Leitung
und dank der guten Musik einen glänzenden'Verlauf nahm. Die
Schönheit und Kostbarkeit der mit Chic vorgesührten Pelze sowie
die Feinheit der Ausstattung und Ausführung, wurde von den
vielen Gästen mit ungeteiltem Beifall anerkannt. Unter den aus¬
erlesenen und verschiedenartigen Stücken in der Sportabteilung ge-
siel besonders ein Antilopenmantelmit Natur-Seefuchs und ein
Natur-Äisammantel mit seltenen südlichen Skunks verbrämt, die in
Ihrer originellen Verarbeitung die unbegrenzten Möglichkeiten der
modernen Kürschnerkunst zeigten. Nach der Vorführung einiger
herrlicher Füchse und Echarpes folgte die glänzende Reihe der
Straßen- und Äbendpelze. Es waren die auserlesensten Rauhwaren
zu vornehmsten Mänteln und Caps verarbeitet, in bunter Reihen¬
folge zu sehen, ein prachtvoller Hermelin schloß di« Vorführung.
Di« Schönheit und Gediegenheit der zahlreichen Modelle, vom ein¬
fachsten bis zum kostbarsten, legen neuerdings ein gutes Zeugnis
von der Leistungsfähigkeit und modernen Entwicklung unseres
heimischen Pelzgewerbesab, das in der Kürschnerei der Firma
Ob Holzer  seinen ältesten und würdigsten Vertreter besitzt.

„Das ist denn do schon mehr als verhext— kruzitürken no amal
eint — iatzt stcaht ma da Verstand still. Durch und durch Hab' !
den Ludersvogl g'schosi'n — der g'spürt onnfach nix."

„Sind halt' der gleiche Patzer, wie ich. Franzi, da kannst nix
mach'»."

„Und i glab's nöt, daß er g'sahlt ischt! Hab ja di« Federn ,t,ab'»
g'sehn. Der kimmt nimmer zum Vorschein, da ob'n."

„Genau so wie bei mir. In einer balb'n Stund' ist er wieder da
— heil und q'sund."

„Do können<s lang wart'» draus. Der ischt psutschilanti. Sakra,
sakra, schad' um den Kerl."

„Lassen wir'» aut sein, Franzi — schaun, wer Recht hat."
Nun setzt« er sich kopfschüttelnd abseits und murmelt« vor sich

hin: „Dös begreif' i nöt. dös begreif' i not."
Wohlig warm war cs jetzt auf unserm Schießstand geworden,

nachdem uns die Sonn« allmählich erreicht Izatte und die bereisten
Felsplatten um uns zu dämpfen begannen. Es verging«ine lange
Zeit. Es mochte schon gegen zehn Uhr gehen, als n,ich der Ruf
Franzis „Da ischt er wied'r" in die Wirklichkeit zurückversetzt«.
Genau an derselben Stelle wie vorher, thronte wieder unser Adler
am Horstrand.

,/ )ab' ich's nichtg'sagt! WollenS ' noch einmal probier», Franzl?"
„Dank schön, i mag' nimmer— der Teifi ischt ja nit verzaubert.

Ischt oanfach nöt umz'briug'n."
„Nun, dann versuch's du einmal, Sepp!"
„Einverstanden, wenn du erlaubst. War' nicht schlecht, den zu

fehlen!"
Nun wiederholte sich die Prozedur mit demselben Mißerfolge.

Der Unterschied bestand nur darin, daß sich der Adler diesmal
überhaupt nicht mehr rührte und wie eine Statue verharrte. Wir
sahen uns gegenseitig an: die intelligentesten Gesichter mögen wir
gerade nicht gemacht haben.

„Oba muaß er, und wenn i bis auf d' Nacht auffipulvern inüaßt,"
erklärte der Franzl schließlich.

„So, jetzt trisft's wieder mich. Nun will ich ihm aber einheizen,
dem Burschen!" sagte ich, fest entschlossen, das Beste aus meiner
Schießkunst herauszuholen. Mit eisernem Willen, zu treffen, zog
ich ab. Ein Wirrwarr von trockenen Baumästcn, Gefieder und
Staub wirbelte im Horste aus. Breit schlug der Adler di« mächtigen
Schwingen auseinander, die klatschend den kahlen Fels peitschten,
und fuhr langsam, das schiefe Band entlang rutschend, gegen die
platte Wand.

.„Hat ihn — hat ihn," jubelte Franzl ausjpringend, „paßt's auf,
Mander, wia er iatzt obisaust über d' Wand!"

Nun schien der Adler noch einmal Halt zu finden am äußersten
End« des Bandes. Lahm hing ihm eine Schwinge über den Fels
hinunter.

„An oanzig'n Rücker no, du Höllteifi, du verdammter— nacher
kannst sliagn lernen!" brüllt« Franzi, als wenn er ihn zum Todes-
stürze oufmuntsrn wollt«.

Der Adler rührte sich aber nicht mehr. Unbeweglich log er. Nur
ein einziger Flügelschlag noch, der ihn über das Band Hinaus¬
schleudern mußt« in di« Tiefe — und er wäre unser gewesen!

„Schioh'n & no amal auffi — schnell— schnell. . .! Wir münss'n
ihn ausdcrweck'n! - In die Fels'n knapp unter ihm feuern S'
ein!, dann muaß er rogl werd'n. Oan Zucker. w«nn er no macht,
und drauß'n ischt er in d'r Wand!"

Schars zielt« ich an die Felskante. Brocken flogen auf und
Hagelten um den stillen Aar. Aber der rührte sich nicht mehr.

„So, aus is 's! Fertig is 's! Schluß is 's! Hin und kaput ischt
er und wir stiahn iatzt do wia a paar Mondkälber bei a Sonnen¬
finsternis," schimpf!« Franzl. „A so a Saupech! Den holt kon Herr¬
gott mehr oba von da ob'n."

Wir waren nun wirklich ratlos und verärgert und beratschlagten
hin und her, ob es denn nicht doch eine Möglichkeit gäbe, den
prächtigen Kerl zu erreichen. Bon unten war ihm unmöglich bei¬
zukommen. Da türmte sich die senkrechte Wand wohl an die fünf¬
hundert Meter. Bon oben wäre ebenfalls plattiger Fels in un¬
heimlicher Steile zu überwinden gewesen, gute zweihundert Meter
bis zum Horste. Mit einer genügenden Anzahl von Seilen wäre
diese Tief« ja zu meistern, doch wölbt« sich gerade über dem Horst¬
bande eine ge,völlige Fclswulst und hing zumindest zwanzig Meter
über. Da müßte man denn in freier Lust baumeln, ohne die Mög¬
lichkeit zu hoben, dem Adler näherzukommen.

Allmählich gaben wir jede Hoffnung aus, ihn holen zu können,
und kamen zu dem schmerzlichen Entschluß, ihn verloren zu geben.
Dieser Gedanke verdarb unsere Stimmung gründlich. Zudem brannte
jetzt die Sonne mörderisch heiß aus das Gestein und mich dürstete
erbärmlich. Wir hatten keinen Tropfen Trinkbares bei uns. Das
nächste Wasser war weit, weit weg, ganz unten in Tamers.

So entschlossen wir uns denn, den Abstieg anzutreten. Um
.zwei Uhr nachmittags, nach siebenstündigcm'Aufenthalte auf unserem
«chießstandc. Langsam räumten wir unsere Siebensachen zusam¬
men und verstauten sie in unseren Rucksäcken. Dann schickten wir
uns an, in die Tiesc zu turnen. Vorher warf ich noch einen
Blick hinauf zum toteî Aar. Wie zum Abschiednehmen. Ich glaubte
mich an der richtigen Stelle geirrt zu haben— aber er war wirklich
nicht mehr dort, wo er nun beinahe eine Stunde reglos gelegen
hatte.

„Franzl, Franzl — der Adler ist weg!"
Hurtig riß cs ihn da herum.
„Da — all« guat'n Geister — wahr ischt's, weg ischt er . . ."
Es fehlte nicht viel und er hätte ein Kreuz geschlagen, so perplexwar er.

Tepp sagte nichts als: „Also da legst di nieder!"
Wie entgeistert starrten wir in die Höhe und ließen den Blick

zum Horste wandern.
Und— meine lieben Brüder in Hubertia— Sie können's glauben

oder nicht— da oben faß wieder — genau wie vorher am Rande
des schiefen Felsbandes, der schwarze Klumpen mit dem beweg¬
liche» Köpfchen— unser toter Adler. . . !

Wir waren wabrhastig wie aus den Wolken gefallen. Schade,
daß kein Schnellphotograph zur Stelle mar, um unsere Gesichter
sestzuhalten.

„Glauben S ' iatzt, daß es Hexen gibt?" brach endlich Franzl
das Schweigen, „dös sich koa natürlichs Viech nöt, könnenS’ sag'n,was S’ woll'n."

,Zo — ich kenn' mich schon wirklich selber nimmer aus. Wir
haben doch alle miteinander deutlich gesehen, daß er maustot ist.
Keinen Rührer mehr durch eine volle Stund'! Und jetzt ist er wieder
pumperlg'sund."

„Also, da legst di nieder!" staunte noch immer Sepp neben mir.
Franzl war für sofortigen Ausbruch. Ihm schien schon die Nähe

des verhexten Vogels unheimlich. „3 will nix mehr z'tuan hab'n
damit," meinte er, „am End' ischt's a verwunschene, arme Seal —
da Sünd' macht' i nöt auf mi nehmen, der den Fried'n gstört
z'hab'n."

Langsam hatte ich mich denn doch von meinem ersten Schrecken
erholt. ,Lch bleib', Franzl! Jetzt erst recht! Macht' doch sehn, ab wir
»ns wirklich zum Narren holten lassen müssen von dem Kerl daoben."

Damit entledigte ich mich meines Rucklackes und kehrte zu meinem
Schießstande zurück.

„Ganz schubsest ist er ja nicht, das haben wir jetzt ja g'sehn.
Wahrscheinlichhat ihn ein Steinsplitter erwischt und nur betäubt.
Wirst sehn, daß er richtig kaput geht, wenn ihm die Kugel ins
richtige Platzt fahrt. Prabiers noch einmal," ermunterte mich Sepp.

Damit macht« ich mich wieder jchnßfertig. Sepp lag schon neben
mir, um zu beobachten. Franzl wollte anscheinend wirklich nichts
ni«hr mit ihm zu tun haben, denn er saß abseits und schaute ver¬
drossen in das Tal.

Was soll ich nun noch erzählen? Daß Sepp und ich im Lause
des Nachmittags noch neun Schüsse auf den gefeiten Adler abgaben
und dieser schließlich überhaupt nicht mehr daraus reagierte (Franzl
murmelt« bei jedem Schuß ein Stoßgebet), daß wir im Abend¬
dämmern endlich di« vergebliche Schießerei aufgaben und der ver¬
hexte Adler bei unserem kläglichen Abzug noch gerade so heraus¬
fordernd oben hockte, wie bei unserer Ankunft.
,, Die beiden Wettliter haben wir am nächsten Abend selbst ver¬
ständlich wacker hinter die Binde geleert und dabei in bester Laune
unseren Adler hochleben lassen, nachdem ec nicht totzukricgen war.

i Ai
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Der Fremdenverkehr in Siubai. Ans Fulpmes schreibt man
uns: Im heurigen Sommer war der Zustrom von Sommergästen,
90 Prozent aus Deutschland, größer als voriges Jahr , Laut An¬
meldung beim Bürgermeisteramtein Fulpmes waren Heuer im
Sommer 4147, voriges Jahr 3494, also uni 653 Personen mehr
zu mehrtägigem Ausenthalte in Fulpmes, Auch der Ausflugs- und
Touristenverkehr war im ganzen Tale stärker als im Jahre 1914,
Der Verkehr wickelte sich klaglos ab, .Heuer wurde» auch die Vor¬
schriften zum Schutze der Alpenpflanzen im allgemeinen besser be¬
achtet als in früheren Jahren,

Vorträge in der Urania hall i. X. Am Freitag, den 8. d, M.,
findet in der Fachschule in hall i, T, ein Vortrag über „Wesens-
züge der Vereinigten Staaten Nordamerikas" statt. Oer Vortragende
wird aus dem großen Fragenkomplex vor allem die wirtschaftlichen
und kulturellen herausgreifcn. Im Rahmen dieses Vortrages wer¬
den daher ebenso Erscheinungen wie die Fordindustrie, als auch
kirchliches Leben, Museen und Baudrang der Union zur Sprache
gelangen. Ein kurzes aber eindringliches Augenmerk soll auch der
Rasscnfrage dieses meuschrnbuntcn Reiches gelten.

40>ähriges Bcrufsjubiläum. In Schwaz feierte Frau Amalia
hau eis,  Botin Schwaz—Innsbruck, das 40jährige Berufsjubi-
läum in voller Rüstigkeit.

Ein Ranbanfall in Brixlegg. Bor einigen Tagen wurde
der Maler Adolf Pühringer  aus Altenfelden (Nie¬
derösterreich), angestellt als Arbeiter ber der Kabellegung
(Firma Spritzer ), am Ortseingange in Brixlegg  von
drei Burschen überfallen und seiner Brieftasche (enthal¬
tend 38 8, einen Reisepaß und drei Arbeitszeugnissei
beraubt. Durch die vom Revierinspektor Anton Pranö-
stetter und Matthias Proll sofort eingeleitetcn Erhebun¬
gen ist es schon im Laufe des nächsten Tages gelungen,
die Täter zu verhaften. Es sind das der Joachim H o l l-
reider  aus Wörgl, Karl Landl  ans Hopfgarten und
der Karl Ortner  ans Bruck.

Großes Schadcnscner in Töscns. Aus dem Oberinntal
wird uns berichtet: Am 4. Oktober brach gegen vier Uhr
früh in dem eine knappe Viertelstunde vom Dorfe ent¬
fernten Weiler K l e t t a ch aus bisher unaufgeklärter Ur¬
sache ein Brand aus , der mit rasender Schnelligkeit um
sich griff. In kurzer Zeit waren das Haus und die Wirt-
schästsgebände des Matthias Kncringer  sowie das
mit dem Hanse Kneringers zusammcngebautc Hans
der Erben nach dem verstorbenen Lehrer von
Uebersachsen, Anton K n e r i n g e r, samt Stall und
Stadel vollständig eingeäschert. Die rasch herbeigeeilte
Feuerwehr von Tösens unter Führung ihres ncuge-
wählten Hauptmannes Alfons Senn,  sowie die Feuer¬
wehren aus den Nachbarorten Nied , Prntz und Set»
fans  konnten nur noch ein drittes , in unmittelbarer
Nähe befindliches Anwesen retten. Der Hausvater , sowie
dessen Sohn waren zum Landcckcr Biehmarkt gefahren,
so daß sich zur Zeit des Brandausbruches nur Frauen
im Hause befanden, die erst sehr spät erwachten und nur
mit Mühe das nackte Leben retten konnten. Tie ganze
Einrichtung in beiden Wirtschaftsgebäuden, sowie die be¬
reits vollständig eingebrachte Ernte , zwei Kühe und zwei
Jahrkälber sind verbrannt . Auch der der Gemeinde Tü-
sens gehörige hochwertigeZ u cht st i e r ist in den Flam¬
in en umgekommen. Beide Parteien erleiden daher einen
bedeutenden Schaden, der mir teilweise durch Versicherung
gedeckt ist.

Violinkonzert in Lnndcck. Man schreibt uns: Zur Eröffnung
der Herbstsaison hat die Landeckcr llrania für Samstag, den
9. d. Mts,, den Violinvirtuosen Sascha Poppoff,  Professor am
Staatsl '.onservatorium in Sofia,  verpflichtet, Der jüngste Be¬
richt über ein Poppoff-Konzcrt vom 2. d, Mts. aus Graz spricht
von großen Erfolgen des Bulgaren,

Maul - und Klaucnscnchc im Montafon. Die BczirkS-
hauptmannschaft Landcck  erläßt folgende Verlaut¬
barung : Mit Rücksicht ans die zunehmende Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche im Montafon  und der
Gefahr einer Verschleppung in den hiesigen Bezirk wird
jeglicher Personen- und Touristenverkehr sowie selbst¬
verständlich jeder Verkehr mit Vieh über das Zeinisjoch
und vom Berbella- in das Verwalltal verboten.  Zur
lleberwachnng dieses Verbotes wird ans dem Zeinis-
I o ch eine Gendärmerie-Expositnr bis ans weiteres er¬
richtet und der Gendarmcriepostcn in St . Auton  mit
der verstärkten Uebcrwachnng des genannten Ucbcrganges
beauftragt.

Einstellung des Kraftwagcnverkehrs Bludcnz—Stuben
am Arlberg. Ans Bludcnz wird uns berichtet: Ter
vom Mietautounternchmer Edwin Ga na hl in B lü¬
de nz im Juni ins Leben gerufene regelmäßige Kraft¬
magenverkehr auf der Linie Blndenz —Stuben  a .A.
wurde wegen der geringen Fregucnz am 5. Oktober ein¬
gestellt.  Es ist beabsichtigt, den Verkehr im Frühjahr
1927 wieder anfznnehmen.

Gemeindcansschutzsitznng in Blndenz. Aus Bludcnz
wird uns berichtet: Bei der Gcmeindcausschußsitznng am
3. d. M. in Blndenz  wurde beschlossen, daß der schon
längst geplante Ban des Postgebäudes  ausgeführt
und das Gebäude ans den Platz von Krcuzstall kommt.
Das neue Gerichtsgebändc wird auf dem den Apotheker
Fritsche  gehörenden Grundstücke gebaut, gegenüber
vom Montafvner -Hof. Mit dem Bau soll noch in diesem
Jahre begonnen werden, um den einheimischen Arbeits¬
losen eine Bcschäftignngsmöglichkeit geben zu können.
Der Ban des neuen Jnvalidengcbändes wurde dem Bau¬
meister Wilhelm Seebergcr  übergeben , der das bil¬
ligste Offert stellte. ES kommt ans den Mühleplatz. Das
jetzige alte Postgebäuöe soll verkäuflich sein und wäre
sehr gut für die Errichtung eines großen Kafseeliauses
geeignet. Ta in Blndenz noch kein Kaffeehaus ist, würde
es in den Händen eines guten Geschäftsmannesmit Fach-
kcnntnissen sicher ein rentables Unternehmen werden.

Der Deutsche Gewerkschaftsbund gegen die Teuerung in Vor¬
arlberg. Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Unter außer¬
ordentlich starker Beteiligung fand am Sonntag, den 3. Oktober,
in D o r n b i r n eine Landesoertrctertagung der im Deutschen
Gemerkschaftsbund für Vorarlberg vertretene» nationalen Ge¬
werkschaften der deutschen Eisenbahner. Postter, Arbeiter und
Privaicmgestclltenstatt. Die Tagesordnung erstreckte sich in der
Hauptsache auf die kommenden Arbciierkammerwahlenund auf
einen Bericht über die von den nationalen Gewerkschaften bisher
allein betriebene Aktion gegen die in Vorarlberg herr¬
schende Teuerung,  Geschäftsführer N ov a k vom D. H, V.
eröffnete die Tagung und erstattete ein Referat über die bisherigen
Arbeiten zur Kammerwahl, woran sich eine sehr rege Aussprache
schloß, in deren Verlauf eine Reihe von Fragen gestellt und zweck¬
dienliche Anregungen gegeben wurden. Sodann gab der Geschäfls-
sührer einen Peberblick über die von dem Deutschen Gewerk-
schastsbund eingeleitets Aktion gegen die Teuerung,  Er er¬
örterte neuerlich verschiedene maßgebende Preisunterschiede wich¬
tigster Bedarfsgegenstände. Unter allgemeiner Zustimmung er¬

läuterte er den grundsätzlichen Standpunkt in dieser Frage, daß
cs nicht darauf ankomme, einzelne Gruppen innerhalb des Landes
für die Teuerung verantwortlichzu machen, sondern daß es das
Bemühen des Gewerkschaftsbundes sein müsse, daraus hinzuwir¬
ken. bei allen Kreisen Erleichterungen durch möglichste Preisver¬
billigung für die Gesamtheit, insbesondere aber für die Arbeiter¬
schaft. herbeizuführen. In der Aussprache wurde u. a, auch auf die
hohen Fleischpreise hingcwiesen, wobei aber betont wurde, daß
nicht der ausschlachtendc Metzger, sondern vielmehr verschiedene
nicht im Interesse der Allgemeinheit liegende Preisanstellungen
durch die Viehhändler die Hauptursache seien. Zum Schlüsse
dankten die Anwesenden dem Geschäftsführer Novak für seine
Bemühungen in dieser Frage und versprachen eine rege Mit¬
arbeit im Sinne der ergangenen Weisungen der nationalen Ge¬
werkschaften.

wer ist der unbekannte Selbstmörder? Vor einigen Monaten
wurde aus der Bergundalpe, GemeindeRiezlern  iGerichtsbczirk
Bezau), in einer Alphüttc ein Mann erhängt  und ohne Doku-
inente vorgesunden, der bis heut« noch nicht identifiziert werden
konnte. Die Leiche wird beschrieben: 168 bis 170 Zentimeter groß,
zirka 50 Jahre alt, gestutzter weißer Schnurrbart, ebensolche schüt¬
tere Haare, vollkommenes Gebiß, an der linken Wongenseite eine
erbsengroße Warze. Der Mann trug einen seinen Smokinganzug
mit Seid«»spiege!. einen etwas abgetragenengrauen Ueberzieher.
ein gelbliches Trikotunterhemd aus Panainastosj mit Umlegekragen,
eine kleine schwarze Krawatte, neue Socken, bereits neue genahte
Stadtschuhe, schwarzen Hut mit weißem Seidcnsutter. In den
Taschen wurden zwei Taschentücher mit dem Monogramm„R, H."
gefunden. Auch die Leibwäsche trug diele Märke, Im Hut war
die Finna Rudolf Herzog, Berlin E, Breitenstraße 15, in den
Schuhen das Zeichen Herz mit dem ausgeschriebenen Namen Herz.
Der Selbstmörder dürft« aus Berlin stammen, Wertsachen, Geld, wie
Uhr und Schmuck, wurden bei der Leiche nicht gesunden,

Unglück oder Verbrechen? Zum Tode des Pichlmüllers
von Schönau, Franz Haller,  wird dem „Bolksblatt" aus
Sterzing  berichtet : An der Grenze des Sterzinger
Kessels gegen Osten hin, Stange  heißt die Ortschaft, ist
ein Gasthaus, genant Reifenegg. In diesem Gasthaus
saßen am Abend unter anderen der Pichlmüller von der
Ortschaft Schönau und Karl Heidegger,  gegenwärtig
in T e l f es — seine Eltern sind Pächter in Sprechen¬
stein — und gerieten in Streit . Heidegger drohte dem
Haller, zog sogar das Messer, da nahmen die übrigen
Gäste Haller in Schutz. Heidegger jedoch sagte: „Wenn
ihr mich auch jetzt nicht mein Vorhaben ausführen läßt,
ich bekomme ihn schon später. Einer von uns beiden
wird bis morgen  k a l t s e t n." Haller ging zur Tür
hinaus , kam aber später wieder und setzte sich an den
Tisch zu den Carabinieri , weil er sich vor Heidegger
fürchtete.  Eine Viertelstunde nach9 Uhr verließ Haller
das Gasthaus Reifcncgg vollständig nüchtern, viel später
ging Karl Heidegger aus dem Rcifcnegg fort. Eine
Viertelstunde nach7 Uhr morgens wurde Haller im Bett
des Ratschinger Baches, unmittelbar neben der Brücke,
mit einer Wunde im Hinterhaupt, tot aufgefunden. Die
Leute behaupten, bet einem Sturz über die Bachböschung
hätte Haller unmöglich in jene Lage kommen können, in
der die Leiche anfgejunden wurde,- die Leiche sei nur
hingelegt worden.

Die staatsgcfährlichcn Ansichtskarten. En»e September
wurde in Bozen  der Haudlungsreisende Hitaler  ver¬
haftet, weil er an Bekannte eine Ansichtskarte„Verlorene
Heimat" von Maler Walch in Imst verschenkt hatte.
Ans gleicher Ursache wurde einen Tag später in Bozen
ein Fräulein mit Namen Anna Kreil  verhaftet.

Vom Zuge überfahren. Kurz vor Ankunft des Schnell¬
zuges, der in Meran  um 6.10 Uhr nachmittags an-
kvmmt, stand der am Bahnhofe in Meran im Militär¬
dienste befindliche Antonio Tascoli von Nota  mitten
auf dem Geleise und scherzte mit seinen Kollegen, ohne
den um die Kurve Herkommen den Zug zu bemerken:. Der
Unglückliche wurde vom Zuge erfaßt und dabei schwer ver¬
letzt. Sein Zustand ist bedenklich

Die Biehbeulenpest im Vintschga«. Aus Matsch wird ge¬
meldet, daß dort in zehn Stallungen die Beulenpest aus-
gebrochen ist. Bei allen ist se ein Stück Vieh zugrunde
gegangen, bei einem Besitzer sogar drei Stück. Der Tier¬
arzt veranlaßte sofort die Schließung der Stallungen und
ordnete bie Vergrabung der verendeten Tiere an.

*

Statt jeder Messe-Reklame verkaufe» wir wühreud der
Messewoche unser „Messe"-Schlafzimmer, Eiche oder Rüste,
mit Marmorwaschtischoder Toilette um 780 Schilling,
unser „Messe"-Spcisezimmer Nutz, Kredenz und Pfeiler-
kasten mit Marmor , Ausziehtisch und 6 Ledersessel 880
Schilling. Möbelhaus Karl Fuchs u. Bruder , Wilh.-Greil-
stratze 4. M 76.

Neu ! Met eiugetroffen! Rosenbacher,  Marktgraben.
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Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishos"
INaria-Tlierefienstraße 45. von 9 bis 'Ai Uhr und von 3 bis k Uhr.

Wesenszügc der vereinigten Staaten. Montag, den 11. Oktober,
8 Uhr abends, im Claudiasaal, wird Unio.-Pros. Dr. Julius
T oma I et h (Wien) unter diesem Titel einen LichtbiDervorirag
halten. — Eintritt für Mitglieder8 —80 (Nichlmitglieder8 1.20).

Geschichte der Wiener Oper. Donnerstag, den 14. Oktober, 8 Uhr
abends, im Claudiosnal, wird Dr. Hans Zing er l e unter obigem
Titel einen Vortrag halten. — Eintritt wie oben.

Mitglieder, benützt die Leihbibliothek, di« durch 200 Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde! + M 250

Urama-LehrKurse.
Lesen und Erläutern von Meistern deutscher Dichtkunst: Prof.

Dr. Johann Lederer. — Tiroler Dichterbildnisse aus der Zeit 1848
bis zur Gegenwart: Prof Dr. Jvh. Lederer.Ilalienisch für Ansänger:

Frl. Carmen Stcffanini. — Italienisch für Fortgeschrittene: Frl.
Carmen Steffanini. — Literarischer Sprach- und Diskussionskurs
(Lesung von Dantes „Inferno" oder „Purgatorio" mit Erläute¬
rungen nach den Vorlesungen in Or San Michele in Florenz):
Direktor Karl Cora (8 Monate). — Italienische Handelskorrespondenz
mit Bedungen in der Geschäftssprache, ferner ilalicnische Handels¬
und Warenkunde, Zoll- und Frachtwesen und Handelsgeographie:
Direktor Karl Cora (6 Monate). — Englisch für Anfänger: Frl.
Therese Moser. — Englisch für Fortgeschrittene: Fräulein Therese
Moser. — Französisch für Ansänger: Frau Helene Schietzer-
Reisegg. — Esperanto: Dr. Leo Blaas (sechs Monate). —
Schönschreiben einschließlich der Zierschriften, eventuell Schön¬
schreiben als Schristoerbessernng: Schulrat Prof. Johann Rosner
(4 oder 6 Monate). — Gitarcekurs: Alois Köll (6 Monate). —
Buchhaltungskurs (Einführung): Theo Wolf (2 Monate); Steno¬
graphie (deutsche Einheitsschrist): Leiter des. Kurses wird später
bekanntgegeben. — Weißstickerei mit Monogrammstickerei: Frau
Maria Zoller. — Modisterei: Frau Toni Roller. — Zuschneiden und
Bähen von Wäsche: Frl. Charlotte Amann. — Zuschneiden und
Bähen von Kleidern: Frl . Charlotte Amann. — Skikurs (ab Weih¬
nachten): Maj. Riceo Quandcst. Tag und Stunde nach Vereinbarung
mit dem Kursleitcr.

Dauer der Kurse (bei denen nichts anderes angegeben ist):
zw«, Semester (ä 4 Monate); di« anderen Kurse finden mit fort¬
laufend sechs Monaten ihren Abschluß.' Beginn aller Kurse Mitte
Oktober.

Kurs ge  ld : Sechsmonatliche Kurse pro Teilnehmer 8 18.20.
Semesterkurse pro Semester und Teilnehmer 8 12.20.

Einschreibung  für obige Kurse täglich in der Urania-Kanzlei,
Herzog-Otto-Straßc Nr. 4, von 9 bis 12 Uhr vormittags und von
4 bis 8 Uhr nachmittags, wo auch alle Auskünfte gerne gegeben
werden. 'st M 250

Vorträge und Veranstaltungen.
Familienabend des Innsbrucker Turnvereins. Am Samstag, den

9. Oktober,. veranstaltet der Innsbrucker Turnverein in seinem
Vereinsheime(Fallmerayerstraßc 12) einen F a m i I i e n a b en d
(Siegerfeier), bei dem das Mitglied Robert Dum mundartliche
Vorträge bringen wird. Das Auftreten der Turner-Süngerriege des
Vereines, die Aufführung eines Theaterstückes und musikalische Vor¬
träge bilden weitere Punkte des Programmes.

Der Männergesangverein Pradl veranstaltet am 16. d. M. (Kirch-
weihsamstag) im Gasthofe zum „Grauen Bären" wieder einen seiner
beliebten bunten Abende,  verbunden mit Tanzkränzchen.

Die Landesmeisterschaft im Jagdschlößen
nimmt bei reger Beteiligung ihren Fortgang , das Schie¬
ßen währt die ganze  Woche , inklusive Sonntag , den
10. ö. M. Auch Jäger aus Bayern haben sich nun zur
Konkurrenz eingefnnden.

Für das Schießen sind außer den genannten Widmun¬
gen als Bestgaben noch folgende zu nennen : Landeshaupt¬
stadt Innsbruck ein silberner Pokal, Land Tirol eine
goldene Taschenuhr, Bundespräsident Dr . Hatnisch eine
silberne Plakette mit seinem Bildnis , Verband Ser
Landesjagdfchutzvcreine Oesterreichs 200 8 in Gold, Fürst
Franz Auersperg, Ehrenpräsident des Tiroler Jagdschutz¬
vereins eine Gamsfignr in Silber , Herzog Eduard von
Sachsen-Coburg-Gotha einen silbernen Pokal, Fritz Frei¬
herr von Ringhoffer ein Zielfernrohr mit Lederschutz,
Thüringer Waffenfabrik Mahrholdt in Innsbruck ein
Repetiergewehr, Tiroler Waffenfabrik Johann Peter-
longo in Innsbruck ein Repetiergewehr, Tiroler Jagd-
schutzvcrein, Ortsgruppe Innsbruck , ein Silberbruch mit
goldenem Bande, Firma Karl Kerbler, Innsbruck , eine
Rauchgarnitur , Kommerzialrat Gratzmayr, Innsbruck,
eine Reüfigur. Stadtrai Karl Lettner, Innsbruck , eine
Hirschftgnr, Firma A. Witting, Innsbruck , eine Tackel¬
figur. Firma Ladstätter u. Co., Innsbruck , Wanduhr mit
Jagdgemälde, Firma Gottfried Dialer ein Paar Berg¬
schuhe, Herr Ottentlial - Gcrolösbach Fahne mit Gold¬
stücken, Herr Bezirkshauptmann a. D. Lttenthal Spiel-
hahnstoß mit Silberfassung. Firma Johann Weben, Inns¬
bruck, ein Hirschgeweibluster, Firma Fritz Miller ein
Zetß-Prismenglas.

Verhaftung eines gefährlichen Verbrechers.
Vom Gendarmerieposten Hall  wird uns mitgeteill:

Der gefährliche Verbrecher Emmerich Singer,  der 1905
in Hietzing bei Wien geboren und nach T h a u r i. T . zu¬
ständig ist, wurde nach längerer Fahndung und Vorpaß-
haltung auf Grund der Personsbeschreibung am 6. Ls. M.
nachmittags auf dem Unteren Stadtplatz in Hall  von
Gendarmeriebeamten des Postens Hall verhaftet  und
direkt dem Landesgerichte Innsbruck eingeliefcrt. Singer
batte bei der Verhaftung einen geladenen schntzberciten
Revolver  und Rcservcmunitton in der Tasche. Tie
Verhaftung und Entwaffnung des Singer ging so plötz¬
lich und schnell vor sich, daß er nicht in die Lage kam, von
seiner Schußwaffe Gebrauch zu machen.

Singer wurde bekanntlich zusammen mit Friedrich
Koster  aus Innsbruck am 13. September abends in
einem Gasthause in WaiLbruck  in Südtirol wegen
Diebstahls eines Anzuges im Werte von 200 Lire, einer
Taschenuhr und eines Regenschirms verhaftet, Auf dem
Wege während der Einlieferung zog Singer plötzlich einen
Revolver und schoß auf einen der Carabinieri , der schwer
verwundet zusammenbrach, worauf Singer und Kofler,
von Gewehrschüssen des zweiten Carabinieri verfolgt, ent¬
flohen. Dabei wurde Kofler an einem Beine getroffen
und in das Spital gebracht, wo er bald darauf starb.
Auch der verwundete Carabinieri mutzte in das Spital
eingeliefert werden.

Singer erhielt einen Steckschuß in den linken Ober¬
schenkel und einen Streifschuß am linken Unterarm . Den-

Dankschreiben
(wie solcke täglich unaufgefordert bei uns eingehen)

111 Gestalten Sie, daß ich Ihnen unaufgefor¬
dert ein Dankschreiben über Ihre Zahnpaste
Chlorodont sende. Ich habe schon fast alle
Zahnpasten probiert und bin zu dem Resultat
gekommen, daß man Ihrer Zahnpaste vor allen 3

anderen den Vorzug geben sollte . Der wunderbar erfrischende Pfefferminzgeschmack, das Versdiwinden jedes a
schlechten Mundgeruchs, die Tötung der Fäulniserreger und die Beseitigung des mißfarbenen Zahnbelages (vom
Rauchen usw.) machen mir die Benutzung Ihrer pharmazeutisch vollkommenen Zahnpaste zur täglichen Freude“

Heinz Dornheim , Berlin
Chlorobont-Zahnpaste in 7, Tuben,Chlorodont-Munbwaaser, ChloroSont-Zahnbüraten./ In allen einschläj.Geschälten erhältlich!/ Leo-Werke A. G., Diesbe»

Ii



Seite 6. Nr . 231. Innsbrucker Nachrichten Donnerstag , den 7. Oktober 1926.

noch gelang es ihm , über den Brenner zn flüchten . Bis
zu seiner Verhaftung hat Singer keine ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen . Singer (von Beruf Schlosser ) und
Kofler sind am 18. August d. I . aus der Zwaugsarbeits-
anstalt Korneuburg  entwichen und haben seither
mehrere Einbruchsdiebstahle verübt . Es wurden bereits
14 Ausschreibungen gegen die beiden veranlaßt . Singer
wird u . a . auch vom städtischen Polizeiamt Innsbruck
wegen Einbruches und von der Gendarmerie Zirl wegen
Hütteneinbruches gesucht . Neberdies wurde Singer eines
Einbruchsdiebstahls in eiuer Tabaktrafik in Innsbruck,
bei dem ihm 200 8 in die Hände fielen , überwiesen.

Theater in Szene gegangen ist. die Reise nach Los Angeles
Mitte Mai antreten . Er wird dort / jo viel im Augenblicke fcststeht,
einen Film , „Das Miracle ", drehen , gearbeitet nach dein gleich¬
namigen Bühnenstück , das er schon vor einigen Jahren mit Werner
Kraus als Hauptdarsteller in Newyork inszeniert hat . Nach Fertig¬
stellung dieses Films kehrt Max Reinhardt nach Deutschland zurück.

$tjeatet:+1?lu0 +ßunft
— Sladttheater Innsbruck . Die ganze Woche konnnl jeden Abend

um 8 Uhr die Operetten -Revue „Journal der Liebe " zur Ausführung.
Da die Vorstellung nicht wiederholt werden kann , so finden die
beiden letzten Vorstellungen am Samstag und Sonntag abends statt.
Auch die letzten Vorstellungen finden wie die ersten Vorstellungen
ohne Weglassung von Szene » statt , auch die Ausstattung bleibt die
gleiche wie am Ai,fang . Der Vorverkauf findet jeden Tag in der
Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von
drei Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater statt . Dutzend-
karten ungültig.

— Exl -Rühne , Löwenhauskhealer . Donnerstag abends 8 Uhr wird
„Der Ehcstreik ", ein ländliches Lustspiel in drei Auszügen von Julius
Pohl , aufgeführt . Freitag abends „Der Narrenzettcl " . Am Mitt¬
woch den 13. d. M . gelangt „Der heilige Florian " von Max Real
iiitd Philipp Wcichand zur nochmaligen Aufführung und ist das
Reinerträgnis dieser Vorstellung für die Rettungsabteilung bestimmt.
Rach Schluß der Vorstellungen verkehren täglich Züge der Straßen¬
bahn ab Haltestelle Handelsakademie nach Hall und Berg Isel.
Kartcnvoroerkaus in der Kunsthandlung Czichna.

— Innsbrucker Volksbühne . Spielleitung I . M . Rainer.  Am
Sonntag , den 10. d. M ., um 8 Uhr abends gelangt im Theater¬
saale Jnnstraße Nr . 107 (nächst der Haltestelle „Jnnsteg " der Autobus¬
linie Mühlnu —Innsbruck ) anläßlich des 60. Geburtstages des ge¬
feierten Dichters Rudolf Greinz dessen wuchtiges Tiroler Stück in
drei Aufzügen „Die Thurnbacherin " zur Ausführung . Kartenvor-
vcrkauf bei Frischauf , Kirchgassc Nr . 14.

= Musikorrein Innsbruck . Der zweite Kammermusikabend des
Wendling -Quartetts , der am 8. d. M . um 8 Uhr abends im Musik¬
vereinssaale stattfindet , bringt ein auserlesenes Programm , und zwar
die Klavierquintette von Brahms F -Moll und Dvorak A-Dur . Außer¬
dem das Streichquartett G -Dur von Mozart . Am Klavier Direktor
S ch e n n i ch. Zufolge des außergewöhnlich großen Erfolges des
ersten Abends gestaltet sich die Nachfrage für den zweiten Konzert-
abend äußerst rege . Restliche Karten im Musikvereinsgebäudc am
7 und 8. Oktober von 9 bis halb 1 Uhr und von 8 bis 6 Uhr.

= 1. kammermusikabend de» Wendling -Quartetts . (Stuttgart .)
Und wenn am Freitag Frau Jeritza in persona im Stadtsaal sänge:
I ch gehe wieder  zu Wendling , wo es zwar keine Sensation für
die Menge gibt , wohl aber eine solche in künstlerischer Hinsicht für
die unentwegten Anhänger und Freund « schönen, tiefen Erlebens.
Im äußern bot der Saal das gewohnte Bild : Nicht einmal der
Name Wendling vermochte den Saal zu fülle ». Immerhin : Eine
stattliche — und wie ich gleich feststelle — verständnisvolle Menge
erwartete das freudig begrüßte Erscheinen des vornehmen Quartetts.
— Max Negers  monumentales Quartett D-Moll op. 74 (Dauer
über eine Stunde ) stand als erstes am Programm . Ein Werk , das
manchmal beinahe den kammermusikalischen Stil zu sprengen scheint,
dem die Form des Quartetts zu enge wird . Das Quartett ist ein
Bild des Menschen Reger selbst: Im ersten Satz wild und trotzig,
stürmisch, innerlich sich aufbäumenü gegen das unabwendbare Schick¬
sal, sich beruhigend im versöhnenden Seitenthema , wieder kämpfend,
zum Schluß ein Kopf an die Wand rennen ; ein Blitz mit Donncr-
schlag das Ende . Der zweite Satz ist das gerade Gegenteil des
ersten : Der H » m o r, die tolle Laune herrscht hier . Kurze Episödchen,
Eprühtcufelchen an allen Ecken und Enden , ein Kichern , Necken
überall : Ein kurzes besinnliches Intermezzo , dara, ^ erneutes Tollen
und Springen . Der 3. Satz (Thema mit Variationen ) zeigt den
Menschen Reger im Besitz« eines echten deutschen, tiefen Gemütes.
Ein wundervoll modelliertes Thema wird in zahlreichen Variationen
meisterlich behandelt . Der Schlußsatz lehnt sich in erweiterter Form
an den zweiten Satz an und führt in zahlreichen schroff aufeinander¬
folgenden Gegensätzen zum ss-Schluß , dem ein ' ppp -Echo (Reger ist
Meister und Freund von Kontrasten ) nachklingl . — Beethovens
E -Moll -2uartett op 59/2 vermochte auch nach dieser Kraftprobe zu
fesseln — der beste Beweis für die eminente Kunst der Stuttgarter
Gäste , die durch scharfe und bewußte Profilierung des Rhythmus,
durch reichlich und getreulich angewandte Sforzatis die gefunkenen
oder ermüdeten Lebensgeister der Hörer wie mit elektrischen Schlägen
frisch zu beleben vermochten . — Und nun noch «in Wort über die
Gäste : Das Quartett ist von einer geradezu einzigartigen Homogenität
des Zusammenspiels : Beethoven und Reger in derartiger Vollendung
sind ganz seltene und tiefste Erlebnisse . Man weiß nicht, wo inan
mit der Bewunderung beginnen soll: Beim heiligen Feuer des
Führers , Prof . Wendling , bei der berückend schönen Kantilenc der
Meisterviole oder den weichen und voll hingelegten Arpeggien des
Cellos . Die vier musizieren in heiliger Besessenheit und vollster
Hingabe an das Werk . Tiefstes Schweigen , atemlose Ergriffenheit
herrschte im Saale , bis endlich eine Begeisterung losbrach , die für
einen Quartettabend unerhörte Dimensionen annahm und die Künst¬
ler zum unablässigen Erscheinen vor der stürmisch dankenden Menge
zwang . — Dem Abend hatte Dir S ch e n n i ch in dankenswerter
Weise in stark besuchler Versammlung durch eine Würdigung des
Menschen und Werkes des großen Deutschen Max Reger unter
freudiger Zustimmung der Anwesenden vorgearbeitet : an : Klavier
erläuterte er das schwierige Werk Negers und schuf den Boden,
auf dem die Saat Wendlings so reiche Früchte tragen sollte. Gs.

^ Pfarrchor Sk. Jakob . Donnerstag 6 Uhr Probe für Chor und
Orchester in der Kirche.

— Radio Wien 531. 6 Uhr : „Quer durch Oesterreich " : Wohin am
Sonntag ? von Henriette Lenerek . 630 Uhr : Aus der Vortragsreihe:
„Wiener Plätze der Altstadt ". 5. Vortrag : Michaeler - und Minoriten-
platz, gesprochen von Dr . Eisler . 7 Uhr : Englisch . 7.30 Uhr : Operetten¬
ausführung „Rund um die Liebe " von Oskar Strauß.

— Zur hugo -Engl -Ausstellung . In dem Bericht über die Hugo-
Engl -Bilder in der Jagdausstellung wurde durch einen Druckfehler
der Name des Malers Pfund  ausgelassen , der ein sehr inter¬
essantes , mit trockenem Pinsel eindrucksvoll gemaltes Winterbitd aus¬
gestellt hat.

= Iilmbetäliaung Max Reinhardts in Amerika . Berlin,
6. Ott . Wie das „Berliner Tageblatt " meldet , hat sich Max Rein¬
hardt entschlossen, dem Antrag einer amerikanischen Filmgesellschaft,
in Amerika einen Film zu inszenieren , noch in diesem Jahre Folge
zu leisten . Er wird , nachdem unter seiner Regie das neue Drama
von Gerhart Hauptmann „Dorothea Angerniann " am Deutschen
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Innsbrucker Turnverein . Donnerstag turnen von 5 bis 6 Uhr

Knaben von 6 bis 10 Jahren ; von 6 bis 7 Uhr Kiiabe » von 11 bis
14 Jahren ; von 7 bis 8 Uhr weiblick)« Zöglinge ; von 8 bis 10 Uhr
Jungturnei innen (Mitglieder ). Die Vereinsmilglicder werden auf
das , Sonntag , den 10. d. M ., stattfindende Gaukampfspiel „Kampf
um den Stab " aufmerksam gemacht und zur regsten Teilnahine aus-
gesordert . Alle Teilnehmer sammeln sich um spätestens 6 Uhr 45
in Berg - oder Straßenkleidung , versorgt mit der vollen
Tagcsverpflegung , vor der Turnhalle bei jeder Witterung.
Stäbe werden bcigestellt . Abfahrt mit Straßenbahn Innsbruck —Hall
ab Maria -Theresien -Straße 7 Uhr 10. Rückfahrt von Schwaz nach
Innsbruck gegen 17 Uhr . Fahrtauslagen werden rückoerstütet.

Deutscher Turrwerein Innsbruck . Donnerstag von halb 7 bis
8 Uhr Zöglingsturnen , van 8 bis 10 Uhr Jungturner . Beide Ab¬
teilungen in der Handelsakademie . Sonntag „Kampf um den Stab ",
7 Uhr früh Annasäulc.

Berg - und Straßenrennen in St . Johann in Tirol . Der Rad-
sahrerklub in St . Johann i. X. veranstaltet am Sonntag , de»
10. Oktober , ein Bezirksradrennen , das für Mitglieder des Rad-
iahroereines für Tirol und Vorarlberg , die einem Vereine im
Bezirke Kitzbühel angehören , offen ist. Es wird in drei Gruppen
gefahren , und zwar : 1. Berg - und Straßenrennen von St . Johann
nach Melleck (bayerisches Zollhaus ) und zurück , Strecke 75 Kilo¬
meter , Abfahrt vom Start 12 Uhr 30 Min . Drei Preise . —
2. Tonrenfahren für Fahrer im Alter von 16 Jahren bis 35 Jahren
non St . Johann bis Waidring (Gasthof „Waidringerhof 'J und
zurück , Strecke 30 Kilometer , Abfahrt um 12 Uhr 45 Min . Drei
Preise . — 3. Seniorensahren für Fahrer im Alter von über
35 Jahren von St . Iolmnn bis Gafthof „Schredfeld " und zurück.
Strecke 20 Kilometer , Abfahrt um 13 Uhr . Drei Preise und ein
Alterspreis . Start bei der Wieshofermühle in St . Johann . Nen¬
nungen bis 8. Oktober an Karl Hofinger . St . Johann . Einsatz
2 8 . Tie Fahrtstrecke , die ursprünglich auf den Pah Thurn fest-
gclegi war , mußte aus Rücksicht auf den frühen Schneesall ver¬
legt werden . Die Preise , bestehen aus sehr schönen Wertgegen¬
ständen . Die Preisverteilung findet am Sonntag , den 10. Oktober,
um 8 Uhr abends , im Gasthose „Manth " mit ' daranschließendem
Unterhaliungsabend unter Mitwirkung der Streichmusik statt.

fölpinefadtrichtm
Denkmalseicr . Es wird uns geschrieben : Sonntag , den 3. d. M„

versammelten sich die Mitglieder der Bergsteigerriege des Inns¬
brucker Turuvevcines im Halleranger , am Südhang des Suntiaer.
Seit 25 Jahren gehen sie alljährlich diesen Weg zu ihrem , unter dem
Naman „Meizer -, Spütl -, Peyer -Denkmnl " bekannten Gedenkstein.
Bor 35 Jahren haben Otto Metzer  und Emil Spät!  in der
Praxmarerkar -Nordwand den Tod gefunden . Die Bergsteigerriege

Mantelstoffe!
Flausche, Veloure, Ottomane, Tucbe. englische

Mi 08  Cheviote usw.

Leopold Hepperger, MuseumstraBe 9.
M3?

Zu haben in allen besseren Papier - und Sehreibwarenkandlungen.

Nusikverein
Freitag , 8. Oktober , abends 8 Uhr

im Musikvereinssaal
2 . Kammermusikahend

des 8564
Wendling - Quartetts

Vortrogsfolgc : Reger , Beethoven , Brahms , Mozart , Dvorak.

Bei Magen - und Darmbeschwerden , Eßunlnst , Stuül-
trügheit , Aufblähung , Sodbrennen , Ausstößen , Benom¬
menheit , Schmerz in der Stirn , Brechreiz bewirken 1 bis
2 Glas natürliches „Franz -Josef " -Bitterwasser gründliche
Reinigung des Berdauungstveges . Gutachten von Kranken¬
häusern bezeugen , daß das Franz -Josef -Wasser selbst von
Bettlägerigen gern genommen und sehr bekömmlich befun¬
den wird . In Alpotheken u . Drogerien erhältlich . + M106

bes I . T . B . hat sich veranlaßt gesehen , dem Gedenken ihrer Toten
in einer schlichten und erhabenen Feier den äußeren Ausdruck zu
verieihen . Bei dieser Gelegenheit wurde das Metzer -Denkmal zur
gemeinsamen  G e d ä cht n-i s st ä t t e für alle ihre in den
Bergen gebliebenen Kameraden und für die !m Felde gefallenen
eingeweiht und als „Gedenkstein der Bergsteigerr -iege" umbenannt.
Del bestehenden Erztafel mit den Namen Metzer , Spötl , Peyer
wurden beiderseits weitere Tafeln hinzugesellt mit den Namen:
Darr (1909 ), Seidel (1910 ), Posch (1923), Ko pp (1924) ;
im Krieg : Hermann Sieben!  ist , Josef Zeller,  Karl Ocfner.
— Die Bergsteigcrriege wird dem Wjü-hrigen Gedenken noch einen
besonderen Abend widmen.

hüitenbennrlschaslung . Die Neue . Kellerjochhütte der Sektion
Schwaz des D. u. Oe. Alpenvereins bleibt bis 15. Oktober voll be-
wirtschaflet.

Ein unaufgeklärter Einbruch im Zillertal.
Innsbruck . 7. Oktober.

In Fügen  im Zillertal wurde Heuer in der Nacht auf den Fron¬
leichnamstag ein frecher Einbruch in die Greislerei der Eheleute
Rainer  verübt . Die Täter stiegen nach Abzwicken der Fenstcrgitter
in das Lokal ein und erbeuleten ansehnliche Stoffvorräte , Schoko¬
ladewaren und Lebensmittel , sowie etw 'a 1500 Zigaretten und
100 8 Wechselgeld. Der Gcjamtschaden erreicht« die Höhe von fast
400 8.

Als der Einbruch zeitlich in der Früh entdeckt wurde , verhielt die
Gendarmerie eine Reihe von verdächtigen Personen zum Nachweise
des Alibi.  Der 30jährige Schmiedgehilfe Josef Neldner  aus
Wolmsdorf erschien deshalb verdächtig , weil er in Oesterreich schon
zweimal wegen schwerer E i n b r u ch s d i e b stä hle vorbestraft
war und nach Verbüßung einer in der Tscheä)oslowakei wegen
Raubes erhaltenen vierjährigen Kerker st rase  nach Fügen
gekommen mar . Bei einer näheren Untersuchung stellte sich heraus,
daß die Hofe Neldners einen 30 Zentimeter langen Riß aufwies,
obwohl sie am Abend zuvor , als Neldner mit seinem Freunde Muck
bis , Mitternacht im Wirtshaus zechte, noch ganz gewesen war . -Der
Rock Neldners wies grüne Oelfarbenflecken  aus , die man
damit zu erklären suchte, daß die Fensterläden der Greislerei einige
Tage vor dem Einbrüche einen grünen Anstrich erhalten hatten . In
einem Kübel versteckt, -fand man ein Papiergeldsäckchen der Inns¬
brucker Filiale der Kreditanstalt , mit 50 Münzen zu zwei Groschen:
die Erhebungen ergaben , daß das Wechselgeld in der Krämerci in
solchen Säckchen aufbewahrt worden war . In dem Kohlenfchuppsn
der Schmieü -ewerkstatt fand man unter Brennmaterial versteckt einen
Teil der -bei den Eheleuten Rainer gestohlenen Sachen.  Be¬
sonders verdächtig erschien der Umstand , daß Tags zuvor Neldner
als letzter den Schlüssel zur Werkstatt in der Hand gehabt hatte und
dieser seither verschwunden war.

And) der Freund Neldners , der 22jährige Hilfsarbeiter Karl M » ck
ans Weikersdorf , wurde über seinen Verbleib -in der Nacht befragt.
Er gab an , schon um 12 Uhr Mitternacht zu Hause gewesen zu sein,
während sein Zimmerkollege , der Sohn seiner Quartierfrau , erklärte,
Muck sei sicher erst um 2 Uhr nachts nach Haus« gekommen.

Die beiden verdächtigen Burschen wurden , obwohl sie die Ver¬
übung des Einbruches hartnäckig leugneten , verhaftet und -dem Ge¬
richte eingsliefert . Sie hatten sich schon im Monat August vor dem
Schöffengericht unter,dem Vorsitze des OL-GR ., Dr . Zi eg l -er zu ver-
äntwörtön / ' Da ' scdvch äußer den ' schön' bei her ' Verhaftung festge-

sttellten VerdaclstsmomeNteN ' keine weiteren belastenden Beweise er¬
bracht werden konnten , wurde die Verhandlung v e k t a g t. Gestern
fand die zweite Verhandlung statt . Die Anklage wurde von Hofrat
Dr . Haupt  vertreten , die Verteidigung führte Rechtsanwalt Doktor
Lasse» au.  Als neuer erliebtich belastender Umstand erschien ein
angebliches außergerichtliches Geständnis , das Neldner einem Zellen-
genossen gegenüber abgelegt haben fall . Dieser Zellengenosse , der
wegen eines Diebstahls eine Kerkerstrafe von fünf Monaten zu ver¬
büßen hat , gab als Zeuge an , Neldner habe ihm erzählt , daß er in
Fügen mit einem gewissen Muck zusammen einen Einbruch verübt
habe , die Beule jedoch noch in derselben Nacht im Walde vergraben
hätte , so daß die Gendarmerie bei ihm nichts Verdächtiges gefunden
habe . Neldner gab dieses Gespräch zwar zu, meinte aber , er habe
„ausgeschnitten ", um überhaupt einen Gesprächsstoff mit seinem
Zellengenossen zu habe ». Der Staatsanwalt gab sich große Mühe,
an Hand der vorliegenden Beweismittel die Schuld der leugnenden
Angeklagten zu erweisen , während der Verteidiger den Standpunkt
vertrat , daß die Indizien zu einer Verurteilung nicht ausreichten.
Der Gerichtshof schloß sich nach längerer Beratung der Ansicht des
Verteidigers an und fällte einen Freispruch,  gegen den der
Staatsanwalt die Nichtigkeitsbeschwerde einbrnchte.

Ein Gclddicbstahk.

Der 23jährige Hilfsarbeiter Johann Hofbauer  aus Munder-
fing bei Mattighofen hat bereits zwei empfindliche Abstrafungen
wegen Diebstahls erlitten . Nach seiner letzten Strafe von zwei Jah¬
ren , von der ihm sieben Monate bedingt erlassen wurden , kam er au»
der Strafanstalt in Süden nach K i tz b ü h e l, wa er bei einem Bau¬
meister Arbeit fand . Hosbauer mietete sich beim „Rudelbauern"
Joses Ritter  ein . Nach einiger Zeit bemerkte der Wohnungsgeber,
daß ihm aus einer versperrten Kiste, deren Schlüssel in einem Wand¬
schrank aufbewahrt wurde , vier bis fünf Noten zu je 100 8 ab-
imnden gekommen seien. Der Verdacht lenkte sich sofort aus Josef
Hofbnuer , weil nur ein mit den örtlichen Verhältnissen Bcrtrauter
als Dieb in Betracht kommen konnte . Ein Zusoll machte die Ueber-
führung des Diebes möglich. Mit den Schillingnoten zusammen
waren nämlich auch drei Goldmünzen  abhanden gekommen
und die Gendarmerie brachte nun in Erfahrung , daß Hofbauer einem
Arbeitskollegen Goldmünzen zum Verkauf « angeboten hatte . Zum
lleberfluß wurde auch bekannt , daß der Verdächtigte eine versetzte
Uhr mit einer 100-Schillingnote ausgelöst hatte , obwohl er von
seinem Arbeitgeber nie eine solche Note erhalten halte . Vor dem
Schöffengericht , unter dem Vorsitze des OLGR . Dr . Ziegler,  ge¬
stand Hofbauer , der van R .-A. Dr . Kncringer verteidigt wurde , zwar
den Diebstahl der Goldmünzen ein, stellte jedoch den Diebstahl der
Schillingnoten in Abrede . Der Gerichtshof erkannte ihn im vollen
Umfange der von Staatsanwalt Hofrat Dr . Haupt  vertretenen
Anklage schuldig und verurteilte ihn in Anbetracht des raschen Rück¬
salles und seiner schweren Vorstrafen zum schweren Kerker in der
Dauer von ack) tzehn Monaten.  Der Verurteilte legte gegen
den Schuldspruch die Berufung ein.

3n Verzweiflung aus verschmähter Liebe.
Salzburg , 6. Oktober.

Vor dem Geschworenen -Senale unter Vorsitz des L.-G .-Bizepräsi-
denten Hofrates Dr . G r e f f c r fand heute eine Liebes -Tragöüie
ihren Abschluß. Der Mineur Johann G schoßmann  hat im
Jänner 1923 die damals 19jährige Anna Egger  kcnnengelernt und
mit ihr ein Liebesverhältnis angeknüpft . Ms sich im August 1925
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Folgen dieses Liebesverhältnisses zeigten , drängte das Mädchen auf
eine Heirat mit ihrem Geliebten . Aschoßmann vertröstete das Mäd¬
chen auf später « Zeiten , seither entstanden wiederholt Zwistigkeiten
zwischen den beiden , wobei die Egger ihrem Liebhaber vorwars,
daß er sie überhaupt nicht heiraten wolle . Am 6. Februar 1K25
kam Gschoßmann über Aufforderung der Egger in das Gasthaus
Bernhofer in B u r g f r i e d - H a l le irr , wo sie damals als Kell¬
nerin bcdienftet war ; sie gab ihm zu verstehen , daß an eine ernstliche
Fortsetzung des Liebesverhältnisses nicht mehr zu denken sei, er möge
sie sreigeben und ihr einen Abschiedsbries zukoirnnen lassen.

Am nächsten Abend war im Gasthaus Bernhöser Musik und Tanz.
Hiebei erschien auch Gschoßmann , gab der Egger den Abschiedsbries
und ersuchte um Beantwortung . Darauf verließ er das Gastlokal,
traf sich jedoch im Gastgarten mit der Egger , di« er fragte , ob sic
tatsächlich dar Liebesverhältnis lösen wolle oder ob si« es sich anders
überlegt hätte . Als das Mädchen bei Ihrem „Nein " »erharrte , zog
Gschoßmann ein Messer und stieß es der Egger in den Hals.  Dis
Gestochene starb noch während des Transporter itt# Spital an
innerer Verblutung.

Der Angeklagte war geständig und gab zu seiner Enischuldigung
an : Die Wcigeruirg des Mädchens , das Liebesverhältnis fartzusetzen,
habe ihn in furchtbare Wut versetzt und de» Gedanken fassen lassen,
wenn er das Mädchen nicht haben könne, dann soll« es auch kein
anderer haben , diesen Gedanken habe er sofort in die Tat umgesetzt
und in der Absicht sie zu töten , den Stich geführt.

Der Angeklagte machte einen ordentlichen , sympathischen Eindruck
und wurde als tüchtiger Arbeiter geschildert. Er mar de» Tat¬
sächlichen geständig , bestritt aber entgegen seiner Aussage bei der
Voruntersuchung im Verhör vor deck Geschworenen die Tötungrabsicht.
Tein Liebesverhältnis schilderte er in bewegten Worten , oftmals
durch Weinen unterbrochen . Cr versicherte immer wieder seine ehr¬
liche Absicht und sein ansrichtige » Gefühl für die Tote . Ihre lieb¬
lose Abweisung habe ihn aber zur Raserei gebracht . Dein Abschieds-
brief , der zur Verlesung gelangte , erweck!« im Auditorium stärkste
Bewegung . Viele Zuhörer brachen in Schluchzen aus . Unter Weine»
schildert« dann Gschoßmann , wie es zur Tat gekommen sei und be¬
hauptete , seiner Sinne nicht mächtig gewesen zu sein. Er hätte mir
dem Messer blindlings zugestoßen , ohne zu wissen wohin.

Die Gerichtsärzte stellten Gemütsdcpresiion und Melancholie fest,
durch erbliche Belastung gesteigert . Die Tat wurde al » Asfekt-Er .zcß
beurteilt . Den Geschworenen wurden zwei Hauptfragen vorgelegt,
eine ans Mord (12 Stimmen Rein ), die zweite ans Totschlag (zehn
Stimmen Ja ). Die von der Verteidigung (Dr . Madelrperg  er)
beantragt « Enentualjrage auf fahrlässige Tötung war abgelehnt wor¬
den . Die Strafe wurde mit 18 Monaten Kerker » bemessen.

Der Frankevsälscherprozeß i« letzter Instanz.
Budapest , 3. Okt. Di« FrankenfAschungen sind heute vor die letzt«

Instanz gelangt : vor die Königliche Kurie,  den obersten Ge¬
richtshof Ungarns . Kauin neun Monate sind oerslosten , seitdem im
Dezember des Vorjahrs int Haag der gewesen« Oberst Jankowicz ver¬
sucht hatte , die gefälschten Frankennoten abzusetzen . Wenige Wochen
nach der Verhandlung vor der zweiten Instanz wird nun di« höchste
Instanz ihr Urteil fällen . Die Regierung hat ein begreifliches Inter¬
est« daran , die Angelegenheit so rasch wie möglich aus der Welt zu
schassen. Die Verhandlung vor der Kur !» dürste höchstens drei Tage
dauern , und man rechnet damit , daß Freitag  das Urteil gefällt
wird und mit diesem letzten Urteilsspruch die Akten dieses Senfa-
tionrprozester endgültig begraben werden.

Der Rekurs Zanibouis vom Kassationshof abtzemiesen.
KB . Rom , 6. Okt. Di« Blätter berichten , daß der Kassationshos

den Rekurs Z a n i b o n i s und Genossen gegen den Beschluß der
Anklagckantmer , di« sie wegen versuchten Mordes an dem Premier¬
minister und wegen Komplott vor dar Schwurgericht gewiesen hatte,
a b s chl ä g i g beschieden hat.

*

§ Boyrleithner berust . Wie aus Salzburg  gemeldet wird , hat
der Montag zu lebensiänglichem Kerker verurteilte Karl Payr.
! cithner  di « Berufung gegen das Ausmaß seiner Strafe einge¬
bracht , jedoch auf eine Nichtigkeitsbeschwerde verzichtet . Bekanntlich
hat Schwarz seine Strafe sofort angetreten.

§ Dle Verhandlung gegen da » vniderpaar 5pi «fj, da« bekanntlich
in Salzburg und auswärts mehrere Ra u b ü b e r f ä l 11 verübte
und sich seiner Vcrsolgtmg durch Schüsse zu entziehen suchte, wird
kaum vor Ende des Jahres stattstnden können . Es laufen bei der
Salzburger Staatsanwaltschaft fortgesetzt neue Anzeigen  ein,
in denen die beiden Gesellen als mutmaßliche Täter bei ähnlichen
Ueberfällen angegeben werden . 'Auch an » Deutschland  kamen
Ansuchen von Behörden , di« Photographien der Brüder Spieß sehen
möchten , da sie vermut ««, daß die Vielgereisten auch dort sich be¬
tätigt haben . Aber auch die Erhebungen in Salzburg selbst dauern,
besonder » in der Richtung der Schießerei in der Griesgasse , noch an.
Die Utrtersuchungrhäst dürste also noch einige Monate betragen.

(Nachdruck verboten .) 3

S. <D. S.
Ei« Firnkroma» vv« Friedrich Keimt.

Sie trinkt dieses Bild , das der Spiegel ihren Augen
znrückwirft : sie erfüllt sich bis in die Fingerspitzen mit
Machtwillen und Jchglaubcn , bis sie sich ganz in diesem
Taumel der Kräfte verloren hat.

Auf den Gängen ist es schon still geworden . Niemand
wird ihr entgegenkommen , dem sie answeichen müßte,
niemand wird eilend und ntchtachtend an ihr vorbetdrän-
gen . Sie geht mit kleinen , langsamen Schritten über die
Treppen und Gänge bis zum Saal , aus deni schon Tel¬
lergeplapper und Redegeflüster ihr entgegenschallt.

Als der Groom die Tür aufreißt , und sie den Fuß ans
das spiegelblanke Parkett setzt, ist alles zunr Schweigen
gekommen . Die Stewards vergessen , die Teller mit un¬
vergleichlicher Geschwindigkeit zu verteilen ; das Gerede
verstummt . Keine Nadel könnte ungehört zu Boden fal¬
len , so schwer und drückend ist die Stille . Unberirrt , ohne
Zeichen des Vermerkens , aber auch ohne die geringste
Geste der Berwunderung gebt sie den kurzen und doch un¬
endlich langen Weg zu ihrem Platz und läßt sich dort mit
einer unnachahmlich graziösen » nd lässigen Beugung
ihres Körpers nieder.

„Das beste aber , Miß Sauuders , das allerbeste , haben
Sie versäumt , den Titel sozusagen dieses Abends , die
flammende Ueberschrift : die Austern und den Sherry ."

Ein beruhigtes Lächeln geht hell über alle Züge , an¬
gefangen von dem Kapitän Mc . Donald , die Reibe ent¬
lang bis zu dem spillcrigcn Herrn Jeilchenfelö aus der
Burgstratze in Berlin am Fuß der Tafel , der in der Süd¬
see nach Geschäftsverbindungen fahndet . Die Stewards
kommen wieder in Bewegung , die Münder finden sich zu
ihrer Bestimmung zurück , der Kontakt ist wieder her¬
gestellt.

Dorothy Sannders hat Dr . Wilde nicht geantwortet,
bat nur boheitsvoll gelächelt und zu dessen maßlosem Er¬
staunen auch die kalte Bouillon abgewinkt.

Mus alledBelt
(Eine Auswanderungsenquete in Wien.

KB . Wien , 6. Okt . In der Wiener Handelskammer be¬
gann heute die vom früheren Minister He iul als Vor¬
sitzenden der Oesterveichischen Kolonisierungsgesellschaft
angeregte Enquete  über das Answanderungs¬
und K o l o n i s i e r u n g s p ro  b l e m unter spezieller
Berücksichtigung österreichischer Verhältnisse . Stuf der
Tagesordnung der Enquete , die am 6. und 7. Oktober statt-
sindet , befindet sich « . a . ein Referat von Dr . Otto
W i t t m a y e r über die österreichische Wirtschaftskrise und
die Kolonisierung  als eines der Mittel , sie zu mil¬
dern , weiter ein Referat des Legationsrates Dr . Naffl-
Lenz  über die österreichische Wirtschaftsbewegung , fer¬
ner ist eine Besprechung und Würdigung bevorzugter
A 11swandevuiigsgebiete durch einzelne Referenten vor¬
gesehen . Ueber die Kolonisierung als handelspolitisches
Problem wird Direktor Mohrestedt , über Kolonisations-
sormcn Generalsekretär Tr . Fe nzl referieren.

Bundeslagung des Alpenländischen Haus - und
Grnndbesiherbundes.

KB . Graz , 6. Okt . Heute begann hier die bis zum
7. d. M . währende Bnndestagung des Alpenlaudischen
Haus - uitd Grundbesitzerbnndes , an der Delegierte des
Zentralverbandes deutscher Haus - Grundbesitzcrvereine
Berlin,  des Reichsverbandes der deutschen Hausbc-
sitzerverbände in der Tschechoslowakei (Aussig)  und des
in Gründung begriffenen Bundes des Haus - und Grund-
besitzervereines Oesterreichs (Alpenländischer Bund
und Wiener Zentralvcrband ) teilnchmen . In der Dclc-
giertenbesprechung wurde die Gründung der Arbeits¬
gemeinschaft  der Haus - und Grundbesitzerverbändc
des deutschen Sprachgebietes , die vorläufig die obgenann-
ten Verbände umfaßt und die durch Aufnahme weiterer
Verbände auf Grund einstimmigen Beschlusses erweite¬
rungsfähig ist, beschlossen.

Ein Eisenbahnunglück in Essen.
KB . Esten , 6. Okt . Heute vormittags stieß ein Straßen¬

bahnwagen mit einem Benzoltankwagen zusammen . Hie¬
bei wurde die vordere Plattform des Straßenbahnwagens
vollständig eingedrückt und die Fensterscheiben zertrüm¬
mert . Ein Fahrgast wurde getötet,  fünf andere erlit¬
ten zum Teil schwere Verletzungen.

»

* Personalnachrichten . Der Vundcspräsident hat dem
Bürgermeister Leopold M i t w a s s c r in Auratsberg tar-
srei die silberne Medaille für Verdienste um Sie Republik
Oesterreich , dem praktischen Arzte Dr . Fulius Kara-
baczck  in Wien und dem Gsmeindearzte Dr . Siegmund
Thierfeld  in Oberndorf a. d. Melk taxfrei den Titel
eines Medizinalrates verliehen.

* Die Besetzung erledigter Richterpasten . W i c n, 7. Okt . Das
Bundeskanzleramt (Justiz ) hat in einem Erlasse verfügt , daß im
Falle der Erledigung eines Richtcrpostens die Richter des betref¬
fenden Gerichtes beantragen können , den Richterposten vorläufig
unbesetzt  zu lassen und Stcllvertrctungsztilagen für jene

raffen Sie sich Mi bremftllffen
bleiben Sie bei dem als vorzüglich befundenen,
altbewährten

Titze Feigenkaffee
Vena es gibt tatsächlich nichts Besseres.

Basel Beazly , der Dorothy zur Linken sitzt und der
sich vielleicht als Einziger noch nicht in die irdische
Atmosphäre zurückgefunden hat , Basel Beazly , der doch
törichtste und unkritischste Betrachter aller Begebenheiten
dieses Planeten , findet den Mut , das Notwendige z' l
sagen , das Naheliegendste anszusprechen:

„All right , wie sind Sie schön, Miß Sauuders !"
Da wendet Dorothy die ruhigen und leicht gespannten

Augen lächelnd ihm zu , denn auch sie findet , daß diese
Bemerkung die vernünftigste ist , die billigerweise von
Basel Beazly verlangt werden kattn.

Der riesige Beazly aber , etwas verschüchtert durch die¬
sen unerwarteten Gnadenbeweis , beugt sich über seinen
Teller und schiebt eine allzu große Portion Omelette in
das breite Gefüge seines Mundes , verschluckt sich
logischerweise an einem vorwitzig magenwärts drängen¬
den Stückchen Geflügelleber und ist gehalten , den guten
Eindruck seines Apercus durch disharmonische Hnsten-
stötze zu verwischen.

Dr . Wilde verschlimmert diese Situation noch erheblich,
indem er Beazly zuruft:

^uuge raus . Berehertester , Zunge soweit heraus als
möglich , damit die Passage wieder frei wird !"

Aber dieser Ausruf , der vielleicht bei einer anderen
Gelegenheit eine ansteigende Stimmung hervorgerusen
hätte , stellte hier wieder abrupt die Lage her , die sich bei
Dorothys Eintritt herausgebildet batte . Sic brachte mit
einem Schlage die Bedeutung plastisch zu Bewußtsein,
die die kunstvolle Schönheit und der herbe Reiz dieser
Frau vorher mehr intuitiv zum Erlebnis gemacht hatte.
Man sprach nur noch flüsternd , und um Dorothy selbst
sprachen überhaupt nur Blicke und Gesten.

Und so war es gut , daß durch die Behendigkeit der Ste¬
wards die Mahlzeit rascher als gewöhnlich zu Ende ge¬
führt wurde , so daß Mc . Donald fast eine Viertelstunde
früher als beabsichtigt , die Gäste in den Teeraum ein-
laden konnte , wo das Radio -Konzert stattfinden sollte.

Die rege Beteiligung an dieser Veranstaltung lag nicht
daran , daß ein solches Konzert den Schiffsinsassen etwas
Neues gewesen wäre . Es gab im Gegenteil wohl kaum

Richter zuzuerkennen , die die Geschäste dieses unbesetzten Richlcr-
postens übernehmen . Der Hauptausschtiß der Vereinigung der
österreichischen Richter hat einstimmig beschlossen, Anträge von
Richtern , einen erledigten Richterposten unbesetzt zu lassen und
dessen Agenden gegen Stellvertrctungszulagen zu übernehmen,
als stondcswidrig zu erklären und die gesamte Richterschaft zu
ersuchen , solche Anträge nicht zu stellen.

* Das Flugzeug „Tirol " in Salzburg . Am Dienstag landete
auf dem Flugseide in Salzburg zum erstenmal das Flugzeug
„Tirol " der Flugverkehrs -A.-G„ das von Innsbruck über Kitz¬
bühel und Loser gekommen >var . Pilot des Flugzeuges war
Oberstleutnant Feldpilot Alfred E c ch e r , Fahrgast war seine
Gattin . Das Flugzeug hatte Reklamezettel  für den Besuch
der Innsbrucker Messe und Iagdausstellung abgeworsen . Oberst¬
leutnant Eccher ätttzerte sich ganz überrascht über die schöne Lage
und für den Anfang vollkommen entsprechende Anlage des Flug¬
platzes . Er ist überzeugt , daß dem Flngfelde Salzburg ein Auf-
stceben beschieden ist. Auch hofft er , daß das Flugzeug „Tirol"
nunmehr des öfteren die Flugverbindung zwischen Innsbruck und
Salzburg Herstellen wird und auch von Salzburg nach Innsbruck
bald Flicgerbesuche kommen werden . Die Flugleitnng Salzburg
begrüßte die Angekommenen umso herzlicher , als das Flugzeug
„Tirol " A 25 die erste österreichische Maschine  ist , die
seit Eröffnung des Platzes in Salzburg landete.

* Die Niedsrösterreicher sind ln Wien landfremd . Wien,  6 . Okt.
Bürgermeister S c i tz hat sich bereits zu ivicderholtenmalen in
seiner Eigenschaft als Landeshauptmann non Wieit an das Bun-
desministerium für Heerwesen mit der Forderung gewendet , das;
das in Wien garnifonierende Infanterieregiment Nr . 6
megverlegt  werde . Er begründet seine Forderung damit , daß
das Gesetz ausdrücklich verlange , daß nur in eigenen Ländern
rekrutierte Truppen in deit einzelnen Bundesländern stationiert
tnerden dürfen . Da das genannte Regiment sich nicht aus dem
Lande Wien , sondern aus Niedcrösterreich rekrutiert , fordert er
die Eiitsernung dieses „landfremden " Regimentes . Das Infanterie¬
regiment Nr . 5, das an die Stelle des ehemaligen k . u . k . In¬
fanterieregimentes Nr . 81 getreten ist, war das zweite Wiener
Hattsregiment . Es wurde zu einer Zeit in Wieit stationiert , als
das vom Bürgermeister angczogene Gesetz noch nicht bestand.
Baugoin ist nicht gesonnen , ohne weiteres dieser Aufforderung
Folge zu leisten . Wenn jedoch der Landeshauptmann die Ent¬
scheidung des Derwaitttngsgerichtshofes in dieser Frage anruft
»nd diese in seiitem Sinne fallen sollte , tvürde das Regiment
voraussichtlich nach Wiener -Neustadt verlegt werden . Es steht
außer Zweifel , daß die Forderung Sei !; ' auf politische Beweg¬
gründe zurückgeht.

* Für die Aushebung des Redeverbotes gegen Dr . Ude.
Graz,  6 . Okt . Fm Anschluß an eine P rote stvers ammln ng
die der „Deutsche Bolksbund " (die Partei Dr . Ildes ) in
Graz abgehaltcn hatte , begab sich eine große Abordnung,
zumeist ans Bauern bestehend , zum Fürstbischof , um von
ihm die Aufhebung des Redeverbotes  zu erwirken.
Delegierte aus Steiermark , Niederösterreich und Tirol
baten den Fürstbischof dringend , das Verbot znrückzu-
ziehen : ein Richter , A. H. der katholischen „Traungauer " ,
hielt dem Fürstbischof vor , in welcher peinlichen Lage sich
die katholisch gesinnten Akademiker angesichts der letzten
politischen Vorfälle und des Redeverbotes für Professor
Dr . Ilde befinden . Der Fürstbischof antwortete , daß zum
katholischen Glauben gehöre , kirchlichen Urteilen sich ge¬
lt orsam  zu unterwerfen . Er werde übrigens die ganze
Angelegenheit nach Rom bringen , damit der Heilige
Vater sein Urteil fälle . Die Stimmung der Abordnung
wurde schließlich sehr erregt  und wiederholt mutzte an¬
gesichts der lauten Kundgebungen zur Ruhe gemahnt
werden . Die Abordnung verließ nach etwa dreiviertel-
jtnnüigen Auseinandersetzungen , in dcllen oft ans den
Dechant P r i sch i n g und andere Politiker verwiesen
wurde , in sehr erregter Stimmung den Empfangssaal.

* Der Tabakverbrauch der Welt . Neue Statistiken zeigen,
daß die Länder , in denen man am meisten trirlki . auch am
meisten Tabak verbrauchen . An erster Stelle steht Hol¬
land,  das einen Verbrauch von fast fünf Pfund per
Kopf hat . Darnach folgen Belgien mit einem um 130
Gramm niedrigeren Verbrauch und die Vereinigten
Staaten mit noch 100 Gramm weniger als Belgien . ES
folgen dann Dänemark , Oesterreich , und an sechster Stelle
Frankreich mit drei Pfund per Kopf . Die meisten Zigarci-
ten werden in der Tschechoslowakei  geraucht . Hier
entfallen 655 Stück anf den Kopf der Bevölkerung , in
Oesterreich 575, in Belgien 551, in den Vereinigten Staa¬
ten 543, in Holland 392, in Deutschland 390, in Spanien
und in Dänemark 851.

einen , der nicht zu Hause Tag für Tag die Möglichkeit
gehabt hätte , anzuhören , was aus aller Herren Länder
gesendet wurde . Aber einmal waren solche Konzerte
an Bord selten , weil die vorhandene Apparatur aus¬
schließlich dienstlichen Zwecken Vorbehalten war , und
ferner gewinnt auf einer Seereise naturgemäß auch all
das einiges Interesse , was zu Land als etwas Selbst¬
verständliches hiugenommen wird.

Hinzu kam vielleicht , daß über Frank Grey , den Funker
der „Frisko ", Gerüchte im Umlauf waren , die dazu bei¬
trugen , gerade von ihm geleitete Vorführungen mit einer
gewissen Aufmerksamkeit beizuwohnen . Die Passagiere
wollten erfahren haben , daß Frank Grey durchaus nicht
immer Schiffstelegraphist gewesen war , daß er vielmehr
als Radio -Ingenieur in einer der bedeutendsten Fabri¬
ken der Union eine leitende Stellung eingenommen hatte,
die er plötzlich und aus unbekannten Gründen hatte ver¬
lassen müssen . Seither war es ihm aber unmöglich ge¬
macht worden , an irgend einem der Werke des großen
Radiotrusts wieder anzukommen . So war er , da ihm
allmählich die Mittel ausgingen , gezwungen gewesen,
eine Stellung als Schiffstelegraphist anzunehmen.

Und man mußte gestehen , daß er mehr als seine
Pflicht tat.

Es gab keinen Menschen , dem cs möglich gewesen
wäre , ans ihm ein Wort mehr , als gerade dienstlich not¬
wendig war , heranszubringen . Seine technischen Fähig¬
keiten zeigten sich jedoch bei den seltenen Gelegenheiten
eines solchen Radio -Konzertes . Vermittels einer von
Frank Grey znsammengesselltcn besonderen Apparatur
wurden besonders die musikalischen Sendungen in solcher
Klarheit und Klangschönheit wiedergegeben , wie das tech¬
nisch überhaupt nicht erklärbar war.

Alle diese theoretischen und praktischen Gesichtspunkte
genügten , uni eine vollzählige Zuhörerschaft um den
Lautsprecher zu versammeln.

Im Teeraum stand Frank Grey bereits vor seinem
Apparat . Trotz der nivellierenden Uniform und trotz
der übermäßig betonten Gleichgültigkeit seiner Züm •' •u
der Eindruck dieses Mannes außerordentlich stark.

(Fortsetzung folglch
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Die MfotuMie in Der 6Mi
2Bic berichtet, haben im Rickentunnel durch eine Gasbergisiung

n«un Begleiter eines Güterznges den Tod gesunden. Wir entnehmen
der „91. Z. Z." nachstehende Einzelheiten über diele fürchterliche
Katastrophe:

Um 8 Uhr 23 fuhr der aus Lokomotive und einem Personen¬
wagen bestehende Hilsszug, in dem Aerzte, Hilfsmannschaf!, di«
Leute der Zürcher Brandwache sowie Bahnpersonal mitgesührt
wurden, in Sen Tunnel ein. Dort bot sich nun ein schauriges
B : l d dar. Ein Teil der Z u g s b e m a n n u n g wurde am Boden
neben dem Bahngeleise leblos  und bereits in Leichenstarre auf-
gesunde». Diese Leute hatten ofscnbar den vergeblichen Versuch
unternomnien , dem Schicksal zu entfliehen; sie sanken betäubt nieder
und fanden jo ihren Tod. Der andere Teil des Zugspersonals wurde
im Zuge selbst aufgefunden. Der Lokomotivführer K l ä u s l i scheint
'eine Rettung in einem verschließbaren Güterwagen gesucht zu
haben. Vergeblich, denn auch dort erreichte ihn das Schicksal; er
wurde lor. aus dem Bauche liegend, in dem Güterwagen ausgefunden.

Treue Psllchlcrftillung bis zur leisten Sekunde.
Der Bremser Kü n g saß im Gepäckwagentot vor seinem Schreib¬

tisch. Kling scheint bis zum letzten Moment in treuer Pflichterfüllung
auf seinem Posten gestanden zu sein, denn es ergab sich, daß er
noch die Schlußbremse seines Wagens fest angezogen halte, um dem
eventuell zu erwartenden Zurückrollen des Auges auf der zienilich
stark abfallenden Strecke cntgegcnzuwirken. Offenbar mar er sich
im ersten Moment über di« Ursache des Haltens des Zuges noch
mcht völlig klar und tat so seine Pflicht, ehe auch ihn in den nächsten
Sekunden der Tod ereilte.

In einer in der Mauer des Tunnels bei Kiloineter 4 eingebauten
Telephonnische wurde der leblose Körper des von der Wattwiler
Rettungsexpedition im Tunnel zurückgebliebenen Bahnmeister-
gehilfen Ulrich B I e i ke r gefunden. Vleikcr trug wohl eine Gas¬
maske. die ihm aber von Mund und Nase seitlich abgerutscht zu sein
scheint, so daß sie ihm den nötigen Schutz nicht mehr bieten kannte.
Man nimmt an, daß der Mann telephonischen Bericht
habe abgeben wollen und dabei ebenfalls betäubt worden sei. Die
außerhalb des Zuges auf dem Bahnkörper aufgefundenen Leichen
wurden von den Sanitätsmannschastcn int Zuge geborgen und in
den nächstgelegenen Güterwagen gebracht. Dann wurde der Un¬
glückszug an die eingcfahren« Hilfslakomotive ongekoppclt und rück-
mörls wieder nach der Station Kalibrunn geführt.

Noch fehlte ei» Mann , der in .Kaltbrunn ansässige Emil Za h ner,
von dem man wußte, daß er mit der Hilssexpedition non Wattwil
aus eingefahren und nicht mehr zürückgekchrtwar . Nochmals trat
die Motordraisine die Fahrt ins Tunnelinnrre an und gegen 10 Uhr
brachte sie auch noch dieses letzte Opfer der Katastrophe" nach dein
Bahnhof Kaltbrunn zurück. Die Leichen wurden dort, soweit es sich
um Personal des Depots Rapperswil handelte, in einem gemein¬
samen Wogen ausgebahrt und nachts II Uhr noch nach Rapperswil
überführt.

lieber die Ursache des schrecklichen Unglücks
läßt sich vorläufig nach kein abschließendes Urteil bilden. Der ärzt¬
liche Sachverständige glaubt der Vermutung Ausdruck geben zu
dürfen, daß es sich nicht um sogenannte Grubengase handle, sondern
ritn K o h l e n o r p d ga ie , herrührend vom Loknmotivrauch durch-
gesohrcner Züge und des verunglückten Zuges selbst; diese Raucb.
ntassen scheinen infolge atmosphärischer  E i n s I ü sse nickst
rasch genug und genügend Abzug gesunden zu haben. Interessant ist
die Tatioche, dos; alte Verunglückten Taschentücher um Mund und
Nase umgebunden hatten : sie scheinen im vollen Bewußtsein der
ihnen drohenden großen Gesahr sich aus diese Weise vor der Gas-
ivirkung vergeblich zu schützen vernicht zu haben.

Vorkehrungen ans den österreichischen Bahnen.
Zu der Katastrophe im Rickcntunnet in der Schweiz wird von

der österreichischenBundesbahn mikgeteilt: Bei uits in Oesterreich
sind die Verhältnisse so, daß diefcnigen Tunnels , in denen zufolge
ihrer Länge oder ihrer Anlageverhältnisse durch Rauchgasbelästigung
die Betriebsführung erschwert oder gefährdet werden könnte, wie
aus der Tauernbahnstrecke, mit L ü f I?>n g s a n l a g e n nach dem
System Seecado  eingerichtet sind. — Beini A r l b c r g t u n n e l
wurde die Kohlenfeuerung durch eine Oetgasfeuerung ersetzt, durch
die die unter Umständen gefährliche Entwicklung der schädlichen
Gose der Kohlenfeuerung vermieden wird. Durch diese Maßnahmen
mürbe der unter Umstünden immerhin möglichen Gefährdung des
Betriebes durch Rauchgase so weit entgegengetreten, daß ein Unfall
ähnlicher Arr, wie er sich in dem Schweizer Tunnel ereignete, bei
n n s n i cht m ö g I >ch e r j che i n t.

Marktberichte.
(Jcldkircher wochenmarkt) am 5. Oft. Besuch sehr gut, -Handel sehr

lebhaft. Tafelbutter 6.20 bis 6.40 S, Kochdutter 5.— bis 5.40,
Emmentolcrkäje 4.80 bis 3.—, Haibemmentaler 4.— bis 4.20, Fett¬
käse 3.30 bis 3.70, Mischling 2.86 bis 3.20, Backstcinkäse2.20 bis
2.50, Sattcrfäje 1.90 bis 2.30, Kartoffel, neue, —.22 bis —.26, Bah¬
nen, grüne, —.70 bis —.90, Gurken —.50 bis —.60, Zwiebel —.50
bis —.60, Tomaten —.90 bis 1.—, Weißkraut —.16 bis —.17, Blau-
kraut —.30 bis —.35, Kohl —.30 bis —.40, Kohlrüben —.30 bis
—.40, Randig —.25 bis —.35, Reitig —.10 bis —.20, geibe Rüben
—.10 bis —.20, Knoblauch—.30 bis —.50, Mangold —.20 bis —,30,
Karfiol —.40 bis 1.—, Kopfsalat —.10 bis —.15, Spinat —.28 bis
—.A), Eier —.23 bis —.24, Kochäpsel—.20 bis —.25, Frühbirnen
—.20 bis —.30, Gartcnbirncn —.40 bis —.50, Zwetschken—.65 bis
—.70, Pflaumen —.80 bis —.90, Heidelbeeren 1.50 bis 1.60, Brom¬
beeren —.90 bis 1.—, Preiselbeeren 1.70 bis 1.80 S. — Obstmarkt:
Ausfuhr gut, Handel lebhaft. Mostäpsel —.11 bis —.12, Mostbirnen
—.11 bis —.12, Lageräpfel —.25 bis —.35, Kochäpfel —.20 bis
—.25, Dörrbirnen —.20 bis —.25 8 . — Sch weinemarkt:  Wegen
Maul - und Klauenseuche gesperrt.

(viehmarkt in Dornbirn .) Aus dem am Dienstag abgehaltenen
Vichmarkt in Dornbirn wurden 4 Pferde, 595 Stück Großvieh, 122
Schweine und 4 Ziegen auigstrieben . Der Handel war lebhaft, die
Preise gut. Atr Höchstpreisen wurden für jährige Stiere 1000 8 , für
Zeitrinder 1100 S und für Kühe 1200 8 bezahlt. Verkauft wurde
mehr als die Hälfte des Auftriebes.

lSchlachl.viohmo.rkt Bregenz) am 4. Okt. Auftrieb 24 Ochsen, 15
Stiere , 1 Kuh und 1 Rind. Preis für ein Kilo Lebendgewicht: Ochsen
1.40 bis 1.70 8, Stiere 1.20 bis 1.40, Kühe 1.— bis 1.20, Rind 1.40
bis 1.70 8.

(Wiener Pferdemorkt) vom 6. Okt. Gebranchspferde ISS, Schlüch-
lerpferds 198. Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zugpferde 400 bis
1200, schwere Zugpferde 600 bis 1400 8 per Stück; Schlächterpferbe,
Prima , —.85 bis 1.—, Sekunda —.70 bis —.80; Wurstvish —.45 bis
—.60 8 per Kilogramm Lebendgewichts Verkehr sehr lebhaft.
Schlächterpferde teurer.

(Wiener Rauhsutlermarkt ) vom 6. Okt. 43 Wogen. Steirerklee
41.— bis 16.—, Luzerne 15.—, Berg-Wlesenbcu 12.— bis 14.—,
Tal -Wiesenheu 10.— bis 12.—, Grummet 8.— bis 13.— 8 per Meter¬
zentner. Verkehr schleppend. Klee teurer.

*

(Die Fcldkirchcr Obst- und Garlenbaii -Ausstellung.) Aus Feld¬
kirch  wird uns geschrieben: Die Heuer erbaute Volkshalle liefert
den Beweis, daß sie nicht nur für Feste, sondern auch für Ansstel-
lungszmecke vollkommen geeignet ist. So dimensional diese Volkshalle
auch erscheint, für die Obst- und Gartenbauausstellung ist sie nicht
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zu groß. Der Besucher ergeht sich i» einem Blumengarten , in dem
große Tische dos prächtigste Obst tragen. 'Aus den beiden Galerien
ist nur Obst zu sehen. Aber nicht nur Feldkirch und dessen nähere
Umgebung haben hier ausgestellt, man sieht auch Erzeugnisse aus
dem Vorlandc, ous Lustenau und aus dem Walgau (Braz). Auch
Liechtenstein ist sehr gut vertreten. Und alles, was hier zu sehen
ist, ist tadellos und beweist, daß Vorarlberg im Obst- und Gartenbau
auf eiper hohen Stufe steht. Mst. dieser Ausstellung ist and) eine
Schau der Bienenzucht  verbunden . Hiezu dient die ganze große
Bühne und noch ein Raum . Im Keller, unterhalb der Bühne,
sind die M o l ke r c i c r z e u g n i s se ausgestapclt. DcDllusstellungs-
ausjchuß hat nuch hervorragende Kräite für zweckdienliche und zeit¬
gemäße Vorträge, die täglich in der Volkshalle gehalten werden,
gewonnen. Jeden Abend konzertiert eine andere Musikkapelle und
bei Eintritt der Dunkelheit erstrahlen die Schatienbnrg und der
Stadtpark in bengalischer Beleuchtung. Zudem wurde in den
unteren Räumen in der Schattenburg wieder, wie beim « änger-
sestc, eine Gastwirtschaft eingerichtet. 'Am Freitag , den 8. d M.,
wird die 'Aitsstcllung noch durch eine Geflügel - und K a n i n che n-
Ausstellung  erweitert , und wenn dieselbe auch jo reichhaltig
und hervorragend aussällt, wie das bisher Gebotene, jo wird cs
jedem Besucher klar werden, daß in Vorarlberg aus fast allen Ge-
bieten des Obst- und Gartenbaues und der Bienenzucht, sowie Klein-
tierwirtschast. fleißig gearbeitet wird.

(Die heurige Wencnenste.) Die kalifornische Stanford Universität
veröffentlicht einen Uebcrblick über die Bewegung und die Aussichten
des Weltmarktes in Weizen,  in dem es heißt: Die Weizenernte
ist auf der nördlichen Halbkugel ungefähr ebenso groß wie die gute
Ernte des Vorjahres , wobei Europa eins kleinere, Nordamerika
eine größere Ernte verzeichnet. Es sind weder Meldungen über
Rekordernten noch solche über Mißernten eingelausen. In den
Vereinigten Staaten ist die Ernie in Wintcrweizen ausgezeichnet,
in Frühjahrswcizen mittelmäßig. Die kanadische Ernte ist gut. 'Mit
Ausnohme von Kanada sind die Erntereste vom Vorjahre ziemlich
gering, in den Vereinigten Staaten außerordentlich gering. Die
Borenissag« des Lebcnsmittelforschungskamitees der genannten
Universität geht dahin, daß der internationale Weizenhandel ini
Wirtschaftsjahr 1926/27 trotz der Znlljchmierigkeiten und der Kon-
fumeinjchränkuug gewisser importierender Länder größer sein wird
als im Vorjahre. Der Weltmarktpreis für Weizen  war
von, April bis zum Juli ungewöhnlich geringen Schwankungen
unterworfen, mos auf die ausgleichende Wirkung der Erntenach¬
richten und auf das Ausbleiben der erwarteten drängenden Käufe
von feiten Europas zurückzufllhrenmar. Hingegen sind die amerika¬
nischen Preise stark herabgesetzt worden, als der Handel mit der
großen neuen Ernte begann. Man erwartet für das Wirtschafts¬
jahr 1926/27 etwas niedrigere Weltmarktpreise als Im Vorjahre
unter der Voraussetzung einer normalen Ernte auf der südlichen
Halbkugel. Die nordamerikanijchen Preise dürsten sich wesentlich
niedriger stellen als im Vorjahre.

QDoffytvfctfcbaft
Jas ßisenMg.

3u der „Dü. Tageszeitung," bespricht ein Fachmann das west¬
europäische Eisenkartell folgendermaßen: Die langwierigen Ver¬
handlungen, die dem 'Abschluß des westeuropäischenEisenpoktes oor-
ongsgangen sind, hatten für die beteiligten Werke den Vorteil, daß
die Weltmarktpreise  für die einzelnen Eiscnsorten in letzter
Zeit um 10 bis 15 sh pro Tonne gestiegeti sind. Diese Preisbcsserung
kommt natürlich anch den anderen Eisenwerken zugute. Den> Eisen¬
pakt gehören bekanntlich'vorläufig anr 2 e u t j chl a n dg F ra n k-
r « i ch. Belgien , Luxemburg - und das ,-S n a Kt  e o.i Cj,r.
Nunmehr bleibt noch der m i t t c l e u r o p a i j ch^ Block-, -der an
den westlichen angegliedert werden fall.

Die größten Schwierigkeiten bereitete Belgien. .Cs wurde den
Ouotensordcrungen (295.000 Tonnen) offenbar dadurch Rechnung
getragen, daß man diese erhöhte Quoft den Belgiern zugestand, da-
für aber festlegte, daß bei einer Erhöhung der Gesamtproduktion
von 27.5 Millionen Tonnen die belgischen Eisenwerke von dem Plud
von 27.5 ans 30 Millionen Tonnen nur eine Zusatzqüate non 2.84
Prozent erhalten, während die Qnalc für die übrigen Pakttcilnehmer
im Verhältnis ihrer Monatsguote steigen soll. Immerhin ist dieses
Zugeständnis an Belgien wahrscheinlichans Kosten der mitteleuro¬
päischen Werke gegangen, und man darf begierig sein, welche Mo-
»atsmcngcn diesen nunmehr geboten werden.

Der Elsenpakt satt vor allem eine Stabilisierung  des Ex-
portmarktes herbeiführen. Die großen Preisunterschiede, die bisher
bestanden hatten, werden Wegfällen. Die vorgesehene gemeinsame
Kasse sicht 'Abgaben vor, und zwar einen Dollar pro Tonne erzeug¬
ten Stahls , vier Dollar pro Toilne bei Ucberschrcilungender Quote
und zwei Dollar pro Tonne bei Unterschreitungen (Vergütung). Ob
diese Bestimmungen schließlich genügen werden, um die Preise mög¬
lichst einheitlich zu gestalten, wird sich erst zeigen Müssen, denn die
Rationalisierung der Eisenindustrie macht jetzt jo große Fortschritte,
daß es nicht ausgeschlossen märe, daß einzelne Unternehmungen
ihre Produktionskosten derart herab,zudrücken vermögen, daß ne
wesentlich billiger erzeugen ,können als andere Paktteilnehmsr . Die
Folge wäre dann, daß diese Werke erhöhten Absatz erzielen und
selbst die vorgesehene 'Abgabe entrichten können, ohne am Gewinn
nennenswerte Einbuße zu erleiden.

England  scheint vorderhand Außenseiter  bleiben zu wol¬
len, obgleich man damit wird rechnen müssen, daß es früher oder
später dem Pakte sich anschließt. Rach Wiederaufnahme der Kohlen¬
förderung dürste die englische Eisenindustrie zunächst oltcrdlugs
einen umfangreichen Inländsbednrs zu befriedigen hoben. Später-
hin dürste die britische Schwerindustrie jedoch wieder auf den Ex¬
port angewiesen lein. Ein Kampf der engliseben Eisenindustrie gegen
den westlichen Eifcnpakt würde wahrscheinlichzu Preisrückgängen
führe», und diesen wollen doch auch die englischen Eiscnindustriellen
nicht herbeiführen. 'Nordamerika  dürste dagegen geringes In¬
teresse haben, sich dem Pakte anzuschlicßcn. Anderseits hat die nord¬
amerikanische Schwerindustrie Interesse nn bestimmten Absatz¬
gebieten im Auslande, doch hat auch der Erport Deutschlands und
Frankreichs nach der Union eine wesentliche Bedeutung erlangt. Die
nngekündigten Verhandlungen amerikanischer Eisenirdustricller mit
der festländischenSchwerindustrie dürften sieh in der Richtung be¬
wegen, in diesen Fragen gewisse Richtlinien zu vereinbaren.

Um einen Ucberbück zu gewinnen, ivelche Produktions¬
mengen  heute bereits syndiziert sind, und welche Mengen noch
durch den beabsichtigten 'Anschluß der mitlekenropäischen Eisen¬
industrie an den Eijenpakt in Frage komnicn, sei aus nachfolgende
Ziffern verwiesen:

Di« W e l t p r o d u kt i o n an R o h st o f f e n (nur diese ist vor¬
läufig syndiziert) betrug im Vorjahr« rund 87 Millionen Tonnen.
Hievon entfielen aus jene Länder, die dein westeuropäischenEisen-
pakic schon angehären, folgende Mengen lProduktlon vom Jahre
1925): Deutschland  12 .19 Millionen Tonnen, Frankreich 7.41
Millionen Tonnen, Belgien 236 Millionen Tonnen, Luxemburg
2.10 Millionen Tonnen und Saargebio ! 1.60 Millionen Tonnen.

2m westeuropäischen Eisenpaktc ist sonach eine I a h r e s p r o-
buktion  non rund 25.7 Millionen Tonnen ncri-eten (die auf
Grund der inzwischen höheren Leistung momentan auf 27.5 Mil¬
lionen Tonnen geschätzt wird und niellcicht maximal 30 Millionen
Tonnen erreichen kann).

England bleibt mit einer Rohstahlproduktion von 7.4 Millionen
Tonnen vorläufig 'Außenseiter. Die mitteleuropäischen 'Werke er¬
zeugten im Vorjahre zusammen zirka 3 Millionen Tonnen Stahl,
wovon o»i die einzelnen Länder entfielen: Oesterreich  464 .000
Tonnen, Tschechoslowakei1.5 Millionen Tonnen, Ungarn 230.000
Tonnen, Polen 830.000 Tonnen. Die nordamerikanische Stahl¬
produktion betrug ini Vorjahre rund 44.9 Millionen Tonnen, ist
also allein weit größer als .jene des westlichen Eisenpaktes.

(Der vierte Messetag in Innsbruck.) Das Messegeschäft hat im
Lause des gestrigen Tages eine kleine Belebung  erfahren ; es
wurden in den einzelnen Branchen verschiedene Abschlüsse, aller¬
dings in nicht nennenswerter Höhe, getätigt. Relativ am schwächsten
geht, nach unserer Information , das Geschäft am Maschinen-
markt.  Vom Land sind zwar viele Interessenten nach Innsbruck
gekommen, doch mangelt heuer in bäuerlichen Kreisen die Kaufkraft.
Der Bauer kann ans den bekannten Ursachen sein Vieh nicht ab-
setzen; er muß sich für den Winter in erhöhtem Maße mit Futter¬
mitteln eindcckcn und da fehlt es ihm nn Geld für 'Neuanschaffungen
von landwirtschaftlichem Gerät . Schwaches Geschäft hat auch die
M ö b e l i u d u st r i e, obwohl in diesem Zweig bekannt gute Firmen
mit dcstem Material auf der Messe vertreten sind. Andauernd Klage
wird von den Ausstellern in der Bekleid ungs - und Wäsche-
b rauche  geführt . Die Frauenwelt zeigt für die ausgestellten,
zum Teil ganz aparten Modelle großes Jntcr °6->; zu Käufen ent¬
schließen sich aber nur wenige. Die übrigen Branchen haben ein
mitteimäßiges Geschäft; besser schneidet die Lebensmittelbranche ab,
die ihre Erzeugnisse bei der großen Zahl der Besucher gut absetzen
kann. Auch die Bicrbuden u. dgl. haben keinen Grund zur Klage. Da
meist Qualitätsbiere zum Ausschank kommen, fehlt es nicht an dur¬
stigen Seelen . Um den hohen Messespesen zu entgehen, haben heuer
viele Innsbrucker Kausleute darauf verzichtet, einen eigenen Stand auf
der Messe zu mieten. Sie tragen ober dem Messebetrieb dadurch
Rechnung, daß sie in ihren ständigen Geschäftslokalen der Kund¬
schaft einen namhaften Rabatt  gewähren , ein« Kauferleichterung,
die, besonders den auswärtigen Kunden, anscheinend noch nicht
genügend bekannt ist. — Der Messebesuch  ist andauernd gut,
'die einzelnen Messcobjekte sind stets überfüllt. Nach einer Schätzung
dürften bisher 20.000 Personen  die Messe besucht haben. Das
ausnehmend günstige Weiter kommt der Messe sehr zugute.

(Insolvenzen in Tirol.) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen der Johanna Scheu nach , .Handelsfrau in
Lcrmaos;  Masscvcrwalier ist Notar Dr. Hauschild in Reniic,
di« erste Glünbigerversammlung findet am 19. Oktober beim Be¬
zirksgericht in Reuiie stall, die Prüsungsiagsatzung am 23. November.
Forderungen sind anzuinelden bis 9. November. — Das Ausgleichs¬
verfahren wurde eröffnet über das Vermögen des Andrä Geißler,
Gastwirt in St . Jodok  am Brenner ; zum Ausgleichsverwalter
wurde Thomas Förgenthaler , Hotelier in Innsbruck , bestellt; die
Ausglcichstaglatzung wurde auf den 8. November beim Bezirksgericht
in Steinach am Brenner einberusen. Forderungen sind anzuinelden
bis 25. Oftober.

(Die Ausgleichsordoung.) Wie bereits m'.tgeteilt, dürfte es vor¬
läufig nicht zu einer Novellierung der Ausgleichsordnung kommen,
weil von maßgebenden Behörden daraus hingewiescu wurde, daß die
Gläubiger auf Grund der gegenwärtig geltenden Bestimmungen, falls
diese entsprechend angewendct würden, ihre Interessen wahren
können. Vom O b e r l an d c s g e r i cht e ist ein Erlaß  heraus¬
gegeben worden, worin die Gerichte auf verschiedene Mißbräuche,
die sich im Zusammenhang mit Insolvenzen ergeben, aufmerksam
gemacht werden. Dies trifft beispielsweise in jenen Fällen zu, wa
anbcraumie Exekutionen durch das Ansuchen um Eröffnung des Aus.
gleichsverfahrcns aufgeschoben werden, ohne daß eine individuelle
Prüfung der Lage des einzelnen Falles erfolgt.

(Bonkliquidokionen.) Wien,  6 . Oki. Die Austriabank - A . - G.
und die Oesterrcichische Allgemeine Kreditbank  befanden sich seit
längerer Zeit im Stadium der stillen Liquidation . Die Austriabank
war aus der Filiale Wien der Kommerz- und Diskontobank in Preß-
burg hervorgegangen, wurde im Frühjahr 1923 reorganisiert und als
Austriabank-A.-G. neu konstiiuiert. Bereits im November 1925 be¬
schloß sie grundsätzlich die Liquidation , beziehungsweise Fusion mit
der ,„Treuga "-Bank, Die Oesterrcichische Allgemeine Kreditbank
war aus ded Kredit-l und .Hältdelsgeselljchastm. b. H. entstanden,

.hie sich mit der Oestcrreichischen Volkswirischo.s!sbonk-A.-G. fusionierte.
Ini Pezemhcr ) 924 beschloß sie im Prinzip die Liquidierung durch

'Fusion Mt der „Trcüga "-Bonk. Wie wir hören, ist die Liqui¬
dation  in beiden Fällen nunmehr f a st beendet,  und die dem¬
nächst staitsindenden Gcneralversommlungen -werden nunmehr die
dcfinilive Liquidation zu beschließen hoben, worauf dann die for-
uiellc Löschung  im Handelsregister crso'gen kann.

(Die Notenbank zum Ultimo.) Zum Monaisschluß waren die an
die Nationalbank gestellten Aufträge erheblich größer als die Rück-
slüsse, so daß das W e chf e l p o r te f e u i 11c um 26.2 auf 87.17
Millionen Schilling stieg. Der Barschatz  erfuhr eine Zunahme
um 3.Z auf 527.59, der Bestand an in den Barschatz nicht eingerech¬
neten Werten in Pfunds und Dollars eine solche»in 8.3 auf 137.78
Millionen Schilling. Der N n t e n u ni l n » j stieg um 9129 aus
864.55 Millionen Schilling, die Verbindlichkeiten aus den, Giro¬
verkehr  gingen um 57.2 auf 69.82 Millionen Schilling zurück.
Durch den Bckrschotz erscheint das Nolenpassivum zu 56.16 Prozent
gedeckt.

(Zentralbank der Deutschen Sparkassen.) Der Status  der Zen¬
tralbank der Deutschen Sparkassen soll, wie perloutet, womöglich bis
zum 15. d. M . ausgestellt werden, weil das Moratorium  am
31. d. M. abläUft und man bis dahin über weitere Maßnahmen
schlüssig werden muß. Hinsichtlich der Industrien werden noch immer
Prüfungen des Giohbankenkonjortitiins vargenommen, ohne daß es
zu irgendwelchen Entscheidungen gekoinmen ist.

(Besundierungsanleihe und Sparkassen.) Iß t e n, 6. Okt Bisher
liegen die Abstimmungsergebnissevon 80 Sparkasse» über die beiden
Rcsolutionesi hinsichtlich der Rcfunüierungsanleihe vor. Dos bis¬
herige R c ( u 11n t ^eiat eine Mehrheit für die Resolution des
Reichsverbondes der Sporkasseu. Die bisher abgegebenen Stimmen
übersteigen nämlich die Hälfte der Gesamtzahl von 2.600.000 stim¬
men, wobei sich die -meisten Sparkassen für die Resolution des
Reichsverbondes entschieden. Darunter befinden sta; zahlreiche große
Sparkassen, niäst aber die Zentrolsparkassc der Gemeinde Wien. In
den nächsten Tagen wird eine 2l»sschußsitzung des Reichsverbondes
der Sparkassen einberusen werden, um die Jlbstimmungsresuktate
zu iiberprüim , und sodann ist beabsichtigt, mit den maßgebenden
Behörden di- Besprechungen über die Refundierungsonleihe, die bc-
kanntlich infolge des Widerstandes auf dem Sparkassentng unter¬
brochen worden waren, wieder nusztlnehmen. Einzelne Sparkassen
haben verschiedene Wünsche bezüglich der Modalitäten dieser 'Anleihe
belannigegebe». Don einigen wurde beispielsweise die Forni einer
Losanleihe  vorgeschlage» . Die Besprechungen werden voraus¬
sichtlich wieder wegen der geforderten Ermäßigung der Rentensteuer

. rvcitergesührt werde». Born Finanzministerium wurde bei den
früheren Verhandlungen baraiif hingewiesen, daß die geforderte
Herabsetzung der  R e n t e n st e » c r, die im Jahre ' 1926 ein
Erträgnis von «Iwa 18 Millionen Schilling liefern dürfte, ben Aus-

, soll .der l)älsie dieser Betrages zur Folge hätte . Außerdem wird
angenominen, daß die Rentensteuer in den folgenden Jahren wegen

' der vermehrten Emissionstätigkeit eine weitere Steigerung erfahren
dürfte, jo daß der 'Ausfall an staatlichen Einnahmen noch größer
wäre Äon den Einlageninstitiilen w»rde diese -Steuerermäßigung
jedoch bei Uebernahme der Refundierungsanlcihe als unbedingt not.
wendig bezeichnet.

(Arberksmarkt und Wi: lschafl-lage ln Deutschland.) Wien,  am
5. Olt. Die deutsche Wirtschaft scheint sich allmählich wieder zu be¬
leben. Der Rückgang der Arbeitslosigkeithält an. Die Erwerbslosen-
ftntiftif gibt für September 1,549.000 Mann an, so daß die Arbeits¬
losigkeit um 103.000 Mann oder 6.3 Prozent gegen 89.000 Mann
oder 5 Prozent im Vormonat zurückgegangen"ist. Dis Zahl der
Konkurse  hat im 'August einen Rückgang van 700 (Juli ) auf 493
erfahren, während sie noch im Monatsdurchschnitt des ersten Viertel¬
jahres 1987 betragen hat. Der. Unterschied zwischen den Preisen
der Agrgrstofse und jenen der InÜustricariikel hat sich stark verschoben.
Während im Mär , 1926 der Index für Jndustriestosfe auf 128, jener
flir lnndwirlschastliche Waren auf 111 gestanden ist, steht heute der
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industrielle Index auf 123, der landwirtschaftlich« auf ISS, Waran»
ersichtlich ist, daß die Kaufkraft der landwirtschaftlichenBevölkerung
stark gestiegen ist. Der Ertrag der täglichen Kohlenförderung
im Ruhrgebiete hat mit 376.000 Tonnen fast da» Vorkr!«g»n-ivsau
von 380.000 Tonnen erreicht, während Anfang 1024 248.000 Tonnen,
im März 1926 318.000 Tonnen und im Juni 374.000 Tonnen
gefördert worden find.

(Weiterer Rückgang des Silberpreis«».) B e r l i n, 6. Oft. In den
letzten Tagen hat der Silberpreis in London erneut einen erheblichen
Rückgang auf 2711 (I erfahren . Seit Mitte Juni ist der Preis allein
um 3K d gefällen und nähert sich jetzt dem Tiefstand de» Jahres
1016, als er 26 iI /te d betrug. Maßgebend für die Schwäche am
Silbermarkt ist, daß der Verbrauch mit der steigenden Er¬
zeugung  Amerikas nicht Schritt halten kann, da besonders der
europäische Bedarf für Münzprägungen erheblich vermindert ist
Daher hängt die derzeitige Marktlage im wesentlichen von der Auf¬
nahmefähigkeit Indiens und Chinas ab. China f>at in den letzten
Monaten keinen großen Bedarf für Silber gezeigt und der bekannte
Bericht der indischen Währungskommifsion hat insofern nachteilig
auf die Haltung des Silbcrmarktes gewirkt, als mit einem Rück¬
gang des indischen Silber bedarf es  gerechnet wird. Im
Vergleich zu der rückläufigen Tendenz am Silbermarkt hat di«
chinesische Währung , die natürlich sehr empfindlich für die Vorgänge
am Si 'lbermarkt ist, sich bisher sehr widerstandsfähig gezeigt, bi» am
24. September ein scharfer Rückschlag eintrat und der Schanghai
Tael auf 2.81« gegen 2.9'/», sh am Vortag fiel, während der Hong-
kong-8 auf 2.1V,« (2.214) «Ir zurückging. Jedenfalls scheint «s, daß
die großen chinesischen Silberverkäufe  zu einer Zeit, da
der Markt jeder Stütze entbehrt, neben dem Vorgehen der Kontermine,
den jetzigen Tiefstand des Silberprsises verursacht haben.

(Tarifabkonnncn für den verkehr Hamburg—Iriesl .) R o m, am
6. Oft. Wie aus Triest berichtet wird, besteht der Inhalt des provi¬
sorischen Abkommens zwischen den deutschen  Reichsbahnen und
den adriatisch cn  Bahnen hinsichtlich der Konkurrenz Ham-
b u r g—T r i e st darin , daß beide Teile auf ein Jahr , und zwar
für 1927. die Kampftarife  vom Dezember 192-3 suspen¬
diere»  und in dieser Zeit Ergänzungsmahnahmen treffen, um die
ärgsten Anomalien zu beseitigen. Nach dem 1. Jänner 1927 sollen
wieder normale Beziehungen bestehen, nachdem schon jetzt die Taris-
politik von größerer Herzlichkeit und gegenseitigem Verständnis ge¬
leitet werden soll. Dieses Abkommen wurde in den Konferenzen von
München und Fiume vorbereitet und in Homburg in der Zeit vom
17. bis 20. September abgeschlossen.

(Die englische Anleihe für Belgien.) Brüssel,  6 . Okt. In gut
unterrichteten Kreisen versichert man, daß infolge der Reise des
Schatzministers nach London die Gewährung einer Anleihe von
England an Belgien als gesichert  betrachtet werden könne.

(Oie Goidkäusc der Bank von Frankreich.) P a r i r , 6. Okt. (Hav.)
Die Bank von Frankreich hat in der Zeit vom 27. September bi»
zum 2. Oktober Gold- und Silbermünzen im Betrage von 161,228.138
Franken gekauft.

Die Reform des europäischen Eisenbahnwesens.
In den letzten Tagen des Monates September fand in Vevey

in der Schweiz die erste Sitzung des Ausschusses de« Internatio¬
nalen Eisenbahnverbandes für die Ausarbeitung eine« Entwurfes
für die Revision der „Technischen Einheit"  unter dem
Vorsitze der österreichischen Bundesbahnen statt.

In der Kriegs- und ersten Nachkriegszeit war der Kontakt zwischen
den Bahnverwaltungen Europas zum größten Teil« unterbrochen,
so daß die Entwicklung des Cijenbahnwstens , besonders in technischer
Beziehung, in den «inzeninen Ländern ohne den notwendigen Grad
der gegenseitigen Anpassung vor sich ging. Der erforderlich« Aus¬
gleich soll nunmehr durch die Revision der Technischen Eircheit wieder
hergestellt werden. Die „Technische Einhett" ist die einzige  Bor¬
schrist auf technischem Gebiete, die in allen europäischen Staaten
vollkommen gleichlautend  Gesetzeskraft erhält und daher für
die einheitliche Gestaltung des Eisenbahnwesens von grundlegender
Bedeutung ist. Sie wurde zufolge einer internationalen Verein-
barung der beteiligten Regierungen ins Leben gerufen und entstammt
der Initiative der schweizerischen Bundesregierung ; auf ihre Ein¬
ladung traten im Ma ! 1882 die Vertreter mehrerer europäischer
Regierungen in Bern  zu einer Konferenz zwecks Schaffung von
vereinheitlichenden Bestimmungen zusammen. Eine vollständige
Einigung konnte jedoch damals noch nicht erzielt werden. Diese kam
erst auf der 2. Internationalen Berner Konferenz im Mai 1886
zustande. Die von dieser Konferenz einstimmig beschlossenen Bestim-
mungen über die technische Einheit im Eisenbahnwesen und über die
zollsicheren Einrichtungen der Güterwagen im internen Verkehr
traten sodann bei sämtlichen Vertragsstaaten 1887 in Kraft.

Die 3. Internationale Berner Konferenz, Mai 1907, hat eine durch¬
greifende Revision und Ergänzung dieser Bestimmungen, insbeson¬
dere durch 'Aufnahme von Vorschriften über den Untcrhaltungs-
zustanv und die Beladung der Wagen vorgenominen. Diese geänder¬
ten Bestimmungen sind im Jahre 1908 in Kraft getreten, lieber An¬
regung der 3. Internationalen Konferenz wurde eine internationale
Kommission für die Ausstellung einer allgemeinen Begrenzungslini«
für Güterwagen und von allgemeinen Bestimmungen über di«
Querschnittsmäße der Wagen und Ladungen eingesetzt, die gleich¬
falls in Bern tagt« und im Dezember 1912 ihr« Arbeiten beendete.
Die von ihr gefaßten Beschlüsse wurden in die Bestimmungen der
„Technischen Einheit " im Eisenbahnwesen eingearbeitet und traten
nach Genehmigung durch di« beteiligten Regierungen !m Iahe « 1913
in Kraft . Die Arbeiten in Vevey  nahmen einen guten Verlauf,
so daß zu hoffen ist, daß der neue Entwurf durch den internatio-
nalen Eisenbahnverband gelegentlich der Vollversammlung im
H e r b st c 1927 angenommen werde» wird. Es wird sodann Sache
der Regierungen sein, nach Uebcrprüsung der neuen Fassung der
„TechnischenEinheit" die gesetzliche Geltung zu verleihen.

Als Leiter der deutschen Delegation fungierte der Präsident des
Eisenbahn-Zentralamtes in Berlin , Wendlerm,  während di«
französische Delegation aus sechs leitenden Fachmännern der großen
Eisenbahngefellschasten unter Führung des Maschinenüirektors der
französischen Ostbahn, D u cha t e l, bestand. Auch alle anderen an
der Kommissionbeteiligten Verwaltungen waren durch Delegationen

vertreten. Vorsitzender der Kommission ist Ministerialrat Ingenieur
Engels  von der Generaldirektion der österreichischen Bundes¬
bahnen. Oesterreich  war außerdem vertreten durch Hofrat Ing.
Kühne ! t.

Wiener Börse.
wie «. 6. Okt. Der Verkehr setzte sowohl in der Kulisse als auch

!m Schranken in nicht einheitlicher Richtung ein. da die Spekulation
sich mangels Amegungen lustlos verhielt. Die im allgemeinen nicht
erheblichen Kursveränderungen wurden teils durch Deckungen, teils
durch Realisationen verursacht, woraus Stagnation eintrat . Renten
waren zumeist befestigt und konnten ihre Kurssteigerungen behaupten.
Im Schranken lagen nur einzelne Transport -, Industrie -, Zucker¬
und chemische Werte fest. Das Geschäft hielt sich auch hier in engen
Grenzen und schloß unregelmäßig. Die Mehrheit der Effekten
wurde nicht gehandelt.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Rotterunse» sind in Tausender« anaeseben.)

Me «, 6. Okt. völkerbuirdanleihe 76.25; Mairente 7.06; Iuli-
rertte 6.75; Feberrente 1S; Aprilrent« 32.5; Oest. Goldrcnte 78.25;
Oest. Kronenrente 6.01; Ung. Goldrcnte 24.5; Donau-Save 809;
Türkenlose 515; Bank f. Oberösterr. 11.2; Bankverein, Wr. 100.5;
Bodenkredit, Oest. 176; Brit .-ung. Bank 43; Oest. Kredit«nst. 140.1;
Ung. Kreditbk. 321; Anglobank 95.5 ; Eskompte, kroat. 121;
Eskompte, n.-ö. 266; Kompaß 11; Länderbank 120; Mcrcurbank 60;
Nationalbank 2,040; Wr. Unionbank 108.1; Dcrkehrsbank 36.5;
Adria 560; Donaudainpffchiff. 1,030; Ferdinands -Rordb. 8,840; Graz-
Köflacher 204; Staatseisenbahn 353.1; Südbahn 170.9; Allgemeine
Banges. 183; Union Bauges. 219; Wr. Baugej. 63: Perlmooser
2,765; Univn Baumat . 201; Wiener Ziegel 448; Liesinger 675;
Aussig Ehem. 1,285; Elottlde 18.2 ; Stickstoss 240; Alpine Montan
357.1; Austria Email 195; Berg-Hütten 4,580; Enzesfelder 20;
Felten 8 40.50; ©reinig 101; Hutter, Schrantz 348; Kabel Draht
191; Kroin. Eisen 475; Krupp 265.9; Poldchütte 1,030; Prager Eisen
1,987; Rima 164.2; Rothan Neudeck 567; Schöller-Stahl 17; Bre-
villier 999; Skodawerke 1,273; Waagner 130.75; Waffenfabrik 58;
Warchalowski 101: A. E. G. Union 75.4 (gestern 74.6); Brown
Boveri« 164; Vereinigte «lektr. 354; Elin 33.1; Siemens 190.1;
Mundu » 1,095; Slavonia 36.3; Timbcr 284; Galiz. Montan 26.5;
Oberung. Kohlen 234; Rossitzer 228; Salgo 596; Steir . Magnesit
29.8st Trifailer 382; Urikany 1,410; Westb. Kohlen 725; Brunner
Mosch. 140; Daimler 4.79; Fiat 151; Grazer Waggon J58.5; Heid
Masch. 22; Hofherr, österr. 27.25; Hosherr, Ungar. 140; Sigl , Loko-
motw 126.2; Manoschek 157; Simmeringer 175; Zieleniewski 100;
Elbemühl 40; Leykam 149; Neusiedler 2,490; Apollo 1,108; Fanto
132; Galiz. Karpathen 105.1; Galicia 1,100; Nophta 113; Schod-
nica 131; Cormanos 760; Ebreichsdorfer 130; Gerngroß 85: Teppich
Haas 79; Schüller Zucker 5,060; Eifenbahnverk. österr. 520; Eisen¬
bahrwerk. ungar . 319: Eisb.-Wag.-Leih. 285; Semperit 167; Inner«
Bunderankeib« 76)4 : Kronenobligationen 25jähr., 9. bis 10. E. 222;
Lire 2-chähr., 1. bis 3. E . 125; Linzer Tramway 150.

Wiener Baluten -Kurse.
Me «. 6. Okt. Amerikanische 704.50 Geld, 706.50 Ware; De ursche

168.25 (168.85); Englische 34.26 (34.42); Italienische 26.80 (26.96);
Jugoslawisch« 12.48 (12.54); Polnische 77.70 (78.70); Tschechische
20.92 (21.04); Ungarische 994» (99.45).

Wiener Denisen-Knrse.
Me «. 6. Okt. Amsterdam 283.40 Geld, 284.40 Ware; Belgrad

12.50)4 (12.54)4) ; Berlin 168.55 (169.06); Brüssel 19.39 (19.61);
Budapest 99.09 (99.39) ; Bukarest 3.74 (3.76); Kopenhagen 187.90
(186.30); London 34.34)4 (84.44)4); Madrid 106.60 (107.—);
Mailand 26.88 (26.98); Newyork 707.55 (710.05); Oslo 166.05
(165.45); Paris 20.31 (20.41); Prag 20.95)4 (21.03)4); Sofia 5,1075
(5,1475); Stockholm 189.10 (189.70); Warschau 78.05 (78J55);
Zürich 186.72 (137,22).

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin . 6. Okt. Wien 59.21; Prag 12.411; Budapest 58.70; Hol-

lond 167.79; Oslo 91.85; Kopenhagen 111.33; Stockholm 112.08;
ßon&tm 203.41; Newyork 4.193; Jralien 16.08; Paris 12.08; Schweiz
81.—; Belgrad 74.16.

Züricher Devisen .Kvrse.
Zürich. 6. Okt. Der«» 123.30; Holland 207.20; Newyork 517h;

London 2511“/e; Paris 14.85; Mailand 19.60; Prag 15.32)4:
Budapest 0.007245; Bukarest 2.71h ; Belgrad 9.14; Sofia 3.75;
Wien 78.02)4 ; Brüste! 14.15; Kopenhagen 137.35; Stockholm
196.32)4; Oslo 118.37)4; Madrid 7785: Buenos Aires 211.65.

c$eeeitt$aad)tid)tm
v . A. $ . Innsbruck. Donnerstag Zusammenkunft in der Kundler

Bierhall«. Museumstraß« 37, 1. Stock.
Inlcrnattonole Vereinigung ehemaliger Kriegsteilnehmer und

Kriegsopfer, Sektion Tirol und Vorarlberg, Ain Freitag um 8 Uhr
abends Versammlung in der .Lundler Bierhalle". Bericht über
den gegenwärttgen Stand der Auswanderung noch Rußland. Mt-
glieder und Interessenten sind hiezu eingeladen.

l . IN. v . „Limbria". Donnerstag8 Uhrc. t. B. E. ans der Bude
(„Bierwastl ").

A. h. V. „Arminia". Doimerrtag 8 Uhr abends Altherrenabend
beim „Oberrauch" in Witten (Leopoldstraß«).

Akd». Korps „Alhesia". Donnerstag halb 9 Uhr Ferialabend im
„Kneid".

T. W. v . „Rugia". Donnerstag 8 Uhr abends B. C. im Cass -
„Klenk". . . .

Jung -Durschenschast„Germania 1867". Freitag Kneipe aus der
Bude in „Büchsenhausen" um 8 Uhr c. t.

INännergesangverein Pradl . Donnerstag Probe.
Die Pfarrchor -Singschule St . Iakob beginnt Donnersrag um 5 Uhr.
Freiwillige Feuerwehr Innsbnrck. 6. Kompagnie. Witten. Freitag

abends halb 8 Uhr Nebung in leichter Rüstung.
Verein brr Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Vereinsabend

dein, „Sailer ". Gelesene Bücher mitbringen.
Bund der kausmannsjugend im D. h . v . Donnerstag abends

8 Uhr findet auf der Geschäftsstelle eine Gedenkfeier anläßlich der
Abtrennung des deutschen Südens statt. Anschließend Lichtbildet-
vortrag über Südtirol.

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-v . Donnersiog
halb 9 Uhr c. i. Sektionsabend beim „Breinößl " (Bürgerzimmer).

Deutsch-alpine Gesellsckzast„Melzerknappen". Donnerstag Monats¬
versammlung im Eafö „Baumann ".

Deutschmlpine Gesellschaft„kalkkögler". Donnerstag halb 9 Uhr
Kneipe im „Grünen Baum ".

Alpenklub Tirol. Donnerstag 8 Uhr abends Zuscimmmkunft tm
Klubheim Gasthos „Mittenwald ". Wichtige Besprechungen.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Bcrgbrndcr ". Donnerstag 8 Uhr abends
Gesellschaftsabend beim „Hirschen".

Alpiner Klub „Karwendler". Donnerstag halb 9 Uhr abends Mo-
notsversqmmlung im Gasthaus „Alt-Jnsprngg ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag 8 Uhr abends
Vereinsabend im Vereinsheim Gasthos „Gold. Dachl", 1. Stock.

Alpine Gesellschaft Wcttcrsteiner. Donnerstag Monatsversamm-
lung im Gasthos „Sailer ".

Real-Alpenklub. Donnerstag Ali-Herren-Abend „Goldene Rose",
Vereinszimnier, 1. Stock, 8 Uhr c. a.

Tiroler Rad- und Rennsahrer -vereinigung . Donnerstag Monats-
versomnrlung im Vereinsheim „Steden ".

Radfahrer -Sektton des Sportvereins Hölting. Donnerstag abends
Monatsversammlung beim „Rößl" in der Au.

Radsahrer-Verein „Edelraute". Donnerstag 8 Uhr abends Monats¬
versammlung im Vereinsheim „Reiter ", Mariahillsstraße 7.

Radsportklub „Innsbruck 1923". Donnerstag abends Klubabeikd
im Vereinsheim „Kälterer Weinstube", Sillgasse.

Turnverein „Friesen" Holling. Di« Vereinsmitglieder werden mif*
gefordert, sich an der Kundgebung für Deutschsüdtirolzu beteiligen.
Zeit: Samstag Punkt 6 Uhr abends im Stadttheater in Innsbruck.
Allen ausübenden und unterstützenden Mitgliedern wird zur Pflicht ge¬
macht, sich am Kampf um den Stab zu beteiligen. Treffpunkt Sonn¬
tag früh bei der In »brücke. Freitag werden am Turnboden die not¬
wendigen 'Anordnungen getroffen.

Wännergesangverein hall i. T. Donnerstag keine Probe . Jahres¬
hauptversammlung Freitag um 8 Uhr abends im Süntzerheim.

ßinqefmöet
(Dir übernehmen für Veröffentlichungen in e-eser Rubriki nur bi«

preßgesetzlicheVerantwortung.)

Mitbürger , Mitbürgerinnen!
Gedenke! der Freiwilligen Retkungs-Abteilung!

Anfangs als Torheit und Geschästshuberei verlacht und verspottet,
dann mit Achselzucken hingenommen und jetzt als eine Notwendigkeit
erkannt, geht jetzt die Innsbrucker Freiwillige Rettungsgejellschaft
daran , sich ein eigenes Heim zu schaffen, zu dem der Baufonds mit
anderem auch durch eine reich dotierte Effekten-Lotterie herbeigebracht
werden soll. Und da ist es denn Pflicht für Stadt und Land,
ja für jeden einzelnen, sie in ihrem Unternehmen durch Ankauf von
Losen zu unterstützen. Nicht so sehr als Wohltäter, als vielmehr
im eigenen Interesse. Sage Keiner, was füllt»,eh das mich, da
wir ja All« keine Stunde sicher sind, daß wir nicht selbst chre
Hilfe in Anspruch zu nehmen gezwungen sind. Wer kann für sich
stehen? Der bürgerliche, bäuerliche Berus und die allgemeinen
sportlichen Betätigungen , ganz abgesehen von inneren Erkrankungen,
die ojt eine sofortige Uebersührung ins Krankenhaus notwendig
machen, bergen ja schon an sich eine Fülle von Gefahren für Ge-
sundheit, Leib und Leben in sich. Je rascher da die Hilfe, um so
leichter ist oft Rettung zu schassen, »och dazu, wenn sie von ge¬
schulten,̂ eigens dazu ausgebildeten Händen ausgcführt wird. So
ist der Segen schon jetzt ein großer. Daß er sich aber noch mehre,
ist es notwendig, für den Samariter ein eigenes Heim zu schaffen,
um ihn in die Lage zu »ersetzen, den sicher noch kommenden größten
Anforderungen, die man an eine flinke Hilfeleistung stellt, vollauf
zu entsprechen. Und das alles aus unserer Rettungsgesellschaft
herauszuholen liegt in Deiner Hand, lieber Mitbürger . Greife in
diesen letzten Stunden vor der Ziehung in Deine Tasche und kaufe
ein Los. Zögere nicht, verschiebe es nicht auf morgen, tue es
gleich. Es soll nicht heißen, an Deiner Gleichgültigkeit imd
Stumpfheit oder an Deinem Geiz ist der schöne Plan gescheitert.

Franz K r a n e w i 111 r.»

Die Ziehung der Lotterie findet zuverlässig am 11. Oktober statt
und müssen bis dg hin unbedingt alle Lose bezahlt
oder unverkaufte Lose retourniert sein.  Nicht
zurückgesandte Los« müssen auch später noch bezahlt werden.

.*
Dane.

Die Vereinsleitung des christlichen Nüchslenliebevcreines in Hall
dankt recht herzlich allen, die durch Spenden , Wohltaten und Ab¬
nahme von Losen für den Glückstopf zugunsten der Armen und
Kranken liebevoll beigctragen haben. Die Bereinsleiiung würde
sich freuen, wenn noch viele unterstützende Mitglieder dem Verein
beitreten würden und so güttgst mithelfen möchte», die Wirksamkeit
des Vereines zu fördern.

Hotel Maria Theretia : Heute MilitMrkonzert “
Verslumen Sie wahrend der Messe Ja nicht den Besuch unsererAutomobil -Ausstellung in der Inngarage

sowie der Traktor - VorfQlirtinsen Donnerstag ; Stadtgut Reichenau,- Freitag. Samstag : Zirl, Grundbesitz Niederkircher
täglich von 10 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr

Kbllensperger A.- G., Innsbruck « Inngarage « Kirschenteigasse Nr . IO
Telesramm-Adresse : Köllag, Telephon 292 M 124

XU 31- 19775
Dl232 VerfteigerungSKiindniatHung. Am Samstag , den 9. Oktober 1926, 9 Ahr vormittags , findet über Ansuchen im Lause

Sterzingerstraße Nr . 10, Versteiqerungshalle Lueber , die freiwillige Versteigerung von
Einsiedegläser, Partie Zwirne , Garne , Oelfarben , Partie Kaffeesorten, Stoffarben , Lederfette, Laushaltungsmajchinen , Rundstabmaschine, Klaviere , Schreibtische weich und hart,
Küchentische, Staubsaugapparat , Spiegel , Bilder , Land - und Reisetaschen, Pelze , Polstermöbel , Stehkasten Zteilig und einfache, Stehuhren ,und vielem anderen statt . Die zur
Versteigerung gelangenden Gegenstände können unmittelbar vor der Feilbietung an Ott und Stelle besichtigt werden.

6tß &ttna § iftrat Annsvrutk , fiädt . Exekutionsamt , am 6. Ottober 1926. Der Kanzleidirektor : 21. Lener e. h.
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MMAnzrtzoi

Zu vmiiietni
Wohnung, lwstehend an?

3 Zimmern, Küche u. Vor¬
zimmer, gegen kleine Ab¬
löse ab;»,gaben., Nälzc mm
Innsbruck. Unter „Ablöse
3177" n» die Verw, l

Wohnungen zu vermieten,:
2 Zimmer vrd Küche in
Willen : 2 Zimmer und
Küche: 3 Zimmer u. Küche,
Innsbruck-Umgeb. Woh¬
in in,gSbüro Ing , 'Malier.
Meinhardstraße 6 9233-3

Geschäitslokal mit ansto¬
ßendem, großem Maga-
»inßraum sofort zu ver¬
mieten. Nähere? Bürgerstr.
Nr. 28. Biech-haudliung,.

9221-1

Wohnung. sv-ort bezieh¬
bar. >bestchevd aus Zimmer.
Küche, Balkon, in sonniger
Lage. Saggcn , an zahlungs-
kräflige Partei zu vergaben.
Per M. 13« ?. Adresse an
den Au sOunfts tafeln unter
Nr. 9202. 1

's
.lu mieten neiudit

Kleinere Wohnung aus
loiort gesucht. Unter .So¬
fort 90(55" an die Bcrw 2

Ammermiete
Kabinett mit Küchenbe-

nübung zu vermieten. Sct-
lcrgasse 5. I. Stoch.

Z 393 l-3

Schöne?, 2betilge? Zim¬
mer zu vevniiete» Zuschr,
unter „W'lten 9106" an t>.
Derwattuug. 3

Studentin sucht Zimmer-
koll'eg.in. Gute Verpftegzing
im Hauke. Zuschriften unt.
..Schöne? Heim 9190" an d.
Berlnailtung. 3

Sonniges Zimmer mit 2
Brttenc zentral gelegen, ist
an 2 Herren ober Ehepaar
mit Verpflegung auf 15.
Oktober »u vermieten. Zu-
fchriften unter .Monattiche
Vorauklbczahtnnz3171" an
die Verwaltung. 3

Leer,? Zimmer gegen
Vorriusbg-ahlüng an kin-
dorloise? Ehepaar m ver-
0.?le». Reichenauerstr. 50 e,
1. Stoch. 9179-3

Möbl. Zimmer für Hoch¬
schüler und Akademiker zu
vergeben. Woh nungÄbüro
Ing . Mayer, ivlcinhardstr,
Nr. 8. 9231-3

Sonniges Zweibettzim¬
mer mit Küchen- Speis - u.
Balkonbenützungan distin¬
guiert. Ehepaar ab 10. Lk-
tober zu vermieten. Zu-
ichristen unter „Schöne?
Heien 9206" an die Bcrw. 3

Zweibettiaes Schlafzim¬
mer an 2 Herren sofort zu
vermiete», Filchergnsie 13.
3. Stock. Tür 12. 3788-3

Leeres Zimmer an allein¬
stehende Person gegen
mchrmonaUiäx Zinsvor-
n,,«zatlchungzu vcrmivien.
Adresse an den Auskunfts-
taieln unter Nr . 3783. 3

Stets möbl. Zimmer an
an,ständigen Herrn sofort
zu vermieten. Unter „Nr.
.3781" an die Verw. 3

Schönes Zimmer zu ver¬
mieten. Anolviiiiestiaße 16,
3. Stock Unk?. 9217-3

Hübsch möblierte, Zim¬
mer, ZrntooU>-i;uug. ab
15. k>°. a»,-besseren Herrn zu
veiuneten. Ada-ngakle bl.
2. Stock. 3702-3

Zwribcftiges >uöt̂ . Zim¬
mer Zu vermielen. 'Adr.-sst
an beu Auseuln-ftstas.'l»
unter Sir. 9201. 3

Beamter sucht mölUcr-
te?, zentral gelegene? Zim¬
mer mit separatem Ein¬
gang ab 15. Otl. Zuschrii-
ten unter «Pünikttiche Zah¬
lung 9229" an die Dcrw. 1

Studentin . Ausländerin
sucht hüblich möbliertes
Zimmer für soiovt. Ange¬
bote unter „E. 2s. 9296" an
die Veno. 1

MödUertes, reines Zim,
mer mit sep, Eingang aus
15. CIt. i,ni Zentrum oder
Wüten von stabilem Herrn
gesucht. Unter „Nur rein
9219" an die Verw. 1

Reines, einfaches Zimmer
mit sep Eing .. wird von
anständigem Fräulein ab
15. Oktover gesucht: kann
auch im voran? bezahlen.
Unter .Preisangabe 9201"
an die Dcrw. 1

Möblierte» Zimmer von
alleinstehendem Fräulein,
tagsüber im Büro , gesucht.
Eigene Wäsche. Zuschriften
mit Preisangabe unter
„Bester Aus 3732" an die
Verwaltung 1

Leeres Zimmer, großräu¬
mig, mögil. separ, Eingang
u, zentral gelegen, mit oder
ohn» Bedienung, von ledi-
goni Bahnbcamfen gesucht.
Geilt. Zuschr. unter „Un¬
möbliert Sch 231k" an die
Verwaltung. 4

Herr sucht »eines Zim¬
mer. Stadtinätz«. Bczablung
wö.ticiiltlich. Hirner. Hotel
„Greis". 9219-1

Offene Stellen
Absolvirrtkr Mittelschüler

(aucii Handelsschüler) wird
als Volontär her 15, No¬
vember aufgeuvnimcn.
Gr»ndbedi ngnug: Ehrtich-
seit. ZutelUgen; u, Fleiß,
Angobotc unter „©petm
tions-Graßsirma 99l>8" an
Kratz- Annoncen. Inns¬
bruck. 3893-6

mMrinnen
für Buchbinderei für so¬
fort gesucht. Wagnerftchc
Unio.-Buchdriiürerei, Er

lerstraße 5.
Tüchtige?, gesetzte? Mäd-

chen, da? gut kochen kann
und olle Hausarbeiten selb¬
ständig verrichtet, sir.de!
sofort Dan er Posten bei
Eduard Pacher. Eijenhand-
lung Rcutte. Zeugnisse cr-
wüntschl. P 191r-5

Grammophon-Fabrikant
sucht eine» Reisenden iilN
Tirol bei hoher Pvovisivn.
Zuschr. unt. „Nr. L 112 u"
an die Derioaltung. 6

Hoher und dauernder
Verdienst durch Schreibar¬
beiten oder Ucbernahme
von Vertretungen ». Kom»
Missionen an- allen Orten.
Brleftickie Ansragen an
V. D. E. Schneider. Kus-
slein. Bahnhof Nr. 6/Il.

3701=5

Stenotypistin, inögl. mit
Dprachkenntnisten., ans so¬
fort gesucht. Werkstät'en
sür Piäzistonsmeihanik Ge¬
brüder Miller, Innsbruck,
Kochstraße8, M 158-5

Brave? Mädchen als
Wirtschafterin »u allein-
stehcudem Ehepaar gesucht.
SBbständig bürgeft. kochen
und alle Hausarbeiten ver¬
richten. Eintritt 1. Stovem-
bcr. SchristlichcAnbote ob.
wersönliche Vorstellung bi?
15. Oktobc,. Oberst Iosäf
Putzker. Hölting, Oppolzer-
straße 1, 9187-5

E-nsachek. älteres Fräu¬
lein oder Frau, die im
Weißnähen und Ntaschin-
ftop'cn fir.ni ist und auch
■mit Fbicktwäschegut omgc-
lzeii kann, wird als Haus-

-- -- ' ; näher!» ansgenwnmcn Be-

Minmer gesucht KSLf̂ 'S. . . ffirlc  Nachfrage scheuen,
wollen Ze»an,i?al'schris!en
nid mit Lichtbild belegte
Oiicrte unter Eingabe der
Gehaltsanlsprüche unter
„Eintritt sofort N 209g"
in der Bcrwältuug hinter-
legcn. 5

Mrül . reine? Zimmer,
gut heizbar, von Tnuer-
niieier gesucht. Zuschriften
mit Preisangabe erbeten
unter „Solid 9191" an die
Verwaltung 1

Student sucht z-lt!» 12.
Okt. netles . saubere? Zim-
>ucr, möglichst in Nähe der
Universität, eveul. mit vol¬
ler Verpflegung. Ls'erte m.
Prcisan 'abe »nt. „St .2 3!r"
an die W'rivglt-un-g. 1

vbauiieur mit prima
Zvugnissen. Mechaniker, der
geioevbliche'Arbeiten ver¬
richtet, wird ausgenontmen,
"lmra"en uit'er „S . W.
M 160b" a» die Verw. 5

Weibliche Bürokraft, ver-
iektr Stenotypistin , in allen
Büroarbeiten versiert, »um
sofortigen Eintritt .gesucht.
Zuschriften unter Angabe
der Schulbildung, bisheri¬
gen Beowendung und Ge-
tiallsaniprüche unter , lS<-
noiienjfchaft?-Kangtei 9203"
an die Verw 5

Absolv. Händolsschülerib
mit Kenntnissen der italie-
niichen Spraäie, Ntoschin-
schreubenu. Stenographie
sucht Posten als Anfänge¬
rin, Offerte evbelen unter
„Tüchtig 9236" an die Vcr-
loaltung, 6

Vertreter, die 80 S Mustcr-
kautson leisten können, zum
Vertriebe der Bolksichrcib-
inaschiue „Gundka" (98 8
oder1 'Monatsraten ä 30 8)
!iir Tirol und Vorarlberg
bei guter Provision gesucht.
Zuschr. an Georg Priller..
Linz a. d. Tonau . Marien-
itraße 13. 3777-5

Wachpcrsonal (Pensioni»
sten bevorzugt) wird ausze-
nommen. Sicherheitsdienft-
ges., MiuiseumistraßeNr. 31,
Rückgvbäiche 151n-5

Köchin, tüchtig, reinlich
u. fleißig aus 16. Okioter
gesucht. Adresse an d. 21» ?=
kuustslaseln unter 9189. 5

Mädchen, dos kochen fnnrf
und alle .Hausarbeiten ver¬
richtet. ans sofort gesucht,
volzu 50 8. Kaiier-Frauz-
Joses-Str . >1, Part , links.
Voistellung mir von 12—2
Uhr » ob ab 6 Uhr. 9198-5

Suche für besseren Haus¬
halt iür tagsüber verläß¬
liche Hilfe. Angebvie oder
vor zu ste llen Berg-Zscl-Weg
Nr, 10 9,76 -5

Jüngerer Verkäufer der
Farbenbranche gesucht. Un¬
ter „Spezialgglchäit Kärn¬
ten 9067" an die Verw. 5

Ein arbeitswillig . Dicnst-
mädehen von 18 bi? 30
Jahren soiort kür landw.
und hänsilickie Arbeiten ge¬
sucht'bei Hermann Haid in
Hödrinig. Fürstenzveg91.

9185-5
Verläßliches Mädchen,

nur mit längeren Privat-
hauszeugNisicn zu kl. Fa-
milse gesucht. Hsl,g-Geist-
Straß« 1. 1. Stack links.

9285--5
Braves Mädchen, das ko¬

chen kann und Stähkennl-
nific besitzt, Hou ârbci'en
verrichtet, iür 2 Perioien
gesucht. Noslek. Höut-iuger-
gosse 32, im Geschäst.

3787-5

’-\
Htellenaesucke

Geübte Stenotypistin
sucht passende B-ichäfti-
gung. Auch auf Stunden.
Zuschr unter . 8 ICO.—
3 293 l" an die Sierw. 6

Zunge Kontoristin mit
Iahrcszeugnis sucht Siel-
lung. Gest. Zuschriften un.
1er„15. OktöberG 91 a" an
die Verwaltung. 6

Kautionssähiarr Mann,
Mitte der ZOer-Zahre, sucht
a»f sofort Vertrauensstelle
in Laden oder Magazin als
Vcrkäuftr. ovent, Packer,
Marozins -Äierwalter. Su-
chender ist auch Autofahrer,
geiunder, kräftiger Mann
mit bestem Leziwund. Gell.
Lilierte unber „Verläßlich
9183" an die Verw. 6

Solides , ehrliches Mäd¬
chen vom Lande stichi' an¬
ständigen Posten bei kleiner
Familie . Zn eifragcn Leo¬
poldstraße 51. Eeichäit.

9173-6

Eine gefstzie. gebildete
Frau, gute Köchin, tüchtig
im -Haushalt, sucht Stelle
zu gobstbctomHerrn oder
Dame, am liebsten aus das
Land. Unter „Gemütliche?
Heim 3599" an die Verw. 6

Junges 'Mädchen vom
Lande sucht Stelle als
Stütze der Frau. Winkler,
Schillerstrasp: 2. 2, s 'ock.

9238=6

Fleißiges, ehrliches Mäd¬
chen lucht Posten ol? Stütze
der Hausfrau oder in groß,
Küchenbct,rikb, Brüht Koch-
und Nähkenntnisse. Unler
„Gute Behandlung 3779"
an die Verlv, 6

15 Zahne alle? Mädl
vom Land« sucht als Ladeu-
oder Modfttenlehrmädl ir¬
gendwo untcrzu'oaimen:
geht evt. auch als Stütze
der Housiirau in einen Po¬
sten. 'Adresse an den Slus-
kun!tsta sein unter Nr.
Hlläh . 6

Köchin, d e gut vürger-
lich kochen kan» und leich¬
tere Hausarbeiten verrich¬
tet. sucht Stelle bei bcsie-
rer Familie'. Zuschnii'en er-
b.fteo unter „Köchin 379'"
an die Verw. 6

Mädchen, gesetzten Mer ?,
rein und wirtschaftlich
sucht Stelle zu kleiner Fa¬
milie oder irouenldsem
.Haush als. Kiebachgaftc12.
2. Stock, Haider. 3790,-6

Sehr gute Köchin für
lbasthoi und EoschäststMls.
die auch Hausarbeiten ver¬
richtet, in allem rnithilft,
sucht Stelle vier oder aus¬
wärts : auch tazeüber, Leo-
poldstnatze. 86, 2. « t« f
2. Tür rechts. B 2.1 p-6

Praktikant aus gutem
Hause sucht Stelle in Spe-
zercigrschäst. Zuschriften
erbeten unter „Praktikant
91618" an die Verw, 6

Aelteres Fräulein sucht
Stelle als Wiotschasterin
oder.Ha,u?gehilsin. Zuschril-
leu erbeten inoter „Gute
Behandlung 9218" an die
Verlv, 6

Fräulein aus gutem Hause
mit Zahrcszeugnissm sucht
Posten als Wirtschafterin
bei einzelnem Herrn: geht
auch als Stütze ber Hans-
srau oder Stubemnädchen.
Unter „Zoderzeil 9197" an
die Verwaltung, 6

Braves Mädchrn sucht
Stelle , vcr eichtet jede 2lr-
l-eit . Bricie erbeten unter
„Fleißig 3765" ein die Ver¬
waltung 6

Hotel - Buchhalterin mit
erstklafi. Rcserenzen sucht
wegen Saisooschlützirgend
welche Täiigikeit. Echt auch
als Kassierin, in großes Ge-
ichlöstsba«,? oder als Aus-
hilie üiler Weihnachien.
Frdl. Zuschriliten erbeten
an Frl . R. Merighi, Bad-
galsteiir Hotel Kackerhoi.

Pt lyo a-6
Tuch« Aushilsspostrn zum

Abwaschen, Wasche-» und
Putzen. Unt. „Zahrcszeug-
m? 9130" an die Verw. 6

Ehrliches, steinige? Mäd¬
chen sucht Wasch- und Puch-
p'lätze. Reiber, Atnras 35

3780-6

all PeefOUfPtl
Mundharmonikas, eelft«

Kmttkinger. und Spielkar¬
ten, Piatuik. Pdusikatien-
handlung Ringler, 'Ana¬
tomiestraße, M 208-7

Rur erstklassige Klaviere,
P ianinos, Harmoniums,
neueste Diodell«, prachtvolle
englische Flügel zu E!n-
iührungspreisen. herrliche
Pianinos seder'Ausiührung
bei Schneider » Söhne,
Klavieriabrrk seit 1885,
Wie», Lsng. Innsbruck,
Leopoldstraße 11. Seltene
Gelkgenheitskäuse, Teilzah¬
lungen, alle llieparaturcn,
Stinmiungcn billigst!

Ai 226

Mode-Ulster, Raglans,
Bozner-Mäntel 3a 8 Ka-
»relbaar-Weiterk-ragen 28 8
u. Steirer -Röcke 25 8 nur
bei Walchensteiu, Zahustr.
Nr. 6. Treiheiligen.

S 6220-7

Taschenuhren, Armöand-
uhrrn, Pendeluhren Wecker
Küchenubren billigst m. Eo-
ranlic Leopold Haidcgger.
Uhrmachermciiter. Sillaasie
Nr. 9. Eigene R.'parotur-
werkstätic. 8235-7

Werthelmerlüsien
neue, wie gebrauchle gün¬
stigste, billigste Gclegen-
heilskäuie. Templstraßc 9,
ebenerdig, 9088-7

Derkauf, wegen Umstcl-
lung des Erzeugen? zu
Räu!nung?breisrn: 1 Leit-
ipindelbrehbank, l Plecho-
nikerbrohbank, 1 Gewindc-
ichneidm-aichine. l Tifch-
S chn-.llbohr Maschine. eine
Dpi-nidettpresi« zirka 50.080
Messing-schroi'beu mit 'Mnl-
torn oird Beilägschellirn
versch. Größen. Ferd. Lylok
Metalldreherei. Innsbruck.
Graßmayrslraße 3. 1032-7

Zwerg-Rchpintscher, 1 Z..
reinrassig, zu verkaufen.
Viaduktgasse 2tr . 1. Tür 5.
l S 'ock. Trainkascine.

921X47
Sitzgornitur, Biedermeier,

geschnitzt. Se idenrip:bczu g.
tadellos erhalten, billigst
zu verkausen. 'Adresse an
den 'Ausk'.ii s-s '.astln i:n
Nr. 3791. 7

VerschiedeneToppelschlas
zimmcr, Kiicheneinrichtun-
gcn, Kinderbetten Oierrma-
tratzen, Trahleinsätze, Lst-
dam-anen, Schreibtische,
Spei,s eftimmeiU chenij; auch
aus Teil-zählungen. Kenepe.
2ldamgaiir 5. 3681-7

Tirolerhoserl Tüt Kinder
verschiedene Farben 8 1.7-0.
Tcllemann. Schlossergais«

M17 -7

Grablenchter
und Grablolernen sind zu
verkausen bei Schlasicrmci-
ster Simoni , Znürain 58.
außerHdcr neuen Nuibersi-
kät. 3702-7

Musikschüler. Vor Ein¬
kauf Auslage besichtigen.
Preise angeschrieben,. Zn-nS-
brucker Musikbaus, nur
AtulcumstraßcNr 19 Eck¬
haus Museumsefte, 51 b-7

Gitarren, Zithern, N!an>
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teiizahlung geftat-
lel. Haßlwanler. Kieboch-
gasse 12. M 101-7

Elektrischer leuchtender
Zimmersprinabrunnen we¬
gen Platzmangel preiswert
verkäuflich, Kurt Lübcke.
Solinger -Stahlwaren , Aia-
ria-Thkresien-S trotze 12.

9167-7
Austro-Fiat , 2%  Tonnen,

mit Vollreifen,, gründlich
generalrepariert, wild bil¬
lig verkaiiist zu günstigen
Zahl umgsbebi ngu ugen bei i
Job. Jcsoi Schneider in
Höchst in Vorarlberg.

Sch 231 j-k
Doppelschlaszimmer, neu.

schöne AuWhning .. Kü-
cheneiuvichtung, koiiiplell,
ungpstrichen. wegen Platz¬
mangel softirl zu verkausen.
Bauer. Kapuzinergaiie 11.

9213-7

Jung -Deutschland-Kinder-
waaen. elegant, sehr gut
erlzalten. billig. Leo-Pvid-
straße 39, im Geschäft.

9237-7
Drvlinen von 1150, Gi¬

tarre» van 25.—, Mando¬
linen 23.—, Notenständer
2.50, Mundharmonikas 1.—
Lautevbänder 8 150 an,
Etui?. Saiten , Brstond-
teile, Reparaturen billigst.
Mnsikhaiitz. tviuseumstraße
Nr. 19, Eckhaus Mrscum-
lefte. 51 c>7

Große Auswahl in Kin-
derkleiderln,. Säftirgen, Tri.
kvthoscvln, Strümpfep . We¬
iten von 5 8 a», Tamon-
Wasttz-, Lüster-, Eloch- u,
Kleidcrfchürzcu, Herrew
socken8 —.60 8 I.— gstv,
Hosenträger, Hemden, Un¬
terhofen billigst. L. Wil-
Holm, Mnrktgraden 2!r. 9,

9193-7
Silberbesteck Taicilauf-

iatz lbcides echll und zwei
schön« OctigeuRde (Nlo-
donug mit Eutdi ahmen)
Proistvert verkäuflich. Bür-
gcrftraße 19, 1. St , links,

9180-7
Herbe und Oesen in jeder

Größe und Ausführung zu
bill »ititeu Preisen, hat stets
laeernd Horde- und Osen-
bauwerkstätte Ant, Knauer,
Viaduktstratzc Ba , II

37.41-7
Drei Herrenmäntcl, ein

Domenkostüm sehr dii.kig zu
verkausen, Wälsche-zeiirlzöft,
Maria-Thereften-Straße 17

M 70-7
Jäger ! Staue hahnlvse

Tvpipelilinbe». Zagdllutzrn
mit Munition . Meiuhaiv-
itraßs 11. 3. St . rechts. 1 b.
3 Uhr nachm. 9172-7

Gemischtwarenhandlung
aui verkehrsreichem Posten
foiort zu verkaufeii. Liserle
unler „M. M. 9171" an d'e
Berwattuu-g. 7

Viaduktbogen, neu aus,ge¬
baut, sofort abziilösen. An-
gcdolr unter „A. B, 9170"
on die Vevwäl-tü'ng. 7

Volks - Tchreiamoschine
„Gundko" kostet1 Monats¬
raten ä 30 8 bei G. Priller.
Linz. Marienstroßc Nr. i3.

3778-,
Schlaf- u. Speisezimmer

i» großer Auswahl und
allen Holzärieu Toppel-
ichlaizimmer in Buche mit
Blumoneiche 750 3, Speise¬
zimmer komplett, in Eicbe
oder Nuß. von 800 8 aus¬
wärts . Küchen in soli-dci
Ausiühru-ng «np>cblen
Slucr L Grau?. Leopold¬
straße 7 8735-7
Zeitungs-Makulatur, u« -

gc brauchte ganze Bogen
vcr Kilo 20 s vorrätig im
Zeitungs-verschleiß Kalt-
schmid Erlcrstraße lltr. 3.

9095-7

Schöner Dauerbrandofen,
Majolikakachcln Nickelein-
iasfuug. wenig gebraucht,
ist preiswert zu verkausen.
Adresse an den Auskunfts-
taseln unter 9h.  9191. 7

Mäntel, Kostüm«. Klei¬
der. Blusen vom ein.'aelzen
bis feinsten, wie Maßarbeit
stel? lagernd , u sta inend
bililigsten Preisen bei Qua¬
litätsware ! Zahlung?er,
leichferimgen! Modesalon
Lutschounigg. Adamgasf« 1,
1. Stock. 3666-7

Wiederverkäuser, Gast¬
wirt«! Schinkenwürfte per
Kilo 8 3.80 Touristen¬
würste 8 3.10 Salzburger
8 2.10. prima Frankiurter
8 1.20 prima Landjäger
per Paar 8 —.41 M. Kerle.
Wurst- u. Selchwarenhdlg..
Innsbruck. M .-Theresien-
Straße 11. 7811-7

8kmn-u.MmknslhOe
Qualitätsware verlchiedc-
ner Art aus prima Mate¬
rial u. svliider Handarbeit,
verkauft zu tiSi berabgcsetz-
tcn Preise» Zviei Kober-
niann. Nniveriitätstraße 21,
Port , links, kein Loden.

3790-7

Schrcibmaschtnen. Rechen-
ii. Vervielisältigimg-Masch..
Büvomöbel u . Kassen, neu
und gebraucht, mit NIT,
Messerabatt, Gebrauchte
Maschinen werden u-mge-
tauscht. Düivmaifchincnge-

iMhäit Fritz Zahn, Witbebm-
Greis-Straße 12. 9235-7

Matratzen, Bettetnlätz«
jeder. Art Ottomanen,
Bettliäuteutzt?, Liegestühle.
Schttalibiwane Wall- und
Steppdecken. Bürgerfiraße
Nr. 20. Tapezierer Hent-
schel. 9226-7

Bienenhonig, garool-iert
rein, per Kitlv 1 8, Franz
Götzfch, Maria-Therefteu-
Stroße 1, S 301-7

«aftee. frisch gebrannter.
Yk Kilo 1Ä . 2,20. 2.10,
2.86, echter Mocea /  Kilo
S 250 . Franz Gvtich. ?.üa-
ria-Dhereiien-Stroße 1

S 381-7
Mechaniker-, Drechsler-

Drehbank (neu. Syktem
Lorch-Schmidt) mit Krenz-
Suvport , iür Krait- und
Fußbelricb, iämls. Werk¬
zeuge Werktisch, kl, Hobel¬
bank, Generator etc. zii
verkausen. Preis «06 S. Zu
besichtigen Speditians-
Kantzlei Folien, Togana.

3798-7
Zwei dunkelgrün« Ko-

Nüint, dunkelblaues Kleid.
1 Paar Schnürschuhe(19)
u. 1 Paar Heirortichiihe
(43) viCli-gst, Anatourcstr,
Nr, 7, 2, Stock G91H .7

Leere Kisterln, pialtiich
a>? Näbkasset-Ie. per Stück
30 Groschen, bei Taler.
Auschst-raße 9. 9181-7
Schöner KreuzfuchsVetZ ist

preisnert „i verkanten.
Näheres Müllerstraße 35
Part . 9207-7
Kellcrobstsolange Vorrat

reichit zu 10, 50 ü. 60 g per
Kilogrcmrm m veikauftn,
Nißlgarten, Znnstraße il3.

!-231-7
! Kleinste Roten am

Platze für Nähmaschinen,
Fahrräder, Grammophon:.
Mariahils 28. 2. Stock.

3789-7
Doppelschlaszimmer, Eiche

Clsche, Kücheren-öbel 180  8
preiswert vcrkänftich, H) t-
t!ugevau 13. 3793-r

Bettstelle mit Bla trotze,
gut erhalten, zu verkaufen.
Hofzaffse6. 2. Stock, bei
Ptzoser. 151 o-7

Sehr schöne? Speisezini-
mer 815 8 verka-uicn.
Langer, 'Auichstraßc 12.

3795-7
Wintermantel mit Pelz

zu verkaufen. Znustraße 69,
l . Stock lks. 3786-7
Gelezenheitskani. Elegan¬

ter Smoking iür größere
Person, weil zu ll :in, preis¬
wert zu ver'nuten. Grill-
parzerftraßc1,1. 1. Swck r.

9288-7
Ziegenmilch zu verkausen.

Neuraiithgoi.se 6, von 7—8
Uhr 'rüh und ob 7 Uhr
abend?. 9205-7

Tamen-Weften von 8 8.30
ouswärls, ferner reiche
?ln?>wa.hl auch in Kinder-
nid Oerren-Westen. Smo-
king-ASekchen PuNover.
Seele>iwür-n-r Baby-Zäck¬
chen „kW. Zu bekannt bil¬
ligsten Preisen bei F. A.
Brugger, Kurz- und Wirk-
wa reo,ha nd'i'ng. Spe -kba-
chepstraße 15. 92II1-7

Zu fnufsn oefudil
Gold. Silber, Münzen,

Platin künstliche Zähne
kauft (Höchstpreise) Leopold
Haidegger. Sillgafse Nr . 9.

8233-8

Herrenanzüg«, Schuhe u.
Wäsche kauft stets Tick¬
bauer Tesreggerstr. Nr. 21.

9153-8

Strumpsreparatur, 2ln-
dreas-Hoter-Str . 21. kaust
düu-n« Strümpie tu jeder
Farbe. 9162-8

Fiat-Auto 591 u. Schnell-
Lastcnaulo zu kaufen ge-
fticht. Liierte mit alten
flusstatt-iing ii . Kassa Preis
unter „Eelogenheitskau!
1371" an Rnboki Mvsse.
Wien, I., -Scilerstätle 2.

95 R-8

Pianin », sehr gut eichal-
ten, wird gekoust. Unter
„Preisangabe 9(175" an die
Verwaltung, 8

Schweinetrank von grö¬
ßerem Gasthoi gesucht. Un¬
ter „Eveniueller Ällikch-
taufch 9212"an die Veno . 8
Gebrauchte Wäschemangel

ge-such!. Angebote unter
„Nr. 9215" an die Vciw . 8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Gemischtwarenhandlung,

vorzügil. Geschäft, i. gr.
Markte Saltzbuig?. samt
Haus 21.000 8; Bauerngut
in, Pinzgau , ovene Lage,
auch Iür Krämerei geeig¬
net. 30.000 8: Bauerngut
nächst der Stadt Salzkurg.
26 Joch, neue Baulichkei¬
ten. Licht und Kva-st, 15.000
Schilling . Mech. Tischlerei
mit Kiiienerzeug.uug samt
Dollgalter und Maschinen,
nettem Wohnhaus. 35.000
Schilling bei 20.000 8 ?ln-
zwhlg. Hotel-Pcnsion und
Bar . 16 Fremden,zinmier.
80.000 8 Lass und Wrin-
haus in Saltzburg mit 2-
stöck. Hau? 85.000 8. Salz-
burger Realitätenmarkt,
Salzburg, Getreidcaafte23.

S 220 r.-,11
Holz- und Kohlenhand.

lung samt kampletem La¬
ger um 20.000 8 mir gegen
bar zu verkaüsen.. Nähere?
unter „.LobeMexisteug 3701"
an die Derwalturiz. tl

Zu pachten gesucht Gast.
Haus od. Gaitbos in Inns¬
bruck. 'Ausführliche klnbolc
unter „Inso W 285d " an
die Verwalt,uug. 11

Sucht 17.003 8 u. 12.000 8.
beide als erste Hypothek für
Gasbhoi. Zuschriften unter
„Mäßiger -sin.» 9182" au d.
Verwaltung. 11

Hypothekar. Darlehen:
5 4010, 5000, 6000. 8000,
9000 und 10.000 oift 1. Hy,
poihek zu vergeben. Tr.
Pichler, Piarrgafte Nr 3.
_ _ _ 9221-11

Wer g !>t für einen kftu-
bau auf 1. Satzposten zu
günstigem Zinse Darlehen
von 19.999 8 hei 8proz.n-
tiger Zinsvcre:nibaru n,g
(vierteljährig vorhinein)
gebe ich an den Darlehens¬
geber 1 Zimmer u. 1 Küche
mit großer Lo»'be und Ge-
müfegarten aui die Tauer
der Darlehen-,fp-st uuent-
oeli '.ich ob. 'Adresse an de»
Stus,.'unftsiaseln unter Nr.
A 37 g. I I

Darlehen gesucht, 3500 8
erste Goldhvpothek, Slobole
unter „Imst W2S5b " an
die Verwaltung. l 1

ilnleccicht
Berlftr-Schu'e, Meran.r-

klraße l . Neue Purie für
Anfänger und Fortgeichrit.
tene in Englisch. Frauzö-
sisch und Zialieniich.

9106-11
Ter Englisch-Ilnlcirichl

Adoft-Pichier-Straße ?ir 1
I. Stock, beginnt Heuei am
12. Oklober. 8769-11

Klavierunterricht c: eil!
Fräulein , ftaatl. geprü't.
in u. außer Haus. Schöpi-
stroßc 37, l . Stock rechts.

9178-11

Buchhaltung, Slenogra-
phic. Nt aschitrsichre:bc n.
Gründliche Slnölüidung für
die Praxis . T.'inrrerstrahe
Nr. 3. 9220-11

Rosa Hagcnouer. Lpcrn-
iän'gerin an österreichischem]
und reichsdeutsche» Büh¬
nen. staa'A. gepr. Lehre- (
rin. erteilt Gesongunter-
richt. Sprechstunde v. 6—8
Uhr. Schöpistrotze 23.

37S1-.11
Englisch u. Französisch,

Einzebmterricht u, Kurse
bei Frl . Moser, Mar.-The-
resiien-Straße 57, 2, Stock, |
Anmclbunigen Tiens -tog u.
Freitag vom 6—8 Uhr.

V.37-'1

Maom.Berketp-
Bornchmer, unabhängi¬

ger, akademisch gebuo-ter!
Herr, in Oesterreich erzo¬
gen, wünscht uns dem Wege
der Geschlechter und Wap-
penvereinigung in Alttiro-
ler Familie (Roichsgrafen
oder ReichssroiHerrn) ein-
zutreten. Nur vollkommen
einwandsreie und hochsle»
hendc Herren kommen im
Betracht. Anträge unter
„Noricu? P 195a" an die |
Verwaltung,

Becirtite-tties
Ehcsuchende wenden sich!

vertrauensvoll an da? s
I, Tiroler Adrefsenau?«
tauschbüro. Innsbruck,
Anatomiestr. 6. 20 g Rück¬
porto. Streng diskretes u. I
einzge ? Untcrnohmen die¬
ser Art 3635-101

Abschriften, Diktate. |
Schre ibmas chin arbei ten u.
Beniieliäktignngcn bftligst.
„Germania", Templstr. 2. !3683-10
Wiener Mode!
Dos Neueste in Filz - u.

Som.ihütcn zu Rekliaime-
preisen: wählend der Messe
10% Rabatt.

Umformen
Modernisieren

nach reizenden SRuster-
.niodeÄen schneUteu? bei
billigster Berechnung. Wie¬
ner Hut'Modegeschäst Fini
Roitinger. Äl nseuinft raße
Nr. 19, neben Misikverein.

3797-10
Uebernehmc Wäsche zum

waschen, bügeln reparie¬
ren. Schvnenbste Behänd,
lung ionnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausiüh-
rung zugesichert. Wird ab-
gehott. Handwäscherei
Mizzi Rones. Mühlou 91.

76 l-10

Fuß- u. Schöiiheitspsleoe.
Maniküre, Pediküre, Hüb-
nerauaenenticrnung, Besei¬
tigung lästiger Haare und
Warzen. Maß'age durch or»
thopädisch.kiiniich gcschulle
Kraft. Innsbruck, Hab«.
burgcrhos. Museumstraße
Rr. 21. S 383-10

Herren-Westcn. Pullover,
für jede Figur nach Wunsch
gestrickt. <- trickwarencrz:r-
gung Kauz. Erlcrstraße >1.
1. Stock. 9091.10

Tüchtige Weißnäherin
emlpsiehft sich zur Ar.-arti-
giing aller Art von Wäsche
in einfachster und seinftcr
Ausiiührung. Adr : H. R.,
Wiltenpliatz2. l . Stock

9192-16
Der Mantel die große

Herbstmode! zur feinsten
Ausführung e.upiiehlt sich
Modesalon I . Terboglav
n. Eo., Speckbacherstr. II,
nur 1, Stock. 791,-10
Derleihanftalt Meinhard,

stroße ?, verleiht billigst
Staubsauger, vorzüglich«
Fahrräder und Winter¬
sport,gerate. 9110:10

Adressen-Auskünfte und
Adressen oller Länder iüv
Bezug Als atz und Prup»-
gauda. „Germania", Inns¬
bruck, Tomplstraße Nr, 2.
_ 103c-10

Klavier ihmheutveije wm
lieben zu vcr nbeten, Karl-
Ludwch-Platz 6, 3, Stock,
Tür 7. 9195-10

Sämtliche Damen
'Mädchen- Hi. kapar
werden angeu-omuien
aus milgöbrachtem
Seöde. Spitzenstoii,
auch alt . erzeugt c!
Damenhüle Modistin
Anichstr. 5 2. Stock,
Auswahl in e'egiant.-
einsachen Hüten. 9

Elektr. Heiz- und Kach-
apparate, Bügeleisen repa¬
riert gründlich mit Garan¬
tie Fachspezialist E Scha-
chingcr. Sillgasie 'Nr. l'

8650-10

V i
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Prachtvollste Auswahl aller

von der einfachsten bis zur allerfeinsten Ausführung
bringt bei freier Besichtigung

Damenmodenhaus

Museumstraße 12

GanzfabelhafteAuswahl prachtvollster

Füchse,Stetes,Kragen,Muffe
vom einfachsten bis zum

edelsten Pelzwerk

Strickwaren
wundervolle Auswahl aller Art

Pullover, Westen, Jacken
Einfachste sowie allerfeinste

Wäsche und Weißwaren
in denkbarst größter Auswahl!

Damenmodenhaus

Museumstraße 12

Elisabeth Wackerle geb . Wackemcll,
Lya Waekerle geb - Borzaga

als Schwiegertöchter
Jakob . Erich . Josef als Enkelkinder

im Namen aller übrigen Verwandten.
Loiciienbestattung ..Pietät' -Vnichstr . 1

Gemischtwarenhandlung
samt Mahnung srisnrt zu
verpachtrn. Bpressc an den
?Iudkunit?tafeln unter Nr.
372?. 10

GeschäftKIunhiger, ailein-
stehenihcr, in Flkißdchoucrei
und Va.sthau>botklSb br-
wandolter Frau od. Frau»
Irin mit einem Kapital van
WO 8 ist GÄegeniheil ar-
baicn sich selltstiStitz zu be¬
teiligen . Anträge unter
.Ge>fchäst?tüchtig 9232" an
die Tkrwoltung. 10

10-000 8 an! 1. Hypalhek
für JtmSbruck ober Umge¬
bung sofort günstig zu ver¬
geben. Dr. Psthler. P 'arr-
gaiie 3. 9222-60

7000 S ans erst« Hypo¬
thek sucht Besitzer zlveier
Dauern'anwesen im Ober-
innta !. Angebote unter
„IS % 9323 " an di« Ber-
huaffltmnj. 10-- -

Uebernehmk Möbelarbei¬
ten feiitrie.sämtliche Nepa-
rul uren und Möbelauiipo-
lieren. Tischlerei, Bürger¬
straß« 10. im Hvs« recht?,
LoopoDeuhaus. 9210-10

MuMmclnen
2 Damenhüte wurden in

her Nacht im Saggen ge¬
sunden, dieselben können
Nichard-Wagner-Stratze 4,
Alex. Rcidinger, Küster der
mangelifchen Kirche beho¬
ben werden. Ha 4=tl3

Neueste

Samtmodelle
Filzhüte

| für Damen n . Mädchen
größte Auswahl

Pelzkragen
| alle Farben v . 10 8 au.

J. F. WIESER
Burggraben 19.

Bitte Schaufenster
besichtigen.

_ _ MST73|

seurtge ungarische

S 4 — per Kilo

!k Akli
8 4 .— per Kilo

Worte uns
^nKO ^ iihncj*

M71 j

MiAßwlkSm
Karl gelöflrdmet

Anichstraße9 Telephon 203
Bestellungen für Kirch¬
weih schön jetzt erbeten.

• B«

NDlierstraße 5
von der Reise zurück. 9184

Kinderkurse.
Gymnastikkurse für Erwachsene.

Anmeldungen bei
Dr. Klaus v. Ditfrich 3m

Schmerlingstraße 6, von 2—5 Uhr.

Ein Schlafzimmer gratis
komplett , einpersonig,

erhalten Sie , wenn Sie uns den richtigen
Versandort nebst Bahnkilometerzahl un¬

serer konkurrenzlos billigen

„ReKortr-Säilafzimmer
angeben . Das Preiszimmer ist in unserer
Auslage , Anichstraße 7, zu besichtigen . Die
Vordrucke kür das Preisausschreiben sichern

Sie sich baldigst bei

ftöbCltobrlK MICHAEL BRÜLL
Anichstr . 7. Zurzeit Messestand Reitschule.

Letzter Termin für die Abgabe:
Sonntag , den 10. Oktober . M15

Interessenten
für Lacke , Farben , Rostschutz und neuzeit¬
liche 81 freie Adler *Grundlertechnik werden
eingeladen , sich die reichhaltige Ausstel¬

lung der Lack - und Farbenfabrik

Hubert Haucfic , Kufstein.
am Messestand 39 (Art.-Kaserne,

Saggen ) anzuschen . 9230

Achtung!
VERTRETER

, der Münchener Itniuobilien -Spezii
ERL & BOSSERT

ist vom Mittwoch , den 0. Oktober,
schließlich Sonntag , den 10. Oktobe

Innsbruck , Hotel „ Kretd “ ,
anweseud und nimmt Aufträge ji
spez . Kaufs - und Verkaufswiinsc
ebener Anwesen in der Zeit von 3

unverbindlich entgegen.
Beste Erfolge . Erste Hefe

Achtung I
Für die Einsiedezelt : Täglich frisch eintreffend hie
nige  u . schwedische Preiselbeeren , steir . . Zwetschken.
Obst : Alle Gattungen Südtiroler und hiesiges Obst,
Meraner Kurtrauben , frische Malagatrauben usw.
Kartoffel : Schöne , gesunde , erdfreie Speisekartoffel,
frachtfrei Tiroler Station oder Salzburger Station
S —.135. Vorarlberger Station 8 —.14 per Kilo . Diese
Preise verstehen sich bei Waggon bezug , Ware in

loser Schüttung.
Fntterkartoffel : Lose geschüttet , frachtfrei Tiroler
oder Salzburger Station S —.10. Vorarlberger Station

S —.11 per Kilo.
Alle anderen Gattungen Gemüse , Südfrüchte , ge
trocknete und frische , Schweinefett usw . zu aller¬

äußersten Preisen . M 51
Deutsch -Italienische Im - und Export -Gesellschaft

Joh . Isehia . Schifferegger , Pan & Co.
Seilergasse 4—6. Innsbruck.

fie rrenüberzieher
S 65 . —

Schulanzug S 22 . —

Kleiderhaus FRANKL
Innsbruck , Meraner-

straße 3.

35S

Roßhaar -Kehr - und Handbesen , Woilbesen , I
Wurzcl -Rcibbürsten . Parkett -. Teppich -, j
Wasch -, Schuh -, Hand -, Nagel -, Kleider - u. §
Klosettbürsten , Parkettbohner , Reibtücher,
Klopfer , Gläserpinsel , Pfannenreiber , Klei¬
derhalter , Elnkaurnetze , Fußmatten n. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen-
Jose ? Putsentoaeher

En gros En detail
Mariahilf 30 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer , Hotels und Gasthöfe

Rabatt . Pi94i

Kleinere Wohnung
(3—4 Zimmer ) zn mieten gesucht . Eventuell
Kauf kleineren Hauses , hei günstiger
Preisstellung . Bevorzugt höhere Lage . Ge¬
fällige Offerten unter „B. G. 36.653“ an Ru¬

dolf Mosse , Bremen . 95 m

Baulose Em.19261
verkaufen -wir in bequemen Monatsraten.
Auskünfte werden bereitwilligst erteilt.
Vertreter werden gegen höchste Provision
aufgenommen . Wr. Wechselst , Komdt .-Ges.

S . Hofier . Wien , II ., Taborstraße 52.

M 12 b E 2983/26

Versteigerungseditt.
Am 8. Oktober I. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
vormittags halb 9 Uhr. Körnerstratze Nr. 11,

3. Stock, ein Dekorationsdiwan , ein Kasten mit
vier Schubladen, ein Nachtkästchen mit Marmor¬
nlatte , verschiedene Bücher (Romane ) und andere
Gegenstände;

vormittags halb 9 Uhr, Innstratze Nr. 35.
2. Stock , ein Waschtisch mit Spiegel und Marmor¬
platte , zwei Kleiderkasten , eine Pendeluhr , zwei
Gewehre und andere Gegenstände;

nachmittags .2 Uhr. Fischergasse Nr. 6. eine
Senta -Schreibmaschine und 10 m3 Schwartling,
holz. .

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 6. Oktober 1926.
Vlecha, Iustizsekretgr.

Generalve rtr eter
für den Vertrieb von

Baulosen aller Em.
werden zu den bestbestebenden Konditionen
aufgenommen . — Unter „Dauerndes Ein¬
kommen “ an Book & Herzfeld , Wien , I .,
216e Adlergasse 6.

Statt Jeder besonderen Anzeige.
SclimevzerfülU geben wir die traurige

Nachricht , daß unsere iunigstgeliebte
Gattin , bezw . Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin undTaute , Frau

Mine Watktrle» Jäger
nach langem , schwerem Leiden , versehen
mit deu hl . Sterbesakramenten , im Alter
von 60 .fahren sanft entschlafen ist.

Pie Beerdigung fludet am Freitag , den
8. Oktober , um 213 Uhr nachmittags , vom
Trauerhause , Kapuzinergasse Nr . 37, aus
auf dem städtischen Friedhöfe statt.

Die Seelenmesse wird am Samstag , den
um VA Uhr früh , in der Drei-Oktober , .. . .. . ...

eiligenkirche gelesen.
Innsbruck , am ä. Oktober 1926. tSOs

Das Trauerhaus bleibt geschlossen.
Jakob Waekerle als Gatte

.TsVnli .Tntof XUml nlri CBil,,,.

Klebachpassc 3. !

Jper Kilo zu S 2.90, S 6.—. 8 9.—, S 12.—,
I S 13. , & 18.—. 8 22.—, 8 24.—, 8 30.— usw.

Muster gratis . Versand per Nachnahme , j
Xichtpassendes kann ansgotanseht werden.

En gros GC®F& BFäXl En detail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33. M45
Keine Mittagsperre ! Wolleintausch!

t V l
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Universal«
Prismenf eldstech er

Marke F. Miller
für Reise , Touristik , Jagd

verbinden

Großes Gesichtsfeld,
höchste Lichtstärke,

gesteigerte Plastik
und solide Ausführung

mit mäßigen Preisen
6X24 . . S 148.-
8X24 . S 160.—
6X30 . S 180.—
8X30 . S 195.—

einschließlich lederetui und 2 Riemen

*

Institut für Optik und Photographie

P. MILLER
Innsbruck, Meranerstraße 3 ssa

Während der
MESSE

5%Rabatt

Qualitäts-

STRUMPF?f I I
Riesenauswahl

stets bei

Fiedler
Marla-Thereslen-Str. 47

„Zur weiBen Bose"
und mto

Museumstraße 2
Ecke Bursgraben

Während der
MESSE

5%Rabatt

Verkaufs¬
zentrale für

Tirol von
häimiasdiiiUD
Grammophone

Mildmnfrifup
Automobile, Fahrrad-

xumml.
Poch- Und Dfirkopp-
Fahrräder, Puch- und

Artel-, engl. Weltmarke-
Motorräder.

Neues Puch-Motorrad,
Type 175, 3 PS.

Billigste Einkaulsquelit
für Wiederverkäufe !:,
tleparaturwerkstätte.

Jos. Fellinger, innsM
Marla-Xheresien-Str. 42.
Filialen in Kufstein und

Landeck . 90

Das H a n d s c h u h - S p e z i a 1 g e s c h ä f t
E. BAYR

Maria Theresien - Straße Nr . 34
ist in der Lage , den ein¬
fachsten,wie auch den ver¬
wöhntesten Anforderungen
zu entsprechen und bietet
Ihnen aufmerksamste sowie
fachgemäße Bedienung bei
günstigen Preisen . M,7

Gelegenheit zur Verkostung der

Original
Reininghaus-Liköre

Konditorei Heinrich Schanz
linke Seite im Messestand MP » ^

Genußinittelzclt.
Generalvertretung für Tirol u. Vorarlberg:

Franz Tomaschek, Innsbruck
Andreas -Hofer -Str . 42. Telephon 566.

Achtung!
Linke Seite im Genußmittelzelt

Koje Nr . 4 $Op-II“

von 50 Kilogramm aufwärts 22 g
ab Aufgabeort. Ein Postfranko-10-kg-Kolli
Aepfel 8 8, Zwetschken 6 8>Birnen 7—12 S.
Viktor Lämmer , Klrehberg a. Wagram

L 142w

Zum Strudel
iiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiii

gehört stets frisch
geriebener Mohn

Nur bei mios
Handl ’s Nacht.

SeKergasse 12

Neuheit! Kostprobe!

Alkoholfreies Orangen -Konzentrnt
Konditorei Heinrich Schanz.

Kücken
Hühner
Tauben
Vogel
Hasen
Schweine
Kälber
Rinder
Pferde

Futter
bei

Joh. Handl's Nacht.
Innsbruck, Seilergasse 12

en gros en detail
Gegründet 1837

»it iw

Holl.

Dahlien
Hyazinthen
Tulpen
Narzissen
Crocus ISlr
Scilla
Anemonen

alles in erstklassiger
Qualität, offener!

SamenhaBjiung FlOßüllß
Innsbruck.

Beleuchtungskörper

Innsbruck
Andreas*
Hofer -Str.

24

Uhren-
Verkauf

während der

Messe
zu bedeutend reduzierten Preisen

bei

Leopold Fuchs
Innsbruck,IViuseumstraßeß

S 384

Größtes Uhren - und
Schmucklager am Platze

spart viel Geld
wenn er seinen Herbst - und Winter-

einkauf bei

Innsbruck , Marktgraben 19
W besorgt.

&

&

«\ %
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Bevor Sie Ihren Bedarf decken,
überzeugen Sie sich von meiner
Riesenauswah ! und fabelhaften

Billigkeit I
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